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Quweiter Abfdhnitt

Der Menfdy im gefelifdhaftlichen Suftande.

Cinfam und obne Umgang mit anbern feined Gefdlechts.
erycicht der Menfdh feine Beffimmung gar nicht. - e bleibt
"ein Thier in Menfdengeftalt, ohne Spradhe und ofhne Ente

wiclung der Bevriunft, Die Natur gab ibm babher einen
Rrieh zur Gefelligleit, weldjer ibn reizt, fich feined Gleis
dien zu nabern und mit ibnen jufommen gu lebest Diee
fer Trieh entfpringt umacht aus dem Begattungs:inftinft und
aug bem Bediirfaif, BVorflelungen gu empfangen und mits
sutheilen,  Dedhalb ift auch bie ©he bdie erfie gefelljhafts
lihe Berbindung und man finder fie noch beutiges Taged
felbft unter ben BVifern, welche feine andre Banbde bex Ges
felifchaft fennen,  Freilich wird im Unfange unter fo robhen
Naturmenfden die Che feine Vereinigung aud Liehe und
nicht ungerteennlich nod cinfach) feyns aber fie iff doch Der
Keim, ané welchem allmablig die Blume der Menfhheit,
bas jarte Gefibl ber Sittlichfeit, bhervorfprofit. Qiche bed
®atten zum Gatten, jvtliche Suncigung beiber 3u ihren
Kindern, Anbinglichfeit vnd Ehrerbictung der Kinber ges
gen bie Gltern; bies find bie Frichte, welche der vevebelte
Gefchlechtstrich erjeugt,
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182 gmrifc‘: Adichnitt,

%n der Che n.-\mrme.a.r.m ficdh bie Bebiiefniffe mit bem
nwadie der Familie und bder Pann,  ber als Eingelner
feien Unterbalt fidh obre fonderitche TRibe ewarh, wuf,
alé 5 ter feirten Fleif verdoppeln.  Ein neuer Uns
faff gor Leredluma der Menfchen - natur! Die Krafte wers
den burch die avifere Unfivengung inmer mebe getibt unb
eitmidelt, und die ibm vorber unbefannten {ifen Empfins
bungen Der theilnehmenden Freube an- bem Woblfryn {els
ner Qicben aewedr,  Shedoch ift bdie leichteve, ober fdbtverere
Ermerbung der Pefriedigungémitrel dee Bedirfs
niffe da affermichrigfie Uenftand. in Hinficht auf bdie Lers
polifommning Des SRenfdpen,  Nur bei, einem gewiffen
Grade ded Edrperlichen Mohifeyns regt fidy im TMenfdyen
bov Teleh sur Erfenntniff beg Sdibnen, bed Guten und
des Faliren. Benn alio jene Grwerbung leicht ift, wexs
ben anch Die geiftigen frdfte leicht gebildet und vervells
fomumunet, wnd fo im Cegentheil,

Qmet StitcPe erleidbtern, ober erfdweren bie Evhaltung
Ded. Tebeng: bie Vefbaffenbeit bes Klima unb ber ge:
fellichafctichen CBerbindung , welde die Menfden untex
fich erviditet baben,

Uater einem milben Klinta, two. dex Boben von {elbft
efibare §riichte im Ueberfluf Hervorbringt, wo. bie MWidlber
9Bild , und die Flh{fe und Seen Fifhe genug bdarbicten,
bo. fann einer magigen Awzabl BVewolner der: Unterbalt
nidit f{chmer fallen und ba wird auch bdie Kultur ded Geis
fted - frih  anfangen.  Die Gefcbichte ded  IMenfchengea
{dhlechte exhebt diefe Tevmuthung sur Gemifheit.

©o lange der Menfch die Mittel au feiner Erhaliung
von der Natur {elbft Befommt und fie nur binnehmen und
geniefien darf, fo lange lebt er, wie cin Kind im Hasfe
bep
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Dienfch im gefell{dhaftlichen Suftande. 183

. Der Gltern, forglod und un i’*!*-a”*"q Genuff, Spiel (ober
freiwillige Thatigleit sum BVergniigen) und Rubhe wedfeln
befiandig mit cinanber ab.  Aebeit, b, i Unflrevgung ber
Kreafte gur Crreicung ¢ined aislichen Jweds, f
Genuf und dad damit verbunbue MWobljepn ife dac

) fci:-.cr Wanfhe,  Mit je weniger Unfwond von K

G md je gefdhwinder ex biesd Siel erveidhen fann, Ddeffo glichs

licher fuplt er fid. Darum ift ‘ibm die Urbeit juwibees

. weil bie ﬁm.tz babei in unfreitillige Thdtighet gefesit

' weeden miffen , und der Genuf, als dasd Jiel biefer Tds

e tigleit, in ciniger Catfernung von ihm legh,  Jn Ddiejom

Setrachte {deinen nun diejenigen bie Glicklidhfien 3u foym,
weldhe bon den Fradyten der Crde, bie fie von (ebfE lies

4 fert, leben ¥dnmen; Denn diefe laffen fich ant Veichteften

nehrsenn und ofne mihfame Subercitung geniefon. Nacdf

bein ift die Faad und der Gifhfang — bei grofem Reicha
thum der Matur an Produften diefer Aet — Ddad am wea ‘

nigften befchwerliche Geichaft. !

Renn Gl eligheit allein die ¢ ;‘Ei:mz-zm’q e Mens
fd}ﬁ t“ﬂft, 10 wiirde ber a :r\q“ l' ¢ r Matur gt 'Ng
bafur geforgt haben, baf alle ! N 5‘1 allen Reiten,
fo lange und fo weit die Erbe berwo]) eﬁ' t, eitt fo I; M
Tofe gliickliches Leben Hatten fibren finnen,  Alleln Gliche
feligheit ift, wie wir wiffen, nuy bas E“?,“c. JM&?M[
bes SRenfhen, welded hn yu feiner WBeftinmung,  Der
Nusbildbung unbd BVeveblung feiner Krafte, unvermerft bins
leitet, ©edhald wird ihm bie Glacfeligheit nuy 3 foften,
nicht su genicfen gegeben, und wenn er glaubt, in tulia
gem Befis devfelben u feyn, ent{chlipft fic ihm. wieder,
um ihn ons feinem trigen Schlummer aufjuweden und zn
neuer Xhatigleit zu {pornen,
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Berfehen wir und in Gebanfen in cin papabififdhed
Land, wo bas erfle Menfhenpaar obme Piithe feiven Unterhalk
gewinnt ! Died glitckiide Leben wird audy den ndchiten Nads
fommen zu Theil , unb dauvert fo lange, bid ibre 3abl fo
angewadifen ift, daf der BVorrath an NMoturprobufren nichk
mebr 3u ifrer Gendbrumg binreicht. Stum find fie gends
thigt, bie Gewadbfe, wovon fie fidh erbielten, durdh Uns
pflangung 3u vermebven unb Die nufbarften Rbrere 3u
5&[zmm uud 3u verpflegen, b. i. ¢8 entitelbt Aclerban und

Diudst — bie erfien und Gltefien Giewerbe — und mit

; brnfclbm entwidelt fich jugleich der Begriff von Cigenthum,

Die Gewddyfe, die man felbff gebanet, bdie Heerde, bie
man {elbft aeyogen Datte, war Eigenthum, bdem ndern
unantafibared Sut.  Bei nodb fMarferer BevdlPeruna unb
bamit sunehmendem Mangel ah Unterhalt drdnaten fids bie
Sontilien einanber; bdie f{diwddhern widen gutwilliq obee
gegroungen, und zogen in anbdre Gegenden,  Nnf diefe Weife
wurden allmablig audh entfernte unfrennbliche Pdnbder bea
fetit, beren Lewobner nach Fabrbumderten bucch bdie Hirte
bed flima in Barbawei yuehcffanken, ober an Leibesfiarfe
und Muth junabmen, und baber oftmals wiederum cine
frudbebare Gregend mit Gewalt in Befig nehmen Fonnten,

Chen fo viel @rﬂ:;,, wie baé Rlima, ~ und wol nod
mebe  bat bie gefellichatt iche Derbinduna dex Mens
fben anf bie leichtere ober {hwerere Grwerbang ber Tes
diiefuiffe, unbmithin auds ouf den Hibern ober niebern Girad
ihrer. Rultur,  Die Erridtung folder. Glefelfchoften batte
anfanglidh nuy "‘"" icherbeit beg Yebeng und bes Einena
f-b-il]n sur 2bficht.  Dinfalle wildber Thiere trieb man ges
meinfihaftlich ab, suerft vielicicht gleichfanr oug Snftinft, obue
eine befondre Weeabredung daviiber qenommen gu haben Ges
fabrlicher aber woren bem Menfchen bie Nrqriffe von feis
nes Gleichen, wo er nidt nur wider thierijhe Gewalt,
fons
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Der Menfch im gefellfhaftlichen Suftande. 185

fondern audh wider menfhliche ift ju fdmpfen batte,  Diefe
madten ¢in eugered Band der Bereinigung nothwenbig, ins
bem man {id) 'gegenfeitis Hilfe und Beiftand juficherre.
©p entfianden unter ben Familien, welde nabe aemug bris
fammen wobnten, um fich bei pIdalichen Ueberfallen einase
ber Hitlfe leiften ju fonner, fefle gefelfchaftiiche Verbinduns
gen, woraus in der Folge Staaten exwuchfen,  Drefe
a0 Berbindungen find fir das IMWobl unb Wehe des gangen Mens

) {hengefdbledhtd von fo grofier Midytialeit qeworden, baf wir
bier ibren Urfprung und ibre Be{daffmbeit nod) eiwag ges
nauer augeinanbder feben miffen,

e Angriffe von Menfchen auf das When und Elamibum
i anbrer veravlaften cine ndhere LVercinigung mebrever Fas
: milien, um eine foldye Gewaltthitipleit, welcher ¢in Ging
selner ober eine Familie nidht widerfiehen fonnte, mit vers
Hunbnen Rraften abjubaiten, Welched ift aber. bie Quelle
jenee feinbfeligen Gefinnungen der Menfchen aegen Mens
{den? Keine anbre, alg Dbie vorher bemerfte natirliche Bes
gieede, ohne Yrbeit geniefen 3 wolen, Wenn ¢in
Menfdh alle feine Triebe leicht unb Bald genug befriedigen
Pann, {o ift ex rubig und vertriglich mit feines Gleidben.
&ieht er aber einen Andern im Befil eined Gegentandesd
feiner Begierde, und er glaubt fie midht leichter und ge:
fdhwinber flillen zu Ennen, (I8 wenn ev ben Unbdern bes
vaubt; fo witd er ¢8 thun, wofern er fich flard igenug daa
an fitblt,  Died fann der Fall fhon fevn, wenn anch bie
Criverbung bed Unterbalts nodh feine TNibe weiter Pofet,
al3 die Mibe ded Wuffuchens und Famgens, Es {deint
ber ungebulbigen DBegierbe bequemer, bdag, wad in der
Nabe in den Hanbden eined Unbern iff, gleidy mit Gewalt
su nehmen, ald exft lange darmadh ju fucben uud ¢8 fich
felbft berbet su bolen, &o werfihrt der ungebildete Menfch,
ber, wie bag Lhier, Fein andres Gefes, ald das Gefels bed

) S Stare
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Starfern fonnt, - Dort nagt cin Heiner Spig in urgefibrier
Rube an einem Hnodjen. Nber febt! auf cinmal {pemat
¢in Bullenbelffer bingu, und der erfcheocdiie Spily [hleicht
fidy gitternd Davon unbd tberlafit dem majeftdtifchen Raue
Ber bie PBeute.

Nodh ftarfer wird bic BVerfudyung, frewided Eigenthum
an fd; au reiffen, wenn die re dtmafige Crwerbung defjele
ben mit grofer Befd soerbe verbunben {fi.  AUlS I“»"" - '[{‘rr:

18 n, nt"O i‘u.f;t i

Bau und vn;uﬁ Bt eing
Gingriffe in bag € n
beshalh audy ungerechicr und'verhadter. et 1mrr
Shenfh von Natur alle unfreivillige Unflrengurg ‘\u Rrdfe
te, alle Arbeit {heuet; fo ift ihm bas 5 tla:: er buvch Ars
Beit erwoivbt, von befio qrdferm Werthe, je mehr Vufs
wand feiney Kedfte ¢8 erfordert Gat.

Dicienigen, teldhe fich fremded Eigenthum anmafiten,
Eyanbﬂ{m entweder grabe bin nady dem thierijthen Gefel
deg ©tirfern, ober fic u‘.r:tait:n in ber Yothmendigs
Eeit, in bez ?}\ﬂd_'}: und in der CBiedervergeltung einis
ges Mechk dagu gu finden, Nothwenbigleit f{dhien eingutres
ten, wenn alie, was durd) bdie erfie Befignelhmung Cie
genthum werden fonnte ,. {don in Befilf genommnien. war,
und bie {leigende Weodlferndy mehe, Menfden gad, ald
dag Sand erndbren mogte.  Alddann entffand ein Kampf
um Zeben wnd Tob ywifdien demen, bie befafienn, unb des
nen, die nichtd befafin, die aber dodh audy [eben twollten,
Iurden biele nun wvertriehben und in andre, oieleidht uns
fruchtbavere Gegenden verdringt; {o veizte fie die Radbes
gierde, o bald fie fich ftark genug fplten , ihre Angriffe
3u_ erneuern,

Uber
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Der Menfdh it gefellfdaftlichen Suftande. 187
Nber warum wmufite denn dad fo foyn 2 und warnm
wirbe bag thicvifdie Gefels ded Sthrfam and) in die menfds
lide Matur gelegt 2 War 3 nicht beffer und fhe dic RNule
unbd @cPiliakit ber Menfchen jutrdglicher, werm ein nos
fieliches” Gefihl von Billigleir ‘und Gorectigheit fie nds
thigte, eivem Secben dag Seine gu laffen? Die Untw
wort fieranf ift {don in dem Vorhergehenden gegebens wor
ben,  uabidung der Krafte Cingelner und BVereblung ber
gongen Menfibheit , aber nicht das ‘MWoblieyn Eingelner,
nod) ‘bie Glickeligleit biefer ober emer MNation it Diefem
obzy jemem Reitalter, ift dad leite Siel, bem dad menids
lide Gefchlecht edtgegen gefilbrt wird,  Unfre Beftrebuns
qere nach @lhdfeligheit und die damit verbundnen angenehs
men, ober unargensfnen Empfindbungen find voviiberaebend,
fisd blofe Cricheinungen; die daburch bewirfte Uusbildung
der Rrdfte blebt, - Ohue Leivenfdafien und ohne Streit
und frieg wirden die Menfchen fich freilich, ihrem Gefihl
nady, Beffer befunben Baben; allein zue Entwicilung threr
Eibigleiten war biefe Cineichiung der Natur durchaus uoths
wendig.  Nush obhne Kranfheiten mwitrber wip und ghichlis
cher fiblen, und Cinzelne l2iden allerdingd gav febr Dbars
unter,  Uber weldpe herrliche RKenntniffe mifien wir jest
entbebren, wemn Diefe Leiden und nie  gebrficft batten)
Darand folgt nun feinedweged, bdaf wir bie fogenamien
Alebel mit fioifcher Gleidghltialeit extragen, ihre Meg(dafz
fung nidt wimfden und mit allen RKrdfren betreiben folls
tenn, f{ondbern grabe Das Gegentheil.  Sie finb eben daju
ba, baf wir an dev BVertilgung deefelben unfre Keafre tben
follen, und wemn diefer Zwek nad) dem Willen. ber Bors
febung. solfonmmen erveicht iff, {0 wird audh das Uebet
auffdren,

Wie fehren sur. Cniflehung dev. Gefelfhaft uriick,
Der Bortheil dever, weldge Cigenthum Hatten, exforderte
‘é},
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¢3, bap fie fidh acgenfeitig. Hlfsleiffung gegen alfe Ges
walithitigleit verfprachen, Berv folglich Einer angegrifs
fen wuede, fo eilten Ale ju feiner BVertheidigung - herbeis
Diefe Verbinbung der fricdlichen, im Befi ihres Eigens
thumé fich twobl befindenden Familien zog audh eive abhns
Tiche Berbinbung der vom Maube iebenben nod) fich, und
pin ent{hicd bie AUnzabl, bie Hrperlidhe Starfe und bdie
Slugheit den Streit der’ entgegengefezen Paeteien, Tefit
war ¢8 nidt mehe Ungriff einiger Niuber auf das Eigens
t[mn NAndree,  fondern o8 ward Kyiea, ber auf. ebers
ang uud Unteriodbung abyiclte,  Bon baden Seiten

¢
14

fFand man bald, bag im RKampfe nibr alfle gleidy gufe
Dientfe  thaten und baf Einge ober & 'A.Yl‘;? burd) thre
Fapferfeit mehr jum Siege beitvugen, ald per gange hbrige
Y)\.ufr' it einem 9Rovte: man Dbemerfte ein gcupe Hns
gmd)i),tt in Anfehung bder frafte der Menfden,

@8 ift eine unleugbare, burdy die Crfahrung aller Jeis
ten DBeftatigte Tabeheit, baf bdie Menfchen nicht alle ein
gleidhes Maaf ton RKrdften ded Leibes und Geiftes befilien
Der Grund 3u biefer Ungleihheit wird durd) die Seugung
gelegt, und fo feby auch Uebung und Untervicht die natiive
fidjen Unlagen audbilden und verfidrfen mag, fo bleibt
boch immer nodh bie eigne urfpringliche Werfchiedenheit bes
mecfbar,  9Bie vicl bdiefe Ungleichbeit der Krafte gur Orbs

nung unb jur Harmonie ded Gangen beitrdgt, darf bier

nidht et audfibrlich geyeigt werden. Uind wenn aud)
wirflich alle Menfehen in diefer Hinfidit gleich geboren witrs
den, fo mifite boch nothwendig in der Folge eine Ungleichs
beit duvrch bie umgleiche Qlllébi"‘uﬁq ber Fabialeiten, bie
theild von dufern Umflanden, theild von dem TWillen cined
SNeben ablangt, entfichen.

s
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A N3 nun die Gefel{chaft bei der gemeinihafilichen Wera
o theidigung 1hred Cigenthums diefe Crfabruny gemabt bats
te, fo war ¢é natielidy, dag man den, ober die Tapferjien
; vorstiglidh ehrte, und ibnen aud Dantbarfeic und jur Yufs
o municcung Giefchenfe gab.  Lebea und Cigenthum find die
il grofiten Gitter, und wem man bie Ethaltung berfelben ju
verbanfen bat, den fibast wman am meiftens  So ward
Sapfeckeir die erfle birgnlide Tugend,

Gben fo wenig fonnte ber Gefell{Haft bie Bemerfung

A entgeben , Da eine gewiffe Orbnung im Ungriff und in ber
AP Tertheidigung nothroendip ift Man aberlie daber diefe

Yuordbnung den Tapferflen und maehte fie w Wnfibren

bes Haufensd im Siveit.  Den Befeblen derfelben gebordhs

ten bie Bbrigen freiwilli und gevn, weil fie 3u ihren felbft
gewahlten YUnfiibrern bagd Wertrauen batter, bdaf bie Bes

feble Derfelben thnen Rllen udflich fepn wieden.  Diefes
(vehorfam fand jedod) nur im Rriege Statt; anfier bems .
felben war jeder Dandoater unumidrinfter Gebieter feiner 1
Samilie, unb Feiner Haite dem andern ju befellen,

Subdeft seigte fich bald anfangs noch bemt Entftehen dee

¢ g @efelichaft nodh cin anbred Beduefui.  Die BVerbinbung
o Bt geaen gewaltthatige Unfille von aufen {hikte die Mitqlieder

noch nicht geaen offenbare und beimliche Nngriffe von innen.
Denn wenn gleich jeder ein gewiffed Ciaenthum befafi, o
waren body bie Befthungen in Unfehung ber Grife nnd dep
Giite ver{chishen ; einer batte fein Land beffer angebauet; feis
ne Heerben forafdltiger gepflegt, als derandre, u, f. w. Hicvs
aus entfand Ungleichbeit ded Wermdaens, und mit ders
felben das ganje (efolge von Ungerechtigfeitén . wozu Neid
pon ber einen, und Habfudit von der anbern Seite verans
laft. 1icherbied find ungebildete Menichen den Rindern dbus
lich, bie fidy bei ber gevingfien Gelegentieit neclen, 3anfen
0 und
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und {chlagen. Wenn fich ein folder Swift unter den Glies
doen einer Familie erhebt, fo fann ibn der Hausoater {dich:
ten; wenn er aber wehrere Familien entymeier, wer foll ba
entibeiven? Das Gejels bes Stavkern, d. i Gewalt barf
ey nidit nnqcmnbct werben, weil ¢8 gegen den Swecd bder
Gefelifdaft jenn wiirhe , welche fich eben zur Berhinberung
ber Gewalt vereinigt hat, €8 ift aljo Tein anbred Mitrel
fibeig , bie flreitenben Partheien ju vergleichen und den Has
ber ju fullen, als dbas Jedhts

Das Mort Nedht wird eigentlich nur von fittlidy frets
en Handlungen vexnfinftigee Gicjdyopfe gebraudit und man
verffeht barunter biejtnige Beftbaffenbeit eiver Hanblung,
vermbdge welcher bie Uusbung verfelden durdy feime Pilicht
gebindert wird, *)  IMir audern orten: 2}1*{\* ift alles,
wad ich thun darf, und i darf alled .[}un, wasd bie Gl
feligfeit und Lo fommenbeit nnl’*rn , {0 toie die meinige, nicht
peeminbert,  Dierausd [Gft fich die Debeniung ovon nredht,
geredht, Geredhrigheit und dergleichen mebr leicht ableiten. —
Da ber Begriff com Recht o Har nud fiwpel, und die Bivs
Bindlichfeit, vecht 3u banbeln, bem gefunden Menfchenvers
ftanbde fo einlenchtend ift, fo follte man meynen, daf ies
mand vor{ehlich Unvedht thun wicbe. ARzin der Hngevedite
glanbt jebedmal in bem Kall ju {evn, daf e fein cignesd
Bohl nur auf Soften eines andern beforbern Tonne, und
Biemit entfdulbigt er fich (elbft, wenn er {ich vornimmt,
unrecht su thun.  Oft gefdhieht ed8 and unvorfeslich
det Hitse der Lidbenfdhaft,  Fn beiden Fallen erennt er ges
wihulid) felne Handlung nidht fir unredht; denn er gibt
ywar im Ullgemeinen gu, 8 fei unredt, einem andern

3u

*) Werfuch b den Grundiak des Ratutredis ) v, B Hus
feland,  £eipyig 1787, & 3z,

F e ]
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Der Menfeh in gefellfchoftlichen Suftande. 191
su {dyabden, aber fein eignee Diukien, meint ev, laffe fidh
3m'wztl-r: auf Feine anbre st epbalten, unbd aldbann rwerde

fouft ungerechte Handblong redhimagig. Nun entfieht
q‘u;n bem Beleidiger und Deleidigten ein Streit dber
echt und Uaredyt, der, wenn ihn nidt dad Gefey bed
Stirfern ent{deiden I, dued) bie Doywifdbenfunft eined
Dritten, nah dem wabren 5}3::0:*? bed Nechts, aud cinane
ber ¢ en muf.  Diefer Dritte muf, alg ein veriians
biger, rechtfhaffaer und unpartheiifdier Mann befannt {ryw,
fonft wirh man fid) feinem Yudfprudy nicht unterverfen. Sein
o fd uGipruch muf andy Gnltigleir hoben und bie freitenden
Partheien mifjen fih babei beruligen. Dicd Fann aber

' nicht wol anbers u|“,.q alg wenn fich alle “T?‘*q[ttbtt
1, etnen ober einiae foldher SNannee
tern ifrer ©treiti gleiten 3 medblen, und
einen Feiud der gangen Gefell{Haft angufehen
der ibre Eatfheidungen fich widit gefals
[en {n; en will,  Hierburth erf ulsﬁ’l bie usfpriiche der Nidys
ter gefensliche Rraft uud f)rc Perfonen cine gewiffe Untoritdr,
bie fie fiber bie andern exhebh.

rec)

btl;,

Anfihirer und Vertheibiger gegen alle Gemwalithitiglets
ten Yon aufen, unbd Midhter und Obrigleiten Jur Sidyerheit
geaen DBedriicFungen von innen, woren alfo gue Erbaltung
ber Gefellihaft nothnendig, und fo febr fic auth hin und
wieder von ifrer erfien Beftimmung ausdgeartet feph mdgen,
fo theuer audh mancher Sefel{hoft bad Gute, wasd bei ihree
Ginfilrung beabfichtet wurbe, su fleben gefommen ifi: (o,
Tann man boch ibre Unentbehelichleit und ihren Tenben fibers
Daupt nidst Iaugnen; audy ife ihe Urfprung, wie wiv gefee
g ben Goben, rein und ¢bel. &8 entfiand aber in ber Folge
nod) eine bejondre Rlaffe von Menfchen, die auf bas Schicks
fal der Gejellfchaften einen in ber That — wenn audh nidht

Lbem
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dém Scheine nad — grdfern Einfluff befam, ald jene (idy
meyne die Sauberer und Priefier ")

Die vielen Wirfungen in der Notur, deren Urfoden
iy it (shen ober Eegreifem, fhbren guerfi auf ben Bes
griff von unfiditbaren RArdften und nady und u ad) audy auf
den Begriff von einer Gotibet. Dgr gany rofe Pienfd) bots
nehmlich , twenn er nue immer auf die Befriebigung feinee
Pebiirfoiffe denlen wnf, exfebt fich fo wenig bid ju dem
Begriff von einer Urfedh, alé dasd Kind.  Cr lifr 8 um
fidh Ber bonnern umd bliggen, ofme babei bin Mebanken
aufyufaffen und zu verfolgen: WRoher Hmmt vies? Ulcin
faum bat ev fich aud bdiefen Suffande ened fiieren Anilaus
nend heraus gearbeitet, fo fangt er an, wie der neugrerige
fnabe, Bei ollem, was ibm ungewdbnlidhes aufidft . nadh
ber Urfadh ju forfden, und twenn er biefe mit feinen Sine
nen nidst entbeclen Fann, fo bilbet er fid eine mit SHiilfe
der Voantafie.  Denn 8 wiud dem menfblichen Gufi, defs
fen Denftraft einmal aufgereatift, sum bringendfien Bediirfe
nif, die trfadyen von den ABirfungen, welde er fieht » wifs
{en it wollen,  Aber 8 vergeben Stalrbunbderte und Ssabrs
taufende, che ev die Stufe ber RKultur erfieigt, dop er bie
angenormerien Wyfadien, wovaug er fich dbie Mirfungen ers
Flart, gemaner unterfucht und benrthelt, ob fie audh in
tiditiger Weyiehung mit einander fleben.  Sv balt 3. By der
Girdnlander bie foqenannten Sternfdhnuppen fiie Befuche bee
Seelen, Die fie bet ihren Verwandten auf der Erde abftats
ten (benn alle Sterne find ihm Seelen verfiorbner grbnians

difder Menfchen und Khiere), uud 8 falle thm nidpt ein,
fbeg

! *y Bricfter, niht Brediaer, welde lektern febr perehs
runggwirdige Pe fonen fepn fonnen, bie erflern aber nie.
@&, Mofele Deitrage jur Beforberung der PRenfchenfennts
nif. Stid 1. Seite 57 1. vergl. &t 11 Seite g0 16
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Der Menfdh im gefellfchaftlichen Suftande. 103

fiber dag Werhiltnif diefor Cejdieinung 3u der angegebenen
Urjash weiter nachsudenten.

Mirfungen annehmen, deren Urfachen und deren Bes
sichung auf jene maa ‘nicht felbR unterfucht hat, obet
nicht einficht, heift glanben,  Sft die Besichung gewifs
fer angenommenen Urfachen und WirPungen unridhtig, fo
nenucn twir ¢8 Hberglauben.  Sieht man nach eigner
Priifurg das wabre Verhaltnif der Dinge cin, fo hat man
ErEenntnif.

Dic Urfachen von den Mirfingen toifien ju wollen,
ift Bebiwfnif jeded Menfrhen, ber fidh dber dem erfien Ju
fland thierijdver Oleichgultigheit erhoben hat.  Crfenntuif
fann nidyt ofne grofie Unfirengung der Geiftestrafte erwors
Ben werden,  Der Menfdh {cheuet alle Unfirengung. ber
Krdjte; er will geniefex, und ber Ieg, auf weldhem er
mit dem wenigfien Aufoand feiner Krdfre und am gefdwins
beften jum Genud fommt, ift ihm ber lichffe, Diefer Req,
jenes Bediirfnif am leichreffen 3u befriedigen, ift ber Glaue
be ; dabher haben alle Menfehen einen natirlichen Hang zum
Glauben, jebodh nur fo lange, Bis fic vevanlaBt weeden,
die Dothwendigieit der Crlenntniff jur GlicPieligheit cingus
feben. o lange fich ber Menfch bei dem Glauben gliicfs
lidy fibit, wird er firb nicht um Erfenntniff bemiben; leis
bet ¢r aber babei, fo treibt ihn dad Gefitbl ber Voth ue
Unffrengung feiner Rrdfre und er vingt nad Erlenntnife

Der Blaube if entweder toahr ober falfdy  Der
wabre Glaube griindet fih auf ein rvidtiged Bevhaltnif der
Dinge 3u einander, der falfthe (cber Aberglanbe ) auf ein
anvichtiges. Sn taufend Fallen gegen einen wird der Menfdh
von {elbft dag mwahre Werbaltniff nicht finden, wenn v
bie Matur der Dinge nicht crfeunt, denn dic Mbglichleit der

Gunts RNaturg, Pubhang. n - Ben
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Nerbindbungen iff unendlih. €8 wird alfo audy der Ubers
glaube viel binfiger, als der wabre Glaube feym,

Mue bei dem wabren Glanben (und bei der Erlenats
niff) fann ber Menfdh aliickiidh feyn : der Uberglaube madht
alfemal unalficklich , wenn die Gegenfianbe ded Uberglanbens
auf unfie Hondlungen Ginfluf} baben.  Siebt der Menjdy
¢in, daf er burc den Uberlauben ungliicklich gervordem ift —
3u Dicfer Ginficht laffen ifn aber innere und anfere Hinbers
niffe exft fpat gelangen - fo wirft er ihn von fid) und firebt
nady Erlenntnigs

Glaube fann anbern mitgetheilt werben, Erfenntnif
nicht , den fic bevubet anf ciguer Unterfuchung. * Mitaetheils
1er Gloube beift Kenntniff, und diefe Tann nad Befbafe
fenbeit De8 Glanbens waby oder falihy feyn, Kenmtniffe find
ofteing dey wichtigflen Hinderniffe der Crlenntnif, denn wer
jene befigt, meint {hon bas wabhre Werhaltnif der Dinge
3u fennen  und {dHreibt (einen unbehaglidhen Suftand, wos
vin er durdh unridhtige Kenntniffe gerdrh, und der ihn ue
Grfenntnifi treiben foll, nidyt den uurichtigen Kenntniffen,
fondern anbern Urfachen ju.

2ut Glacfeligleit ded Menfden ift nicht Erlenminif
wou bitlen Dingen nothwendig, fonbern nur von benen,
weldpe junddfi auf ihn und auf feine Handlungdweife wirfen.
ORer von Diefen Crfenntniff, ober aud) nur vichtige Keontuif
befiat, der ift aufgeElare, und wer fie anf Glack(eligheit
anwendet, ift weife. ¢
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Der Menfch im gefellfchaftlichen Suftande. 105

o Diefe Vetrachtung Fann_ uné dber mandye-Crfheinuns
gem in der Gefdidte Des Menfcben und der Menfchheit
Aufilarnng geben.

-
::' Der Manidh glanbt eher unb_ licber, ald er ¢rfennt.
i €ein Glaube ift anfangd mehrentheild Aberglaube, und bei
bemfelben bebarrt er, bis bie D2oth ober gunfiige Umfinde ibn
gur Eriennimif leiten,  Die Duellen bed Uberglaubens find
bicjenigen IWirfungen in.ber Matur, deven Urfachen wiv
nichr mit ben Sinnen entbecken und begreifen. Man {dyreibt
daler biefe Wirfungen verborgnen und unfidtbaren Krdften
s Unfidhtbare, den Sinnen Ridt begreiflidhe Wefen, tann
% fich fein Vienfd denden; ev {elit mit Hilfe der Phamafie
- Gieflalten gufommen, ober Denft fich diefelben nnter jchon
berannten PBildern.  Ueberhoupt ift der Menfd) (elbfi Schds
pitr foier Eeferr, und je unvollfommner feine Begriffe voms
©dyduent, Wahren und Guten fiud, deflo wvoliommner
find audy dic Begriffe ven ben unfichtbaren Keifren,

Tie Mirfunaen diefer Krifte find entweder dem Meus
fben {chadlich, oder niiflich, und {o entjteht der Glaube
von {dhadlicten und nislichen, ober qUEIN und bdfen une
fibtbaren Mabten, b, & Gfoteheiten. RKranfheiren gas
, ben wabricheinlich die erfie Weranlaffung u bder Sdee gon
Gl bifen ®ottheiten, und wenn durch bheilende Pfangen bdie
o :1‘1: ABiederberfieliung ber @efunbdheit bewirft wurbe, fo glaubte
f¥*  man, bag in denfelben gute Gottheiten verborgen wdren,
gt S -

S Der Wunfdy, gute und bife Wirkungen nach Gefals
len Tenfen yu fonuen , fihrte bald auf Berfnche, urd da e
hige bierin entweber durch Jufall obér durd) natdrliches Cles
{bict vor anbern glitcflid) waren, fo ehrte man fie auch vore
slglich, alé foldhe, bie wol mit ben upfichtbaren IMachten
ein gebeimes Berftandnif haben mifren, Tan fudhte bders

' N2 gleis
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gleichen Sente mit ®efdhenten 3u gewinhen, um burdy. ifire
sermittelung dre bdjen Gottheiten von fids 3u entfernen unb
die guten 3u Freunden ju exhalten. Unfangé bildeten fidh
diefe Peute felbit ¢in, b fie befondre Giimfilinge ber unfichtbaren
gRadite waren. AB fie in der Folge Den natirlichen 3ue
fammenfang ber Urfaden unb Wirfungen und der von ihnen
gebrauchten Mittel mit den daburch erreichien QecPen trs
Yanuten; o ver{dwand jwar jene bobe Meinung von fidh
felbft, aber fie hiteten fich wobl, biefe Enibecfung anbern
mitzutheilen, ba fie bidher fo grofe Vortheile davon gejegen
Batten, Wiclmebr diente diefe Entdecfung nur dagu, baf
fie bag Borurtheil des grofen Haufens von ibre gebeimen
Berbindung mit den Geiftern auf alle Weife befeftigten Sie
tourden alfo aus Abergliubigen Berviiger, brachten ibre Kunft
in tin Spflem, und errichteten unter fich cine eigne ges
{chloffme Gefell{chaft, cinen Orden, Deffen grdftes Gebeim:
nif barin beffand, andre gu betriigen, Diesd ift ber fo roeit
verbreitete Orden der Saubrer, ber mit furdytbarer Madht
fiber ben gangen Grbireid herefdht, Ueberall, wo Yberglaus
be fich finket, — und wo findet fich der nicht? — da trifft
man aud) Sauberer an, Selbft die Hottentotten, bie weber
Religion noch Priefter haben , verehren bie Gewalt ber Sau?
Berer. Sie find in ben verfhicdnen Linbdern unter ver{dicds
nen Damen befannt: Sn Vfien beigen fie Schamanen,
in Ufrita Getifhiver, in Amerita Jongleurs und Anges
£0fs, und in demPultivivren Guropa - Geifterfeher und
Geifterbefchwdrer. AMe banbdeln nacdh) fo bervundernsds
wiedig einflimmigen Grundfiten, daf map meinen folite,
fie hatten nur ¢inen Cebrmeifter gebabt. Befonders fuchen fie
aué allen Kriften den Aberglauben zu erbalten und gu bee
fordern, in weldhen Bemilbungen fie aud) oft von anbdern

fidtbaren Machten unterfiiift werden,
Bon ber Jauberei war nur ein Fleiner Schritt jur Eine
fibrung des Priefterthumad, denn der Keim des leistern liegt
fegon
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Der Menfdy im gefellfdhaftlichen Suftande. 197

fdbon in ber erflern. TWennman einmal glaubte, baf Mens
fchen mit Geifiern Gemeinfchuft haben und fidy derfelben nach
Gefallen ju Wunderthaten bedienen fdanten; {o mufite man
audh mit ber Seit auf den Gedanfen Fommien, baf man
durch gewiffe Gebraudye auf ben Willen ber Gottheiten wirs
fen Bhnne ).  Die Vorflellungen der Menfden von Ddee
Gottheit richten fid) wach bdem jedeSmaligen Grabe ihree
Sultue,  Unter roben finnlichen Menjchen find Gefdyente
baé bofte SMittel, Semandes Gunft ju erhalten; und bdiefe
Porfiellung trug man aud) auf die Gotiheiten dber und
bradite jur Gewinnung ibrer Snabe Ovfer. Hiermit
glaubte man ihnen cinen Gefallen ju evwetfen oder ibnen 3u
Dienenr, und nannte ¢8 Sotteddienft. Suerft verrichtete
jeber Haugvater fhr fidh und feine Familie den Gotteddienft,
allein nadyher beflinnnte man bejonbdre Perfonen dagu, und
das find bie Priefer. Dies gefdhab theils ausd Ehrfurdhe
gegen bie CGlottheiten, benen man, wie den fduigen , eigne
Diener guorduen wollte, theild weil nicht jeder Hausvater
irmer 3eit batte, felbft ju opfern, fo ofi er e8 winfdte.
Gan; untultivicte BdlFer haben gemeiniglich bios auberer,
mehr Buitiviete Haben Squberer umd Priefter jupleich, und
5 in fehe vielen Saubdern jogen die Priefier alimiblig bie
o widstigiten Gefdifte der Sauberer an fich, wie 5. B. ehes
mals in Gaypten, Chaldbda und Perfien, im mittlern Jeite
alter hin und wieder unter den Ghrifien, ) und.uody
jet in Ribet, China ¢,

% 3 Lafit

*) Der ®laube, daf der MRenidy durdh fein fittlich auted ober
fchlechtes Detragen fidh bas TWoblaefallen, oder Miffallen
der Gottheit gusiehe, ift eip Gruntfog der wabren Res

o ligien. Der Blaube, vaf dufiece Gebrande, opne Rids

e fidbt auf vas fittliche BVeraiten, ehen bied bewirfen, ift

fhénblider Hberglaube bes Pricferthums,

**) Mohfens Seididte der MMifienfdyaften. S, zsywzés-
Gy
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faft uné nun feven, wie fich die Gefelifhaften weis
fer gebildet, wie fiz diz gegenwirtiged Fornten. angénoms
men und Wie weir {ic den Jwect, ju weldhem fie fich vees
einigten , etreicht hoben, Durd Cinfibrung der Dbrige
feiten wurben fie orbentlidve (= taaten., und wmit punths
mendber Beoblfevung entflanben Kinfe, Gewerbe, Honbel
and Supud, nnbd cine unvermeidlide Folge von bem dllen
wor bie immer fieigente Ungleichheit des Lerinds
g;_mé.‘ Ter Newe mufte dem Raden bdienen und  Ddies
fer gab jenemt von feinews Ueberfluf rur fo oiel, als fibs
thig mar; unr feine Dienfle ferner gebraudien ju finnen,
Snit ey gunehmenden Feodlferung mebrten fid) andh bie
Kricge, Denn fo febr die fbrigen Mirglieder ber Eelells
jibaft, weldbe Gigenthum befofen, Urfodd hatten, die Erbals
bung ded Frieend gu winfden: {o {ebr mufiten hingegen
Diejenigen, weldye burch den Rvieg mebe gewawnen, ald
verlohren, Beranloffung jum Friege fuchen. €8 it wicht
fmwer an errarfen, wer biefe Verfonen warenj 6 warin
diejenigen, die nichts (ober wenig unbd {dlechtesd Eigenthum)
briofen, und die Mnfibrer im Rriege. Diefe, sie Ehre
und Anfehen und LVermdgen im fiviege erwarben, fabes
¢8 gerrt, wenn berjelbe oft entfiand und lange baverte,
Dadurdh qewdhnten fich niht nue bie, welche unter ihs

ger Anfibrung fivitten, jum Cleborfam gegen fie, fondern -

aud Ddic dbrigen Titglicder “der Gefillfdaft fingen am,
ibnen it ausgejeichneter Ahhing ju begegren, . Mnch
fanb wan ed billig, fie nach CEndigung des Krieges, jur
Belobnung ibrer Tapferbeit, ouf foften ber Gefellhoft
u untehalten.  Died {don madre ihren Stand bencts
benswerth und erwedte Nadyeferumg in ber Tapferfelr

Rriee

(b citive dicfe Gtelle nach Meiners Grundyif der Gor
fhichte aller Religionen S, 143,
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Der Menfchim gefelifhaftlidhen Suftande. ag9

Sriegedglich fithet gemeiniglich weiter, ‘a8 man ‘ans
fangs badte. Die Rauberhorde, weldye einficl, nm zu
plindernns die Dation, welde eine andbre /befricgte, um
witfliche ober vorgegebene Beleibigungen su rachen, beguilgs
te ficdh nidht immer mit Crreichung ihrer erfien Abfidht, fons
dern die fiegende Parthei unterjodhte die dbermwundne vdle
lig. &o ging bie Freiheit der Befiegten verfovem, bie
‘ felbft bei der grofien Ungleichheit bes Wermdgens nody
A4 Statt gefunden hatte,

G8 giebt eine breifache Freiheit: eine phyfifdye, eine
moralifdhe und eine blirgeriiche. TWer die Glieder feir
ned Leibed nach Gefallen bewegen unb gebropchen Tarm, |
der ift phonfd frei; wer dad thun fann, was e fiie
dbag Befte ertennt, der ift moralifddy frei; burgerlich
fret nennt man bdenjenigen, der nad) gevedhten unbd son ;
ibm felbft gebilligten GefeBen Hanbeln fonn, und bee nidt t
pon ber FlEihr Gines;, ober einiger Eingelnen nbbhangh ¢
Phyfifbe Freibpit cined Menfden obne alle moralifche if
bee Gefell{haft gefabrlich, und muf mebr ober wehiger
eingejchrantt werden. - Gin Verriicrer , ein. Rafenber, ein
Dieh  verliert mit Redht feine phyfifche Freiheir. Selbf
ber Genaf der vollfommnen birgerlichen  Freibeit with
burch einen gewiffen: Grab bder moralifhen befiimmt. Kine
ber weeden baber widgt eher jum vollen Genuf ber bites
geelichen Freibeit gelaffen, als bis fie den Gebraudy ihres
SGerftanded erlangt babem, Die moralifhe Freiheit grins
det fidy namlich blosd auf den Werjtand, Natur und Ue:
bung wadt ober bie Menfen in Ynfebung der Verfians
dealedfte febr nugleihs folglih fish audy nidit alle Mens
fen sines gleidyen Grabes moralifder Freibeit fabig. Wee
felbft nicht im Stande ift, Das Beffere, dasd ev thun will,
ober foll, 3n exfennen, ber muf ed auf Autoritdt ecives
Werfidndigern onnehmen und diefern folgems G Tangt
A N g alfe
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alfo in fofern von dem IBillen cined anbern ab und bans
delt nicht vollformmen frei *).  WBlddfinnige thunen mnie
frel werden, und ein febr grofer Theil von Menfchen exs
yeiht nue eine fo nicdrige Srufe der Freibeit, dag fie in
Wergleichung mit andern, welcbe hdber ficigen, in beftdns
ger fnechtichaft bieifgn; fie finb, wie e MWeifer des Uls
tertbums fagt, geborne Kuedhte.  Ein Unglic i 5,
wenn - Menjdyen, die won der Natuwr gum (Gehovden
Deftimint fiud, burch Sufall und dufieve fogenannte Glicds
umftdnbe in ecine Sage gefest werben, wo fie befeblen wols
Yen ober follen. Das Unglic? ift um deffo grdfer, je jable
veicher ber geborchenbe DHaufe und je umbedingter ber
jenen 3u leifiende Giehorfam ift.  Sn biefer Hinfidt ges
Ben bie geboruen Knedhte in hoben emtern demt SNenfdjens
freunde einen tranvigen nblicf,  Cin Kinig (elbft Hogt
dariiber mit folgenden MWorten : &8 ift ein Unglick, dad id
fabe unter ber Soune, namlich Unverfiand, ber unter den
Gewaltigen gemein ifi, daf ein Nare fitget in grofer MWies
de, und die Reichen (am Berflande, d, i, bdie Werfidndigen)
Bienieden (tief unten) fien. b fahe Knechte aunf Rofjen,
unb Firfien ju Bufe geben, wie Kuedhte, *¥)

Der Menfdh wird aber nidit allein durdy Schwdadye
be2 Werftanded in feiner movalifchen Freibeit befdyrantt, fons
dern fie wird ihn audy durch Leidinfhaften und Gewolnbeis
ten gany geraubt. - Diefe find aldbann feine Fyrannen, des
nen ex {eldft wider Iillen folgt.

Die bitegerliche Freiheit berulet auf gerechten unbd bie

allgemeine Glucfeligleit der Gefellfbaft bejwecfenden Ges

fﬂém;

%) Einem weifen Knedte muf der Herr dienen, Sivad 10
B. 28.

“®) Pred. Salomo, Kap. X0, B. 5§ — 7.
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feben,  TRo gav Feine Gefeie find , da findet aud feine bitrs
gerliche Freyheit flatt, Oenn da wuf fidh der Sdhwachere
dem Starfern unterwerfen und thun was diefer haben will, Wo
ber Wille Gined, ober einiger Cingelnen den dbrigen zum
Gefes dient, da iff Peine birgerlidye Freiheit, audh da nidt,
two biefer IBille neben den vorhanbenen Giefesen, ober gar
dagegen gefeiliche Keaft bat. Aber audy nidht fidevall , wo
Gejege find, iff burgerliche Freiheit, fondern nur da, wo
fie gereht find und auf das allgemeine IWohl der Gefell-
fdbaft abywecen.  Gerechte Gefette mitffen jedem Mirgliede
der Gefell{haft den Genuf feiner natiteliden Recbte fichern
und fie feinem jum Vortheil cined anbern {hmalern. Die
‘patliclidien Recbte bes Menfden begichen fich auf Sichera
Beit bes Qebend, auf Eriverbung unb ungefidrien Befis ded
Gigenthums , anf Stillung ded Gefdhledytstriches, wenn bie
Stimme der Tratur dogu einfabet, auf Genuf dex phyfifhen
Sreiheit und auf die ungehinbderte Vefriedigung bes Lriched
ber Seele, Worfielungen zu empfangen und mitjutheilen. |
Das allgemeine MWohl der Gefellidaft erforbert aber, daf '
tiemand diefe Rechte sum Schaden Anbdrer audibe, uvnd
die Gefete miffen fie alfo nug mit diefer Einfdrantung, vers
fatten; aber audh uur mit Diefer Cinfdhrariung fonft find
fie ungeredt, — Gine folche uéitbung bder natirlidien Red)o
te (und alfo andy biivgerliche Freibeit) Fann bei aller Uns
aleichheit ded Bermdgens und ber Stande Statt Haben,

Der frieg war ¢8, der ben Menfchen ihe Fofibares
Rleinod, bie birgerliche Freibeit, yuerft vaubte. Das fiegens
de Heer Bemdchtigte fich ded Cigenthums der Befiegten und
swang fie felbf su den hartefen Dienjten. Died jog eine
gany neue, von der urfpriingiichen febr verfchiedne Gtaatds
verfaffung nadh fich, e Unfibrer der fiegenben Dartbet

g, 6t fabe fidy alé $Hervn bes eroberten Tandes an, und Tief fidh
anch Landeshery nennen,  Die Bewolhuer Ddeffelben wirden
N 5 feine
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feine. Unterihanen, feine Silaven.  Die eingigen freien Leus
te in bicfem neuen Staat waven die Eroberer, die von bem
SHeren bed Landes file ibre Dienfte ( twie billig!) mit ben
Bejiaungen der Neberwundnen befdenft wurben. Den bee
fien unb grditen Untheil an dee Beute befamen Die Tapfees
fien, bic Anflbrer. Diefe behiclten and felbft tm Feicden
<int fiber bie anbern erbabues Uafelen und gewiffe Lorzlge
und Worredste, die fie fonft nur twibhrend des Krieded genofs
fen Datten; mit einem TRorte, fie wurben bie Eblen bed
Qaubed,  DOag Oberhaupt: bediente fich derfelben als {einer
ertvouten unb Raibe ju  den wichtinften BVerrvichiungen,
und. alé. Unterbefenlshaber wufiten fie ibm ben Befils bed
Lanbes behaupten helfen.  Alde Anordbnungen tmd Unfiniten
besogen  fich . mittelbae, ober unmittelbar auf bdig Erhalz
_ tung ber einmal erworbenen Bortheile bder Sieger, und
Yoy, bas ‘nannte man bad  allgemeine Befte, bas  TWohl bed
L Staatd,  Der Landedhere legte den Untertbanen einen wills
fhhrlichen Teibut auf; fein Wille war Befehl, tem Nies

. mand obne Giefaly des Todes widerfprechen durfte.  In

il "”“ feine Hinde flof alfe bas, wad bdie Unterthanen erarbeiteten
?1 sufammen; obne baf er weiter Mive damit batte, ald o8
g anjunebmen und ju geniefen, €3 war aber mebr, ald er
genicfen fonnte, daber drangte fich ¢in Scdhwarm von i

figadngern bingu, frodh gu feinen Fifen, ued bot fich ihar

s allen Dienflen an, fiir die Crlaubnif, von feinem Uehers

fluf mit zebren zu birfen.  Gr waiblte unter ibnen, und

6 entfland .ein Hof um ibu, der femen Glany und feive

Madit betracdtlich pevmelvte, Ditfe GilElidien exhoben tbnt

daflie big in ben Himmel ; ibre Schmeicheleien woven grens

jenfod.  Sie twetteiferten wit einanber, fir ibren SHeven

und Gebister, dev fie mit fidh obue Wrbeit geniefen und in

Qolluft leben [efl, nene Titel und Ghrenbeseugungen zu e

finnen, - Dladbdem fie alles erichdpfe hatten , wad bic aues

{hweifendite Phantafic von ivedifdher Hoheit cebidpten fann,

mad)*
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Der Menfdy im gefel{daftliden Suffande. 20

‘ madyten fie ihn ju einem Gott, und baueten ihm Tempel
nnd YUltdre. Dad aeme bettogene Tolf fraunte, uad betes
' te den neuen Gdben am.

Durdh) frieg und Croberung war diefe Macht geariing
pet worben , durdh Krieg und Eroderung mufite man fie bes
feftigen und erweitern.  Der Mittelpunkr alfer Thdtigleit
war — bdas ool bed Landed ? nein — dag TWohl bes Hos
nigs und bed Hofed. Da man nun glaubte, ‘bdaf bied
letere mit bem erffern usisereinbar fiy. — twie ed benm
audh nady der bamaligen Rage ber Sadjen nicht anberd fepn
fonute — fo lebten Bolf und Kbduig in Beftandiner Spans:
nung, Peing traute bem anbern recdht.  Der Kduia brauchte
alfo sur Behauptung feiner fogenannten Rechie ehen die Ges
walt, wobdurdy er fie erwoeben bhatte; er unterbiclr ju dem
Gnbe ein. Rriegeheer, und verfidierte fidh der Treue deffelben
durdh alle whgliche Mittel  Nichts mufte ibm nun fo
wichtig und fo werth fepn, ald bas Werfyeng feiner Madit,
dabher ward ber Kriegéfiand ber erfie unb bornebmftt\,mub
im Staate.

Die Unterhaltung eines glangenden Hofd, der in Usps
pigkeit {hwamm, eined pahlreidpen Rriegeeheerd und einer
SMenge von Staatdbedienten, Ddie fiber bic eingefiibrte Orbe
nung maden mufte, madhten eine Neymehrung der Fine
Hinfte nothwendig, und. biefe erbiclt man durdy nae Eros
berungen, wozu die Weranleffing .- leicht gefundem wurbe,
Groberungéfudyt , voeldhe den Geldgeiy uud Ghrgey ber Res
genten auf Roften bed Volts befriedige, ifi Bis arf wenige
Nusnahmen , die allgemeine Leidenichaft bever, biefid) mada
tig genug fiiblen, anbre TRationen ju nbermiltigen.  Die
* Staatsllugheit grofer Monarcyien, fagt Freiedridy IL. ift

immer

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK @

Baden-Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

204 Queiter Abfdnitt.

immer biefelbe gewesen; ibr Hanptgrundfof iff intmer ges
wefen, alles 3u peefrhlingen , um fich 3u verardfern, und
ibre Teicheit hat darin befiander, Den Runflgriffen ibrer
Feinde gueor ju fommen, ued ilir Spiel am feinflen gu treis
ben *)e  DBie febr fiberhanpt die Gewalt, Krieg ju flibren
.weldie bie Repenten an fih geyogen bHaben, gemifbraudpt
wird, beftdtiar die alke und neuere Gefdhichte. Ein andree
Sdrififielier fagt bardber folgended:

Die urfprhinglibe und twefentlidhe Beftimmung bes
Rriegesffanded ift Wertheidigung  ded genteinfchoftlichen
G.genthums ber Blirgerlichen Giefell{chaft und bed Baters
loubes. . oter umd Siderheit bed Genuffed ift ein eben
fo mothwerbizes und mwefentliches Stii? beg TRobiftanded
und der biroerlichen Glicifeligheit, alé Qetchtigleit unb
Dannigfaltigheit bed Senufjed, Davum pereinigten fid) die
Merfchen bei der exfien Cniftehung ded gefellidhaftliden Tes
bend nidht Blod zu geaenfeitiger Weibillfe in Erwerbung
ber Bedliefniffe und Bequemlichfeiren , fondern auch zu gee
mein{haftlicher Bertheidigung gegen feindliche Gewalt und
Beleidigungen, Tamals war jeder Blivger anch Kriegers
gleichmafig verpflichtet Fur Befhiung, rie gur BDeforbes
vimg umd Dermebrung bed  gemeinen TWohls. Nber bei
sunchmenber usbreitung der Gefelidaften und bei forts
{chreitender Rultur wurde ¢8 nothwendiy , die Gefdafte
bes Ruicged und des  Jriedens von cinander zu trenmen,
pnd beide zwifoben ver{chiederte Klaffen von WBitrgern bed
Gtaats ju theilen, bdamit gu Teimer et die Griverbung
dee Bedirfuiffed um ber Sidberheit, wod) biefe um jeney
willen vernadyldffigt werben, und €8 weber den Probucens
ten an G, uodh ben BVefehiigern des Waterlanded am

Une
*) Dinterlafiene Werke Fricovids IL. et B. &. 32. Berale
25 nnd 26. 1
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T b Unterbalt gebrechen mddhte,  So wurbe der RKriegedfiqud
von ben ibrigen RKlaffen ber Gefelfihaft gewijfrrmaafen
abgefondert.

$Heut 3u Tage figd €8 felten die Rechte usd dad Eigens
thum Der Jatiomen, fondern Die walren ober {deinbaren
Rechte Der Negenten, um Derentwilen Sfreieg gefibrt
wirb; ihn befohlicht faff nirgends die Stimme bd Tolls,
fondern baé Gutdlialen, bie faune ober die Eroberungss
fudbt der Firflen (cber ibrer Marveffen und Minifler), wies
wol Bertheidigung des Vaterlandes, nothaedrungner Kampf
fiirs gemeine 2Wehl, foft immer Fum Borwand gebrandit
werden, — —

Auf nichts werden fo grofie Summen verwendet, ald
auf den RKrieg, und faft nirgends judyt man gleichmol mehe
su erfparen, ald an ben Mitteln dcs Witerhaltd, der Ses
fundbeit und des Tinftigen Fortfommens Dberjenigen, Ddirch
weldye der RKrieg gefihrt wird, . Der Menfed erfebeint aud)
bier ald ein Ratbfel, und man weif in ber Tbat mcbt, |
weldhes von Deiden befrembenbder ift, ob ber LUshermuth
unb die Nadlaffigheit derjenigen, welde fo wenig fitr bie
Werfyenge ibres Willens und ifrer politifchen @rdfe fors
gen; ober Die Gutmiithigteit und Sorglofigheit bev Rrie:
ger, weldefid) um eines, ibnen frembden Satereffz willin
aud Menfden 3u Mafdhinen nmformen upb allen Gefabrert
blodftellen laffenn, um todbrend ibrer Dienfijabre Mimmer:
lich unterhalten, und dann, wenn fie Gefundhieit und Krafte
augefest baben, bem bilflofen Elende und der Urnmth pref
gegeben zu werben *),

*) Handbudh jur militdvifhen Arineifunde, nad dem Plan
cined enal. Terfs von Hamilton. Leipyig bei Wepaand
1790, £, L &, 3 u. 5.
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Dyer Rrieq, died nothwendige Ushel, gebar alfo juerft
den Defpotismug , der fidy dber alle SGefetse erbebt, und
SRenjbenrechts” mit Fhfen trict; er gebar bas Lehnsfy
ftem , er madte aud Freigevormen SElaven..  ,,Dad
alte Cehusipfiem , weldpes vor einigen Sabrhunbderten in Cus
ropa Brinabe affgemein way , hatte jeinen Urfprung bon ben
Grobeyungen der Barbarem. Der Felbbere, der eine Horde
filbrte, madte fidh sum Suveran ded eroberten Lanbed, und
pertheiite bie Drovinzen unter feine vormehmfen Offigtere s
biefe.waren gwar Dem Suverdn unterworfen und muften
Truppen flellen, wenn e fie forderte; da aber mianche son
dicfen Wajalen fo madtia, als the Overbaupt, wurben,
fo entflanden Stacten im Stoate.  Died war rine Duelle
pon Birgerfriegen, Dderen Tofge dad Elend bev gangen Bea
fell{hafe war.  Fn Deut{dland baben fid) diefe Wajallen
unabbdngia gemedht; in- Franfreih, England und Spae
nien find fie unterdricft worden, Das eingige Bild von Dies
fer abjdeulichen Regicrungsform ift und wod) in Dder Repus
BUF Dolen Obrig’ #).

Da, wo bas Wolt fultivirter unb bdie Sitten milber
wurben, verwandelte fich ber Defpotidmud in die abfolute
monarchifhe Regierungsform, welde den Regenten
gwar an Giefetie gu binden verfpricdht, aber ibm boch bie
Sreiheit (@G, fie nur tn fo weit gu beobachten, als e ¢8
fir bienlich finbet, ~

Die vielen Vedriicfungen ded Wolld in defpotijchen
unb morarchijhen Staaten vevanlaften Empdrungen und
mancheriel Terdnberungen ber Regierungform, 3. B. einges
{dranite Monarchien, Wableeiche, Republifen, bie bdann

wigs

*) Hinterlafiene Wevke Gricbridy IL. fedt. Band, &, 551,
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wieberum eniweder oligavehifch, ober arifiofratifh, obes
bemolvatifh finb,

b Dan bat {don Idngf die Froge aufgemorfen, welde
& von allen diefen Staatoerfafjungen die beffe fey ? Die Frage
ift widhtig, bdenn fie betrift nichtd Gevingerd, ald bdie Giliicks
feligieit ded menjhlichen Gefdhlechts - -, Lurdh die Cirridya
tungen unbd Werfaffungen ber Stnaten werben bre Rechte
ber Menfdhen entweder befhitt obder verlest; die TMens
{dben felbft enttweder in die Werbaltuiffe der leichheit unter
einanber, ober in dag Verhiltnif von Herren und Skaven
gefet; ihre BWerbrechen entweber verhindert, oder autoris
firt: ibre Sitten entwabder verbeffert ober verberbr. Die
CGinridhtungen der Staaten bhaben immer bie Folge, bdaf
fie entweber diec Gater, die ber Menfdh befie, -oder bdie
Uebel, bdie ibn bdriwcfen, vergrdferns — —  Diejenigen
Gtaatdoerfaffungen, welde bdie urfpringliche Gleichheit
(bed Redhts) der Menfdyen erbhalten, bden Geift der Bitrs
ger mit ber usibung ffentlicher Plidhten befhaftigen,
biec Menfdren lehren, ben FRang nadh dem Unterfdiede pers
fonlicher, Gigenfchaften su beflimmen, gereichen zur Grhals
i tupg und Uebumg der Fugend,  Werfoffupgen im Gegens
7 St theil, durdh weldhe bie IMenfden iber Rechte beraubt, ober
ey durch woelche ibre Befibungen oon der MWilllihe ibrer Obern
gl abbangig gemacht werden; Werfaffungen, Bbri weldien fie
fo beteachtet werben, olé liefen fie fidh vur durdh Siwang
unb die Fnrcht vor Strafe regieren, baben bdie FWirfung,
in bem Suverain Tyronnei unbd Uebermuth, in den Unters
thanen einen {flavifben Geift und Miedertrichtigleit hervors
subringen; jebed Geficht mit Blaffe gu bebecferm, und jedes

g Hery mit Muthlofigleit und Eiferfuht v efilien. Die
':.; grofite und fid) am weiteffen erfivecfende oblibat, weldhe

eingelne Menfchen ihrem Gefdhlechi ermeifen fonuen, iff diz
kil Grrichtung ober Crhaltung weifer Staatéverfofjingen, und
i - bie
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die ardfte Beleidbigung, bie Goshafie Menhen thm jufils
gen Pbomen ; ift, {oldye Berfaffungen Bber den SHaufen
werfen oder ju verderben i) I

@s ift Pilicht und Beruf eines jeden anfgeflarten Mene
fcbenfrennded , fein Urtheil freimiithig und befcheiden ber
dieie TMaterie su dufern, nidt, uwm Empdrungen ded Bolld
und aewalifame Staatdveranderungen ju bewirfen , fonbern
wm allmabliz beiljame Berbefjrrungen vorjubereiten, unb
die Staatdverfaffutgen ihrem eigentlichen Endywed immer
nilee 3u Bringen. Gewaltjame Revolutionen find obnebin
nicht der IBeg, auf weldyem diefer Enbdjroedt ficher evveidt
wird, wie die Giejthidhte aller Jeiten lebet,  And) unfre
jesige Stantsverfoffungen find urfpringlich ein IRert ber
Gewalt, und tragen — mebe oder weniger — Spuren
ibees barbarifhen Mefprungs am fich, welde aber uad) und
nad) dupch die Hand der Weisheit audgerilgt werben fine
nen ¥9).  Gewbdhalich haben bei MNevolutionen {oldye Pers
fonen ibre $Hiavde mit im Spiel, denen ed um nichts toenis
ger, al8 um dad allgemeine Wobl ju thun iff. o lange
fie felbft fich Cauf Rofen Andrer) roobl befinden, diberfiims
men fie durd [aute Schmeicheleien und bHochtonende Lobs
preifungen ber Regenten die flillen Seufyer des gedriciten
olts, bas felten Sprecher bat, weil ¢8 nidit mit delés
Diplomen, mit allergndbdigfien Handbilletd, mit goldnen
SRedaillen und fetten Pfrinden lohnen Tamm,  Diefe Leute

find

*) Fergufons Grumdidge der Moralphilofophie , dberfest vom
®arve. S. 282 1 284.

**) Ymerifa fdbeint bieoon die erfle Ausnabme ju madven. Eis

nige Fleinere Gtaaten und Freifdote, vornehmlid) in Dentfd
Tand; gebdren audy nodb ju den glidliden Ausnabmeny bie
aber ifpr ®hid feiner Revolution pervanten,
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g find ¢3, weldye bon einer fehlerhaften Regierungdform bden
meiften Bortheil ziehen nnd diefelbe aud allen Krdften una
terfitilen.  Sie ubereeden bdie NRegenten, willtibriich beres
fhen und uber bdie Giefelie erbaben feyn, bas fey der wefents
liche Lorzug ihrer Witcbe, inbent fig wobl wiffen, daf unter
einer folchen Negierung fie {elbft, wenn fie mit der Madht
und Antorirdt ded Regenten Befleidet werden, am beffen
ihre Hervfhfudht und iheen Geiy befricdigen tounen,  Glaus
ben fie aber, von Seiten der Kegierung in ibren vermeinten
Recbren eingefhranit su fepn, o febt fein Thron fo
feit, ben fie nidht 3u erfhittern und umjzufildrgen wagen,
Oft ift ¢38 ihnen audy gelungen; allein was gewann bdag
Wolt vadurch? Die Herven wurden gedndert , die Herys
fhaft nicht, :

Unter benen, bie bei Staatdverdndruwgen von jeher
eine wichiige Rolle fpielten, jeichnen fich vornebhmlich die
Priefter aud,  IBir DHaden f{don oben ben Urfprurg bes
Prieflecthums angefihet und gefeben,  wie bdie Eindifde
Wor(tellung ungebildbeter Menfthen von der Wer{dhnurg bder
Gotibeit durd) Gefhenfe und Dpfer bie erfle BVeranlaffung
bagu gab.  AUS den Prieflern died Gefchaft, bdie Gitter ju
gtminnen und ju verfdhnen, audidlicilich Abertragen wore
ben war, o fanden fie 'bald, wie viel BVortheile ficy biers
aug jiechen legen, Das Umt felbff, weided fie gleihjam
su Bermittlern ywifhen der Gottheit und den fbrigen Men-
{hen madhte,  bullzie fie in einen Scbein von DHeiligleit;
man fing mit dee Beit an, fic ald befjre’ Menfden 3u bes
tracditen, Ddie allein wiwdig wiven, fid) der Gortheit ju nds
hern, . f. w,  ®ied Bornetheil benubten fig treflidy; fie
fonderten fich von dem gemeinen *Houfen burd) eine in bie
NAugen fallende RKieidung und Lebengart ab, fie vermifdhten
fidy mit Dewnfzlben nidjt durch Hervathen, ribmtdn fid) eivesd

pertrauten Wmganaé mit den ©ittern und gotelider Offen:
Gunté Waturg. Unbhang. D bﬂn'“f
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Barungen unb Baueten nach gerade ein Syfient von Leliren
und Gicheimmiffert, wovon fie den Ungeweiheten nue fo viel
entbecPren , al8 fie fir gut Dielten. AUm metfien befbrberte
pad unfichtbare Reich der Schatten,  die BWorfiellung vom
Quftanbe nach dem Fobe, ihre toeit auéfchenden Cntivirfe.
$Hier batten fie ein freied Feld ju dichten, benn Niemand
fonnte und durfte fie Lhgen fivafen; Gdtter batten’s ihuen
offenBaret, wer wagte e8, daran ju weifeln ? Himmel und
$Hdlle rourden jept die eintraglichfien Urtilel ibres Lebrges
Baudes, benn fie eigneten fich die Macdht su, beide nadh
Gefallen dffnen und fcbliefen 3u tdonen, und nun war ibee
Giewalt ohne Grangen; {elbf Kdnige erjitterten davor und
beugten ibren MacPen unter dad Jody der allmdytigen Pries
fer, um nidht ewig verdbammt ju werdben. — Die bes
queme Mufe, die fie bei ibrem Amte hatten, feire fie in
den Stand, tie Natur ju fudiven und fidh mehr Kennts
niffe ju erwerben, ald Undre. Diefe Kenntniffe biclten fie
aeheim und wadpten eiferfitdhtig daritber, baf fie nidt ges
mein wurden.  Sie wnften wobl, daf ibr Unfehen und
ihre Gewalt nur aunf der Unwiffenbeit der Uebrigen berube,
baber waren fie von jeber Feinde bes Lichts und der Muftlds
yung. Alle widhtigen Gefchafte, wogn Gelehefambeit und
Bildung ded Verftanded erfordert wird, vereinigten fid) in
bem Orden dber Priefter 5 fie waven Aerzte, Ridyter bed
olts und Mathgeber der Fhvflen. Fhre Gefchicklicheit,
bie fie in fidhtbaren Dingen, seigten, bvermehree das Vera
trauen 3u ibrer Cinfidt in dad Unfidhtbare. So wurben
fie tem Wolle, wie Ben Megenten , wichtig wnd by Eins
fluf entfchied das Sehicjals ded Staatd, Sie fefsten Kb2
nige cin und ab_und fdwangen fich nicht felten felbf anf
den Thron; ja in einigen Sandern ervichteten fie eigne Reie
de und madten Prieffer:Regiment yum Grundaefes. e
Tennt nicht in diejer Hinficht die Staatdverfoffungen ber als
ten Cgypter, Chalbder und Perfer? bas Holhepriefiesthum
ber
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piim ber Suden? die mehr al8 Eonigliche Gewalt der Drniden bei

den Celrifben Bilfern, weldhe die gefegebende, ridhterlidhe
und polljichende Gewalt in fidh vereinigten?

Nirgends waven neben den Prieflern oucdh Prediger,
ober Neligionélehrer, ald Bei dem Juden.. Diefe, befannt
unter dem Jiamen dee Dropheren, - eiferten unablafita gegen
dae Betragen ber Priefler und geqen die, olle Sutlichieit
gerfibrende Sibee von Ber Gewinnung der Gobrtheit burdy
Dpier, wurden aber dafir von ibuen wmit tddtlidem Haf
perfolgt (Apoll. Gefd. 7. B, 52), Endlih exfbien Chris

flus, ver thre {daodliden Grundizte — namlidy wilkkihrs
lidge Zuéfpendung ber Seligheit, ald von Beobadtung
auperer Gicbriuche abbingia, unb ¢hen (o willtibrliche Vers

¥

flofung i die o0z, nebfi abulidben felren — mit mebe

Freimiuthigleit aufvecfte, al8 feimer Der vorigen Prepheten.

Da er die ganzlide Vertilqung. diejed, der Bervollfomme

nung ded Menfdengefchlechid fo nadbtheiligen Ordens sur [

Abficht batte, fo war ¢ ihm aud) bauptiablich darum u §
thun, bdie Grundlage ded Priefferthumé, bdie Yehre von der
Berfohoung einer evzirnten Gortheit durd) Opfer vieder 3u
reiffen, und flate *ber lidbt[theren Driefler, anfélarende Pres
biger feiner wirdigern Religionslehren eingufiibren.  Tened
fucbte er badurdy ju bewirfen, daf er fid feldft, alé das
vollfommenite uno ‘leste Opfer, weldied jur Anéfdbanng
Giotted ndthig ware, vorfieflte, inbem er feinen Fod vore
ber fagte; Diefes, durdh Unterviche und Mittheilung feimes
erhabnen Plons an einige menfiberfreandliche Wanner, bie
. er 3u febrern einwelhete und ihren dic weirere udbreituny
feiner Religion dringzad anempfabl. Nlein ber alte Saners
teig, bie Borfiellung von der Nothwendigleit der Opfer und
anberer Cerimonitn jur Seligleit eine Borfleliung, wel:
die der natiilichen MNpneiguig bed8 Menjdhen, fein Hery
felbft zu befjern, fo gunflig tF — blied ned) Hin und wies
Dig i der,
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der, unbd bie fdblaven Priefter wuften fie fogar auf ble newe
driftlidye Lebre aefhictt ¢inguimpfen.  Bergebens warnten
bie Upofiel das {dHon fiw das Chriffenthurm gewonuene Bolly
fich, micht wieberum. in bad fnechtifche Soch (der Priefer )
fangen 3u fafjen (Gp. an die Galater, RKap. 5,8, 1,); vers
gebend  riefen fie ipm gu: DWerdet micht bev Menfdien
@nechte ¥)!  Die Priefter fiegten; umermitbet arbeiteten
fie baran, dag Bol? wieber in Aberglauben und Finfternif,
wobi fie felbft fith fo webl befunbden batten, juric 3u flilys
ren, upd ba fie in biefen menfchenfeindlichen SBemibungen
gon ben meiften Regenten unterfiiit wurben — Denn Defoos
tigmus und Driefierthum mwaren von jeber immer getveue
Bunbedgenoffin (M. Deutfc. Meriur, Sabrg. 93. ©4 L
&. 17.); fo war e nidt 3u peymunbdern, baf fie ibren
Swect vollfommen erveichten,  SRitten uinter Ben Ehriften cxs
woudhd alfo ein hievardijhes Ungeheuey und bHob fein ftolyes
Haupt empor, toie unter ben Suben unb Heidbew, unb wenn
bie europdifchen Priefter e8 nody michyt fo weit gebracht bas,
ben , wie Se. Heiligheit in Xibet, fo liegt ed wabrlich nidt
an ihrem guten TWillen. I fage jefst michtd vom Der bes
ftanbigen Thatigleit deefelben gue Erhaltung bed Feichs der
Kinflerniff, von ibrer Ginmifchung in Gtaatsangelegenheis
ten und TWelthanbdel, von thrent Ginflug auf Reoolutiones
u. b w3 bad alled ift weltfunbig und liegt am Eages
Hier war ¢ genug 3u seigen, weldie Hinderniffe von bies
fem immer toictjamen Orden bes Besehlung des Menfhens
gefdlechts entgegengefett werben.
Mir gingen von der Frage aud, weldyes die befie, b ke

Jweckmifigfie Regierungdform fiy. Die meiften Stimmen
ents

#) {leber diefen Text (1. Corinth, 7, 23) Iei-t man bie Hersliche
Predigt von Bellitofer,

o
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ent{deident fir bie erblihe Monardyie und ih frage Fein
Vedentfen, diefer Entjcheibung unter gewifjen Voraudjesune
gea beigutreten,  Sjedod) baben gwei Monardyem, wovon
der eine fopar uneingefdhranfter Defpot war, eben nicht
febe ghnftige Urtheile Sber biefe Form gedufert. ,,2Bad bie
cigentliche monardiifcbe Regivrungsform betrift, fo ift fie
die fdylimfte, oder bie befte von allen, je nachdem fie
vermaliet witd.” — ,,Die fdlechte Berwaltung bee
monarchifdren Regierungdform viibhrt von mehrern verfdsieds
nen Urfachen ber, die ibre xuelle im Ehavakeer des Res
genten haben.  Hinterl. Werle Friedrichs H, fechfe. B.
&. 56 uub 57. — ,Und mid) verdrof alle meine YUrs
Beit, bie ich unter ber Senne batte, bag ich biefelbe einem
Menjdyen laffen-mifite, der nach miv (Adnig) feyn folite.
Denn wer weiff, ob er weife, ober toll fepn wird? und
foll doch Herrfchen in allex meiner Vrbeit, die idh weidlich

gethan habe umter ber Soune’  Pred, Salom, RKap. 2,

s.l}t I8. 19.

Mas tann man dagegen fagen? Die Erfabrung befias
tigt ¢8 leiber, daf ein unfahiges und unweifer Regent in
Burger 3cit alled Gute wieder cinreift, toas oor thm mithe
fam gebauet war, und — wad nod) betritbter it — 8
gibt nady bem natielichen Qauf ber Dinge mebe untweife, ald
weife Regenten,  Ein guted Hevy ift ywar eine feby {chitse
Bave und auch nothwendige Elgenfhaft eined Regenten; aber
obne cinen aufgeblirten Berfland wird 8 bem sMohl bed
Lanbdes gefabrlich,  Schlane, in bev Rerfrelungsfunt geibs
te Bdfewichter bemachtigen fich beffelben uud wifbraus
den o8 gu ibren {hdndlichen Abfichten.  Wenn man bes
benft, wie fchwer ¢d {hon im Privatfande ift, buedy Bils
bung des Verfanbed und Hrryend cin guter Menfd) 3u wers
ben; fo fatn wman leicht begreifen, baf biefe Schwierigleit
bei cinem Hegenten nod) ungleich prider feon wuf, tosil

5. = el
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mebrere gon benew, bie ihn umgeben, fich auf alle DI [
Bemiiben, feinen Charafter ju verdivbem,

%ft aber nun bavum bie republifanifde Regiernngse
form beffer ,  weld)e Die Gewalt unter IMebrere vertheitr 2
Die Giefchichte verneint, nach Dder bidberigen Frfabrung,
biefe Froge. Ulde bie ver{chicdnen Formen, weldie man
nach und nadh eingefibre bat, baben, ihre Margel, und ¢3
ift nidhts Mollfommunes bier , o wie Gibevall , su ermariem
Yllein bdiefe Betrachtung foll ung nicbt nicderfhlagen., fie
barf und nidyt abbalten, nacy dem Beffern gu fireben, wenn
toic audh das Fefte nie erveichen fonnen.  Der Grunbjoh
einiger Regierungen, nadh welHem fie alanber, bag bie vor
Sabrhunderten gewdblte Form und Cinrichrung ftets uUNOLLs
andert Beibehalten werben miiffe, ift die Duelle gewaltfamee
SRevolutionen,  Eine Staatdverfaffung Fann nur fo lange fes
fteben, alg Dic Mation — ber grijfere ober fiGefere Theil
berfelben ¢8 will; und fie wird ed fo lange wollen,
ald fie fih glidlich, ober audy nur ertriglich Dabei befins
bet. @in wodh) ungebildeted Bolf ertragt eine feblerhafte
Gtaatd-einvidhtung leidhter, als eine FPultivicte Nation;
ja, cine Werfaffung, welde dev letern angemeffin iff, paft
nicht einmal fie die prfiere,  Der Gharafter eined Lolld
und der Eharalter der Negicvung wirfen gegenfeitiq anf eitis
anber , wie feib und Seele.  Uber wenn bee Defpotiémus
aud roben unfhladbtigen Naturmenjden geborfame &tlar
ven madyt; fo Bleiben fie nicht immer Diefelben, fondern
¢6 bilbet fid) — wiewol unmerflich und langfom und ans
fangd nur in einigen feinern Seelen — eine eblere fretere
Dentsart.  Diefe Verdndrung, die Feines Menfchen Wiadt
gany auffalten Pawn, macbt audy cine ahmdblige Bers
andBung der Staateverfaffena. mothwendig.  Hile biefe
mit jener nicht glei i en Sayrite, o cxfolgt endlich , was in
diefem Fall nady den Gefeen ber Natur erfolgen muf, vine
Plﬁ‘é:

I
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m ploslidhe Umftiryung, Diefe Wabebeit, welde die Geo

fdidyte aller Reiche lebrt, empfand Friebridk IL fo Tebo

Baft, bag er bie Revolutionen zu bden unvermeidlichen
- SBegebenbeiten 3a6lt, bie mit in den Plan der Natur gehde
ren.  Unovermeidlich find fie jeboch wol nur, wie Kriege
und viele andre Uebel, bdurd) eigne Sduld der Menjchen,
b1 o Denn wenn bie Urfachen derfelben gehoben werden, jo milfs
fen fie felbft, af8 bie Wirfungen, aud) weafallen, Und
diefe Urfachen laffen fidh leicht entbecfen, wenn man die Ges
fhichte 3u Rathe zieht,

Der Grund des Uebels, weldyes biele birgerliche Ges
fellfchaften driicft unbd Revolutionen Herbeifiibet, liegt nams
lich m dem Mang:[ guter Gefelse, denen alle Mitglieder
phne Unfer{chied geéhorchen miiffen.  Fe mebe in einem
©taate der TRUIEAGHe nnd der Gewalt dberlaffen ift; defto
fiblechter ift feme Verfoffung und fo im Gegentheil, bie -

Korm mag Bbrigens monarchifch, ober republifanifch feyme E ¥
pali 4% UnglicElichermeife haben die Bdller, welde fid) eine befjre !
flatd ©taateoerfaffung su geben gedaditen, mehrentheild nur die
1t T Torm gednbert,  Ullein diefe (ben Defpotidmnd audgenoms
g 1 men, ber bier gar nidit in Wetrabtung fomt) ift zlemlich

gleihgiiitig und man fann, meined Crachtend, ben Streit
fiber bie beffe Megierungdform gany bei Srite fefgen, MWie
baben uncingefbrdnite SMonardyien, bie zu Seiten nad) den
sortreflidhften Grundidsen vegiert werben, wie 3. B, Dis
qemar? in unfern Tagen fid diefen Ruhm erwivbt; - aber
wer flebt dafiir, daf nidyt in ber Folge einmal die Scene
fid wicber &ndert? Und fo rubet denn bdas Gl ciner
ganyen Nation anf fehr {hwaden Stitgen, Soll fie abee
barum die Regierungdform umftbrzen und cine andre, cine
M aviftofratifthe, obder bemofratifdie, eirfiibren? Davor wars
g ! nen fie alte und neye Weifpicle vou Uriftofratien und Demo,
af i D ‘. !ﬂ"
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fratien, in felden der CGleift bes Defpotiémud oft arger
witthet, al8 in Tonardjien. Nein! ¢8 bedbarf fetner ges
waltfamen  Reoolution, feingr avzlichen Umkehring  als
ler birgerlidhen Ordbnung, um daé Glick ber Diblber feft
st griinden unb von bem Leben eingelner Perfonen unabe
pangig su machen.  Menfben fiad flerblidy, aber bas
menfdliche Gefdplecht ift unfierblich, fopt Bater Homee,
Die guten Regenten, beren: Deutfhland jelt mehrere 31%“;
werden bics bebenfer, und dnd alickliche Soos ihrer IMits
biraer; weldes fie unter ihrem fanften Hirtenfiabe oo
niefen, durd) Cinfibrung beiliger Gefetie fichern, Ddie Teis
ner ihrer Nacbfolger, ober vielmehr ibree bifen Ratlhs
geber , usgeahnder antaffen und durchy willtlhrlihe Ber
feble umfiofen darf.. IBiEGLrliche . Gewalt blenbet. jwar,
aber frommet nie; fie ift ein {darfrs jweifdhneidiges
Sdyerdt , womit fih ber , weldyer e micht vech? gefchice
3t fiioren weif,  eloff tdtlich vermunder.  Hatte Lubds
wig XV. bied gefibrlidie Schroerdt bei feinem Leben gevs
broden und in ben neffien Abgrund geworfen, fein uns
glitcllichey Gniel {afie noth auf bem Throne feiner Viter in
Grieven,  Bbfe Ratbgeber find ed, wie bie, bdenen Rebas
beam zu feinem Schaden gebordhte ( 1. Bs der Konige,
R. 2.), welche bad Geamtheil um ibred {Ddndlichen Eis
gennufies willen fagen, benn fie haben ben grofiten Bors
theil von ber willilihrlidhen Gewalt, und ber, unter bdeffen
Namen fie audgeibt wird, ladet ben meifien Haf ouf fiche
Cin Gefebudh, wie dad prenfifhe, von der Nation felbft
anetfannt und gebilligt, bas iff dad eingige Mittel, wels
dies Staatsoverfaffungen und bas IWolhl der BVirger auf cis
nen feffen Suf ficklen fanm,

-
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Do iviv oben den Mrforimg unb ben eigentlichen weck ber
Blirgcrlichen Gefell{baften fennen gelernt haben, fo twith 8
nidt fhwer fevns ju entidiiben, weldye Eraatdverfafjung
gut fep, b, i, weldhe bem weck ihrer urfpedinglichen Crvichs
tung nabe fomme.  Die. natirlihe Ungleichheit der Slens
fhen an Srafen bes Leibed und ber Seele war cine bev
erfien Urjachen biefer Bereinigung; der Staviere {olite nidht
nehe ben Schwadhern ucd der Rftige den Ginfiltigen uns
terbriicken, folglidh follte ber Migbraucd) der nathrlichen
Ungleidiheit durch Gefete einee bivgerlichen Sleidys

;If, heit verlindert werden, Sn dem Staate felbfi entfprang
aud ter @inviditung beflelben eine nothivendige wud uns *

abinderiiche lingleidhheit bes Standes und bes Liers
mogens.  Yudy ven  biefer nothivendigen Unglewhs
leit follten Giefeise den Misbrand) verbaten, 2Wenn als
fo Semand feine Gtarfe, feine Grifiesfabigheit, oder die
Gewalt, welde ihm Stand und Bermidgen geben, jum
Sdaden und jur Unterdriicfung Anbrer anwendet) fo muf
bad Gefely bder Gleichheit bem Unterberiicfren gegen den Uns
teedrticfor Beiftebn,  Legimfligt nun aber eine Staativers
faffimg mittelbar, oder unmittelbar einen foldyen Misbraud
ber Ungleichbeit, o ift fie {Dlecht und farn niht von lans
ger Dauer feyn,  Denn Sicherbeit ded Lebens und bed Ei»
genthums gegen Gewaltthatigleiten ift die Grundlage jeded
toohlgeordneten Staats.

Bei einer guten Staatdverfaffing wuf Seber, ber ars
Beiten fann und will, fich fein hinreihendes Husfoms
g Men erwverben Bhanen, TMenn dies oud) Felne quédriicls
g = lihe edinqung ber Mitglieder , bie fich anfongs in eine,

Giefelifdhaft vereinigten, gewelen iff, {o fliefit ed dodh gany
natiiclich ous bem Degriff eined Staaté , weldhen man
iberbaupt in der YAbficht ervichtet Hat, um in temfelben
ein leichrered und angenehnmered Dafyn ju genicpen, ald
i D5 man -
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man aufier demfelben baben farm. €3 ifi bied allerbingd
cine der fbwerfien, aber audy eine Der nothwendipften
Pflichten ded Staats, dafiir zu forgen, bdap alle Mits
alicder fich pbofifh wobl befinden Ednnen, bdenn
pbne phyfifches Toblfiyn ifi Weredlung ber Menfchen - natue
unmbglic), - Eine gablreiche Klaffe von Renfclren lebt aber
faft in den meiften Staaten fo Bmmerlich, bdaf fie bei
alfer Anfirengung und Arbeit, ihres Dafeyns nicht frob
wird. foum ift cin Eingelner im Staude, fid feloft die
crften Bedirfniffe bes Lebens ju verfthaffen, gejhmweige
baf er bamit eine Familie follte verforgen fonnen, unb
boc gehdrt oudy die Che mit ju einem angenehmen Leliends
genug, worouf ein Jeder Anfpeud) 3u madyen Beredbtigt
ift *).  9Bas foll und fann nun aber ber Staat babe
thun? — @8 wihrde ein eigned Budy ndthig fepn, wenn
man biefe Materie ausfihren wollte (weldped andy fchon
gon aubern grinbdlich gefdeben ift); bier alio wur bie
SHauptpuntie: Billige Auflagen, gerechte DWertheilung bevs
felben unb Befdrderung der Sudiifiric, wodurd) Bermeh:

rung

*) %Gn dem friegsreglement cines gewiffen driftlichen Gtaats
wird ben qemeinen Soldaten das Hreiratben gerabehin unters
faat, pualeidy aber auch jede Nuefdbmweifung unter Anbrobung
fhwerer Strafe verboten.  Melhe Gefesgebung? ~ Die
drmern Volfefinflen, die niwt in Dienflen Anbdrer fteben,
diirfen nun jwac wol heirathen; allein bei Bielen ift von
pem Jeitpunfte an, da medrere Geiidhte ber ehelichen Liebe
exfdicinen, aflle freude ded €ebend babim, und ber Tag ber
gufunft eined jungen Meltbiirgerd ift ibnen oft ein Tag ded
Fraurcnd unt Webklagens, Der menfcdhenfreundliche Aryt,
Hofrath ung, easlt in einem Stide des Boltglehrers
(ciner von ibm ehemald herausgegebenen Monatéfdrift), vaf
er bei fetner Praxi in den Gieacnben ves Rbeins pielfaltig bie
Ecfabrung eemadht habe, dafi Ehrleute w2gen arofier Yrs
muth de Frucdtbarfeit der Ehe abfidtlidy, jum

Kuin ibrer Gefundheit, verhindert hatten!
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eung ber Wolldmenge einem Rande evft woblthitis wird.

;. Die gledye Bertheilung dee: Auflagen if "fo nothwenbdig,

daf ed ein uwberyeiblicher Feblew feyn twoiivbe, wenn die
fchlechte Dertheilung der Ubgaben den Aclerbauee von feiner
Qanb = arbeit abfdrecite; biefer mug vielmebe nac) Befiveis

tung feiner Lafien, nody mit feiner Familie in gewifs

fem SRoblftande leben Eorem Hinterl I\, Fries
brichd 11. fecheit. B, S. 67, Bie ¢8 mit diefer gleichen,

bem Bermbdgen der Eingelnen angemeffenen DVertheilung in
mandhen fanbern ftebt, it befannt,  Unglaublidh ifi bie
Berblenbing einiger Leute, bie hiebe intere(firt find, wenn

e6 barauf anfommt, ein ridtiges Urtheil dariber zu X
faflen. - Sn biefer Hinficht war wir cine Stelle in ber Vers

liner Mionatsfcheift (Febr. 93, &, 1 gy, Unnrerk.) merks
wiirbig, wo ju bem — freilich andy nichr pang billigen — :
Moridylage ded Cambor, baf rur die Reicten ju den Stoatds ‘
loften beiffeuern, bdie avbeitfame und durfrige (jelt regierens

be) Rlaffe aber gany davon befreiet feyn foll, folgende Note
gemadyt wird: AUNes foll unter der Bermaltung derjenigen
Menfchen fleben, welche nichtd zablen 1 Ler, welder

diefe ote. [dhrieh, bebachte in bew NugenblicE nidt,  daf

ja eben bied gegenwdrtig audy in allen - “fo viel id

weif — Defpotien, Monardyien und Republifen ber Fall

ifi; Aled fleht ja unter der Wermaltung berjenigen, rwel:

che niditd, ober vergleidhungsweife o vicl ald nidhs,
sablen! —

%n Beteadht der Bevdllerung qalt fonft die Staatss
mogpime: je mebr Wolt ein Land hat, bdeflo mémtiger,
bejfio glicllicher ift e,  Die Regiernng muf alfe babin je=
Yen, baf die Vevdlferung immer Hbher fleigt. IBenn bied
lestere fo viel beift, als: fie muf babin feben, daf fich recht
viel Menfdyen im Lande nabren und wob! befinden Fns
nen; fo ift 8 eine {ehr weife und menfhenfrenndlide Mayie
o me.
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ae.  Dean ein flarfer Bieneo{dwarm ift weit munteee,
thitiger und — wad bie SHauptfade fir dben Befiber it —
Bringt mebr cin, alg ein {hwader.  Dffenbav bat ein volf:
reiches Qand, beffen Vewohner alle, fo weit. died von auf
fern Umfianben abhingt, phyfifd) gliicElidy finh, einen grofe
fen Borzug vor cinem oolf: armew Lanbe. HUllein biefe Sovs
ge fir dag eblfepn der Menge {deint in einigen Staaten
ber gevingfte Summer der Regierunden 3u feyn,  Vermehrung
per Menfchen ift ihnen Beemehrang der Staatd = einfimfte,
unb felbft der Mettler exhdbet wenigftens den Crtrag bev il
cife ;. viel Menfehen geben viel Soldaten, und viel Solbaten
bringen aud) Geld, denn u, {. .5 je mehe Wenfchen , defio
wohfeiler fann man fie aben, befto, tiefer fann mag fie ere
nicbrigen und fhe cine Kleiniglett gicle und widstige Dienfte
pon thnen evjwingen. o philofopbict Bie falfche Politif,

dedwenen beginftigt man — obgleidy Jutveilen auf  eine febr
perbobrte Art — die Bevdlfernng , deswegen berbictet tub

erfdhmert man bie Audmanderungen ber armen UnglicPlicten,
die fidh eimen bejfern TWohnfiG fuchen wollen. - Wlle bergleis
dien fdbadliche Mapimen entfpringen cud  bem Sovurs
theil, toooon man fid nicht fodmachent fanm, oder’ wonad
man wenigiiens bandelt, als od bie Menidhen um bed
Gtaatd willen, ald ob fie ein Gigenthum ber Regenten wis
vem. S ber That weeden fie auch nodh jelir Haufig fo ans
gefeben und bebandelr; man verfauft, verjbentt, vertau{dt
und vererbt fic nach Gefallen, Wer weif nidyt, daf in
WVoblen und Rufland der Werth der Giiter alfgemein und
bifentlich nach der Jah! ber Banern tapirt wird, indem wan
jeben Bauer jabrlidh ungefddy ju ovice bis finf Rubel ans
fdbldat, (o woie wiv den Ertvag einer Kub, eined Oehfencs
au beredhnen pflegen? Taber liefet man bfters in ben Reir
tungen: % Majeftdt die Kaiferin, Hoben bem General
N, N. fir feine wihtigen Dienfle {o nod fo viel taufend
Bauern u {dhenfen geruber. Und in Pohlen overfpielt uad
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pertrinft ber Ghelmann feine Bauern , wenn ex fein baared

Gield mebr bat, ja, von cinem SRagnaten, ber cin Rcbhas

Der der Sagd war, ér3ablt nran, dbad x einft eine Koppel
Bauceru fir ¢ine Koppsl [hdner Jagdhunde vertanfdht fabe.

Wenn ¢d anderdwo feiner bergeht, ald in jenen Bave
barifdhen Seichen, fo iff ¢8 im Grunbe nicht allemal bef
fee. . Sn Bdbaen that man vor etlidhew Jabren den s
nomifchen Vorfchlag, ftatt ber Odyfen unb Pfecde, gany
allein Menfden jur Beftellung - dber Hecker zu - gebraudyen,
weil Diefe niche fo viel Fofieten, alg jene. Der Vers
fush wurde wirflidy von einem. Gutébefilier gemadht, Da
diefer ober fand, baf eine Angahl Menfdien nicht fo viel
arbeiten ¥onne, old eine pleiche Anjabl Odifen vder Phees
bz, und alfo fein Profit bei diefem Wedhfel fey, fo ume
terblieh biefe wichtige dfomomifche Reform,  Seht da die
Solgen bes Weberflufjed an Menfdhen und bes Nangels an
Mahrungdquellen fir diefelben! An fidh betvadytet fann ber
Fall ciner Uebervdlferung da nicit leidht eintreten, wo Jas
bitfirie- genug bersfcht, nud die Bolfdmenge bleibt ein fichs
ree aaffiad dey Kultur und ber Ghte der Stoatdvers
foffungs  Aber wenn in  cinem Sanbe  eine betvdchilis
de Menae Menfdpen durch Urbeit faum bdie nothwendigs
fien Bebiiefniffe evvingen fann, (o entfiehen bie namlidyen
Folgen, welde bie walhre Uebervdlfernng nady fidhy 3ichts
Nuawanberungen, ober immer tiefered Herabfinfen - biefer
Glenben ur thicrifhen Gleichgltitigheit gegen Menfchen:
wirde,  Unt ibr unglicllides Leben von einem Zage jum
andern ju friften, veradien fie nicht, fich den Thieven
aleich fesen zu laffen, fiber woelche fie Do) Herven feyn
foliten; fie loffen fid) mit bem Sugvich zufammenjochen

and 3ichen mit diefem gemein{dafthd) (wie 3. B, in Tyrol)

belafete Wagen,.  Jft 8 erfl fo weit gefommen, fo fdyeint
8 freilich Grofmuth und Menfchenlicbe, wenn man Yrbeis
‘ i tem,
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ten, bie burdy Thiere, oder Mafdinen aefdehen Yonnen,
von feinen Ofirfigen Mitbriidern thun Lift,  Ullein der
wabre Bortheil ded Staatd, {o wie das Befle ber Menfdys
beit erfordern e8, daf Menfdientedfte anf cine wilcbigere
Urt benubt werden, eder gute Defonom forgt jesit fiir bie
Weredluny feiver DHandthiere, und er finbet , daf wenige
und gute ihm mebr MNulgen bringen, als vicle uod [dlede
te. ©o auch weredelte Menfhen; {ie find nidht nuy felbft
glitctlicher, fondern fic Edumen audy Beffer gebrancht twerbem,
alé jrne jum Bieh herabgewirdigten Stlaven.  Alles, wasd
dburd) Thiere nnd Mafchinen eben fo gut verrichiet werden
fana, ald durdh Tren{den, bag foll audy bduedy jene und
nidit burch diefe gefcheben. Sn alten Seiten wurbe bad
Getreide mithfam von Menfheadinden gemablen; jest haben
wir Tind und Mafjer ju diefem Dienft.  Wollten wiv die
erftere Metbode wieder cinfiibren, fo wirden ywar mehr Mens
fdhen von biefem Nabrungdyweige leden Edunen, ald jeit ; aber
ware 8 aud) Geroinn fiir die Menfhbeit? wdre 8 audy
nur von der bfonomifden Seite betrachtet, rathjam? Unb
boch bbrte man vor nidht gar langer 3eit nody bicfelben

Rlagen fber die Gifindung und bden Gebraudy wifslicher -

Majdinen , dag fie ecine Menge TMenfdren anfer Brob
feiten und bie Beodlferung binderten,  Diefe Rlagen fiad
ungegelindet , wie bdie Erfabrung lehrt., Nan denfe nue
an bie fo ftarf bevdlferten Gegenden in den $Heryogthitmern
Silich und Bera, wo Mafchinen befindlich find, die viels
leiht aufier Gualand night angetroffen werden, 3. B in
Elberfeld die Schndrbaud : fabrif, weldye blos bdurdh Jwei
Magde beforgt wird und filudlid) taufend Ellen Sdnlivs
band webt, —

Ginen anbern {deinbaren Ginwmf wider die Migs
lichteit, daff fich alle in cinem Staate phyfifcy wobl bes
finben fomuen, mimmt man von ber Nothroendigleit der
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Gabrifen und Manufafturen unb von ber Concurreny ber Hans
beléwaaren her Gine Fabrif, fagt man, fano wur bei
woblfeilen Preifen der Waaren bejiehen; fie fann aber bie
Maaren nidt woblfeil liefern, wenn fie nidit TMenjden
bat, bie fiix einen geringen: Qobn arbeiten, Menfdhen ars
beiten nur dann fiir einen gerivaen Lobn, wean bie Noth
fie bagu treibt, folghidd u. fiw Mit dAhnlichen Grinden
berice man audy die NMothwendicleir ded8 Stlavenbandels,
und doch fingt man nunmehr an, bdie Schandlichleit defs
felben cingufehen und gu vevabfdieuen und ibn entbelrlidh
su finden.s ©o witd oud gewid eine Seit fommen, wo
jened Raifonnement allgemein fitr feicit avecFannt, uud
ald die Menfchbeit entebrend verworfer werben wird, Ulde
bann wird man oud) die geringfien Dienfte, die ein IMenfd
vervichtet , fo lebnen , bofl er nidht nure leben, fondern
audh feines Qwbend froh werden fann. So wie die Noth
bie Armen jeBt jwingt, fich fir ein Spottgeld ju ollem
gebranchen 3u loffin; 'fo nm@ die Noth fie wicbernm !
jwingen , ibre Fabialeiten beffer, wie bisher, audyubilden '
und mit ibren RKraften beffer ju wudern unb bied wird
gefcheben, wenn man ihrer 3n fo viel niedrigen Berridhs
tungen nicht mebr bedarf. 9Bas foll 3. B, ber Drefher
thun, wenn bdie Drefch : mafchinen eben (o allgemein , wie
bie MWind = und Waffermiblen eingefihrt find? ober bie
Spinnerinnen, wenn Spian : mafdinen gemein werben ?

Cubdlich ift ¢ aud nodh ein Kennmgeichen' einer quten
Staatéverfaffung, wenn SMeinungen frei und dffenc'ich
geénﬁert, und nur mit Geinden befiritten werden bdirs
fer.  Gin Staat, dermad) folfdhen Grund{iten regiert wird,
und beffen Berwefer fern gutes Gewtffen baden, wur ein fole
der Staat hat Urfach, die tffentlichen Meinungen 3u fhrchs
ten und die Uuferung Derfelben einem Jwange 3u unters
werfen,  ,2Benn man bis ju dem Uefprung der Glefells

fhaft
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{daft binanffeigt, fo -ift e3 cinleudhtend genug, baf Dee
Reqent feblechrerdings fein Recht fber die Meinungen bev
PBiiger habe. Mipte man nidt wabnfinnig foyn, wenn
man fidy vorficlen wollte, Daf Menfhen 3u einem ihres
Gleidyen gefagt bitten: wit erheben dich Hber-ung, weil wie
gern Stlaven fepn wollen , und wir geben biv die Madit,
unfere Giedanfen nady deimer SBilliahe zu lenfen?  Hins
teelaffene Loevie Fricdrichs LL. fehift. Ve S 720

~

%dy fann Diefen Ub{hnitt nicht {dliefien, ofne bem
Denfenden Sefer nod einige Fragmente ausd Herders
Sdeen gur sPhilofophie der Gefchichte der Menfcbheit
mitjutheilen,  Diefes Bud) enthalt cinen fo veichen Schaf
pon widptigen  Tabrheiten, daf tine tweitere Werbreitung
deffelben audy auf biefem fBege miv hofjentlich nidht jum

Borwurfe gereiden wird,

Natut der Seele

%. 1. &, 294 = 303.
Reine Sraft der Natur iR odne Organ; vas Organ ift aber
nie dle Kraft felbft , die mittelft jenes wirft.

Priefilei und anbeve baben ben Spivitualiften vorge!t
¢hicft, baf man im Dex Qangen Datur feinen veinen Gieif
Yenne, und bdaf man auch Den innern Quftand ber Tiates
i lange nidht genug einfehe, um ihy bad Denten, ober
andere geiftige RKrafre abzufprechen ; midy binkt, fic haben
in beiden Stecht.  Ginen ®eiit, dev obhne unh anfer allee
SNaterie wickt, fenmen wiv nidht, und in biefer fohem wiv
fo viele geift + abnliche Redfte, dafi mic cin oblliger Gegena

afy und Iidev{pruch biefer Detden allerdingd {ehe oer thieba
P g
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new Tefen ded Geiffed und der Materie, wo nidt felbfE wis
berfprechend , fo bodh wenigfens gang unerwicfen fdyeinet,
Bie Tonnen pwei Wefen gemeinfdaftlich und innig Harmos
, - mifdh wirfen, " bie, vdllig ungleid) - artig, cinanber tvefents
lich entgegen wiren ? unbd toie Eonnen 1oiv Giefed behaupten,
da uns weder Geift, nod) Materie im Fnnern befannt iff 2

" Wo wir eine Kraft witfen (ehen, wirkt fie allerbings
in einer Organ und biefem Harmonifdh; ohne dbaffelbe wird
fie unjern Sinnen. wenigitensd nicdht fidhtbar: mit ihm aber
ift fie sugleid) dba, und wenn wit ber burdygehenben Ana:
logie ber Natue glauben dirfen, fo hat fie fich daffelbe zus
gebildet.. Praformirte Keime, die feit der Schdpfung bes
teit Ingen, Bot Pein Auge gefelien: wasd wir vom erflen Nus
gendlicE ded ABerdend cined Gefdhdpfd bemerfen, find woire
fende organifdhe Redfte.  DHat cin eingelned Wefen diefz in f
fidy, fo ergeugt ¢8 felbfE; find bie Gefdylechter getheilt, fo [
mug jebes derfelben jur Organifation ded UbEdmmlings Peis '
tragen, und jwar nach) der Berfdhiedenheit des Baues auf
-~ eine verfchiedne Weife. Giefdpbpfe von Pflanzen = natur, des
ven Rrafte nod einartig, aber beffo inmiger wivfen, haben
nue ¢inen leifen Haudy der BVerdihrung udthig, ihy Selbfts
exjeugted ju beleben; aud) in Tbieren, wo bev lebendige
yegat SReiy und ein 3ahes Seben durdy alle Glieder Herrfdt, mithin
faft alles Vroductiond « und Reproductionsfeaft ift, bebarf
die Brucht bder Belebung oft nur aufer Mutterleibe. Je
siclartiger ber Organifation nady die Gefddpfe werden, bes
fio unfenntlicher witd bad, was man bel jenen bden RKeim
nanaie; ¢8 ift organifde Materie, gu ber lebendige RKrafte
fommem mitfjen, ffe erft jur Geflalt bed Linftigen Gefdhdpid
su bilden,  I0elche Ausmwirbangen gehen im Ei enes Bos
geld vor, ehe bdie Frudt Geftalt ‘gewinnet und jid) biefe
vollendet! bie organifdye Kraft muf gerviitten, inbem fie ords
net: fie siebt Theile jufammen und treibt fie audeinanber;
Gunfd laturg, Anbang. P i“
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ja ob fbeint, olé eb mebrere Kvafte im Wettfreit twiren
amd jocefi cimé TMisgebart bilden wollten, bid fie in ibe
Gluichgewicet treten, und bas Gefdbpf bas wird, wod ¢8
feiner Glattumg nod fopn foll.  Siehet man bicje LBanbes
Imgen , dicfe lebendigen Mirfungen fowehl im Ei des Vos
gelé, olé im Dhutterleibe bes Tpieves, bdas ebendige gebas
yet: o dimkt midy, fpeidht man uneigentlicdh, wenn man
pon Reimen, bie mur estwicfeit witxben, ober von einte

Epigenefis edet, nad) der die Glicder von aufen ju widhys

fn.  Dildung (genesis) ifi8, cine Wirfung innerer
Krifte, Denew bie Natur eine MMaffe vorbereitet hatte, biefie
fich jubilden, in ber fie fidd fidbthar madyen follten, Died
ift bie Erfohrung ber Matur: dicd befidtigen die Perioben
der Bildung in den verfbicdnen Gottungen von mebr oder
minber organifdser Viclartigheit und Fille von Lebenstraften:
smr bieraus loffen fidh die SNisbildungen dex Gefchdpfe durd)
SKvantheit, Sufall, oder durdd die Wermifdung verfdyicdner
Gattungen erfidren, nnd 3 ift diefer SBeg der Eingige, den
mné in allen ibren SBerfen bie frafts und lebenreiche Diatur
durd) eine fortgehenbe Hnalogie gleic:fam aufbdringt.

Ran wiebe mid) unrecht veriichn, wenn man mie
bie Meinung zufdbriche, ald ob wie Cinige fid) audgedriclt
babem, unfre verniaftige Seele fidy ibren Kdrper im Dute
tevleibe und ywar durdh BVernunft gebauet hnbe. Wir haben
gefeben, wie fpit die Gabe der Vernunft in und angebauct
werbe, mmd daf wir jwar fibig 3 ibr auf der MWelt erfdbeis
nem , fie aber weder eigemmddhtiy befiben, nody evobern mds
gm. b wic wire cin folhed Giebilde auch fiie die veiffte
Nernwoft des TMenjden miglhcd? da wir daffelbe in feinem
Thieil mweber von inuen nodh aufen begreifen und felbft ber
grifite Theil der Lebendoerridhtungen in und obne dad Bes
waftiepn und den MWillen der Secle fortasht. Nidt unfre
Beraunft wars, die den Leib bildete, fondern ber Finges
ber
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ber ®ottheit , organijhe Rrafte. Sie batte der Cwige auf
dem grofen Glange dev Natnr fo weit hinauf gefithet, daf
fie jest von feiner Hand gebunben, i eiver fleinen MWelt ora
ganifcher Materie, die er. ausgefondert und yur Bildung bdes
jungen Tefens fogar eigen umgehiilit hotte , ihre Schdpfungss
flate fanden,  Harmonifd) veveinigten fie fich mit theem Gea
bilde, in weldiem fie audh, fo lange e8 dawert, ihm bars
monif wivfen; bis, wenn bies abgebraudt ift, der Sdds
pfer fie von ihrem Dienft abeuft, und ihnen eine anbre
OBirfungsftate bereitet:

 Mollen it alfo demt Gange ber Natut folgen, fo
ift offenbae:

1) baf Kraft iinb Organ swar innigk berbunben, nidye
abee Eing unbd Ddaffelbe fep. Die Materie unfers RKorpers
tar da, aber geftalt: unb [eblod, ehe Die organijdhen Rrdfs
te fie Bilbeten 1nb belebten:

. 2) Kebe RKraft toiekt ihrem Oegan harmonifdy; derin fie
bat fich baffelbe jur Offenbarung ibeed IWefend nur jnges
bildet, fie affimilivte bie Theile, bie bee AlmAadtige ihe sus
fiiete, und in beren Hille ek fich gleichfant eintwied,

3) Menni bie Hille wegfalt: o bleibet die Kraft , die
boraug, obwol in eintm mniedrigen Suffande und ebenfalls
organifdy, Dennoch bor Diefer Hille fhon eriftivee.
MWard mdglich, daf fic and ihrem vorigen in diefen Juffand
ubergehen fonnte: fo ift ibr oudy Bei diefer Cnthillung ein
neuce 1bergang mdglidh.  Fird Mebium wird DEr forgen;
ber fie, unbd gwae vicl unvollfomimnet, hieher brachte:

P 3 iy
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AUnb follte uns bie fich) immer gleidye Matur nidht fdyon
cinen SBiné fber bas Medium gegeben baben, in dem alle
Rrafte der Schdpfung witken? %n den tieffien Abgrinden bed
SRerbend, o wir feimendes Qeben fehen, werben’ wir das
unerforfcote unbd fo wirffame Glement gewabe, das i mit
pem unvollfommenen Namen Licht, Aether, Lebendindrs
e benennen, und dad vielleicht das Senjorium bes L s ets
fdhafenden ift, baburch e alled belebet, alled exrodrmet.
Sn taufend und Millionen DOrgane audgegofien . ldutext
fich diefer himmlifche Feuerfirom immer feinee unbd feiner, durd
fein Wehitulum wirken vielleicht alle Krafte Hienieden , und
dag TDunder ber iredifhen Schdpfumg, Dbie Giencration,
ift von ihm unabtvennlich, Bielleidht ward unfer Korpees
gebiude audy eben dedmegen aufgerichtet, bdag wir, felofe
unfern grdbern Theilen nad), von bigfem cleftrifdhen Strom
melr an und. iehen mehr in und verarbeiten  Ebunten;
und in den feinern Kedften ift gwar nidt die grobe clele
trifdbe Materie, aber etwas von upfrer Organifation {elbft
pevarbeitetes, unendlich feineves und bennoch ihe Yehnlic
ded, dad TWertyeng der torperlichen und Geifted * empfine
pung. Cntweder bat die TWirfung meiner Seele fein Unas
Togon bienieden; uad fodann ifé tweber ju begreifen, it

fic auf den Kbrper wirfe? nod) wie anbere Gegenftdnbde
auf fie gu wirfen vermdgen? oder 8 ift Diefer unficdbtbare
pimmlifde Lidt s und Tenergeiff, der alles Rebendige burd)s
fliefit nmd alle Krafte der Natur pereinigt.  Sn Der menfih?
Tidgen Organifation hat er bie Feinbeit erreicht, Die ibm
¢in Grdenbau gewdbren Ponmte: vevmittelft feiner wirft bie
@eele in ihren Organen beinahe allmadytig , und fralte in
fich felbft puriick mit einem Bewuftfenn, baf ibr Sunere
fled veget, Wermittelft feinee fillte fich ber Geift mit ebler
9Rarme , und wnfte fid) durcdy freie @elbfibeftimmung
gleichfam aug beim Kdrper, ja aus ber Belt ju fehen und
fie su lenfen, Gr hat alfo Macht liber baifelbe geronuet,
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und wen feine Stunde (dlagt, wem {eine dufere. Mae
{dine aufgeldjet wirdb: wad ift natirlidher, ald dbaf nad
eignen, ewig fortwirfenden Gefelien der MNatur er das, wasd
feirter Art geoorden uud mit ihm innig vereint ift, nad) fid
3iehe 2 &r tritt in fein Medium dber , und died jiehet: ihn—
ober vielmehy, Du sicheft und leiteff und, alloerbreitete bils
beude Giottedfraft, Du Seele und Mutter “aller lebenbigen
MWefen , Du leiteft und bildeft und ju unferer nenen Befiims
mung fanft hindber.

1lnd fo wird, binft midy, bdie NidytigPeit der Schlufe
fe fidhtbar, mit demen die Materialiffen - unjre. Unfterblicha
feit nicdergeworfen  3u hoben meinen.  Laffet e8 feyn, dbaf
wir unjre Seele ald einen veinen Geift nidht feunen; wir
wollen fie aud) alé {olche nicht fennen lernen,  Rafjet 3
feyn , baff fie nur alé eine organifhe Rraft wirke; fie folf
audy nicht anbderd wirfen dirfen, ja i fese nodh dazu, fie
bat ceft in biefem ihren Suftanbe mit einem menjdliden Ges
birn benfen, mit men{dlichen erven empfinden gelernt
und fidh einige Wernunft und Humanitat angebildet. Lafe
fet e3 endlich fepn, dof fie mit allen Redften der Maferie,
bes Reizes Der Bewegung, des Tebensd urfpriinglich eins fey,
und nue auf einer hHdhern Stufe in einer andgebilbetern feis
nern Organifation wirle; bat man denn je audh nur Eine
Kraft der Vetwegung und ded Reized untergehen fehen? und
find b niedern RKrdfte mit ihren Degonen Eing und dafe
felbe? Der nun cine ungahlbare Menge derfelben in. meis
nen Kdrper fiibree und jeber ihe Gebilbe anwied, bder meis
ne Seele fiber fie fetite und ibr ihre Kunftwerffidte und an
ben-Derven die Banbde antwied, daburch fie alle jene Kedfa
fe lenfet;: wird ibm im grofien Sufammenbonge ber Natue
ein Medivm feblen, fie hinaus ju fibren 2 uad muf er 3
nidht thuw, da er fie eben (o wunderbar offenbar ju einer
Hobern Wildung, in died organifde Haus filhrte?
?3 Une
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Unfgerblidhfeit.

B, I. & 327 » 329,

Cntweder irete fih ber Schdpfer mit bem Jiel, bdad
¢t und vorfrectre und mit ber Orgamifation; die er jur Ere
reichung deffelben o flnfilidh jufammengeleitet hat, ober bies
fer Roect gebt dber nnfer Dafeyn hinaus, unb die Crde ift
nur ein Uebungéplat, eine Borbereitungéftate,  Unf iby
mugte fretlich nod) viel Niedriged dem Erhabenfien jugefele
fet werden, und der Menfdh im Gangen ift nur eine Heine
Stufe fiber bag Thier erhoben, Sa, auch unter den Tens
fcben felbff mufte die grofefte Werfhiebenheit Statt finben,
pa alled anf der Grde fo viel artig ift, und in mande
Gegeaden und Juftinden yafer Gefchlecht fo tief unter bem
Soche ded Rlima und der Nothbdurft lieger. Der Gntrourf
ber bildenden Borfebung muf alfo alle diefe Stufen, diefe o4
nen, diefe Abartungen mit einem BlicE umfofit haben unb
den Men{dhen in ibnen allen weiter su fabren wiffen, wie e
die niedrigen RKrdfte afmahlig und ihnen unbewuft [oher
filbret. &8 ift befrembend und dodh unlaugbar , daj unter
allen  Gedbewphnern dag menf{dhlihe Gefhlecht Dem Qel
feiner Beflimmung am meiften feen bleibt, Jebed Thice
etreicht , was ¢8 in feiner Organifation erreichen foll; Der
eingiae Menfdy erveichts nidht, cben weil fein Jiel fo body,
fo weit, fo upendlich ift, und e auf unfrer Grde fo tief,
fo fpdt, mit fo vielen $Hinderniffen von aufen und innen
anfingt. - Dem Thier ift die Muttergabe der Natur, fein
%nftinft der fichre Fibrer; e8 iff nody ald Knecbt im Haufe
bes cherften Baterd, und mufi geborchen.  Der Menfey ift
{hon alg RKind in demfelben, uab foll, aufer einigen noths
bileftigen Trieben, alles, wag jur BWernunft und Hue

wanitdt gehdet, erft fernen, G lerntd alfo uuooll
fome
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fornmen , weil er mit bem Saamen bes Berflanded unbd der
Qugend audd Worurtheile und fble Sitten crber und in
feinem Gange jur Babrheit und Seelenfreibieit mit Ketten
befhweret ift, die vom Unfange feines Gefdhlechts errels
den.  Die Fufftapfen, bie gottliche SNenfthen wor unbd
um ifn geseichnet babew, find mit fo oiel andern verwirrt und
sufammengetreten, in benen Thieve und Stauber wanbelten,
und leider ! oft wirf{amer waren, ald jene wenige Grwabite,
grefie und gute Menjoen.  Tan wittbe alfo (wie ¢8 and
4 Biele gethan Haben) die Borfehung anflagen mifen, daf
1 fie den Menfdhen fo nabe ané Thier grenjen laffen, und ibm,
Do er bennody nicht Thier feyn follte, den Grad von Lidt, Fes
fligheit und Sicherheit verfagt habe, ber feiner Beenunft
fiatt bes Snftinfts batte bienen ¥onnen; ober biefer biteftige
Ynfang ift eben feined unendlichen Foetgangd Seuge.
Der Menjch foll ficd namlich diefen Grad bes Lichtd und
der Sidberliit durch Uebung felbft ermwerben, bamit cr unter
der Lcitung frines Vaters ein ¢Dler Freiey durdy eigne Bes
milhung werbe, und er wirds toerden, Uudy der mens
{hendhnliche wird Men(dy feyn: auch die durch RKalte und
Eonnenbrand erflarrte Kacfpe der Humanitat wird aufblits
Ben gu ibrer wabren Geftalt , 3u ihrer eigentlicdhen unb gane
sen Sdydnbeit, ~— —

41t ®. I © 343°346

©o viel ift gewif, daf in jeder feiner Keafte eine
Unendlichleit liegt, bdie bier mur nicht enttoicfelt meeben
fann , weil fie von andern Krdften, von Sinnen und Friehen
Des Thieres unterdriiclt wird, und jum Berhaltniff ded Ers
belebens gleichfam in Banbden liegt,  Eimpelne Beifpicle bed
Gedachtnifjes, der Einbildungsiraft, ja gar Der WBorbhers
P 4 {agung
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fagung und Abhnungen haben TWunberdinge entbect, von
dem verborgenen Schagge , ber in menfchlichen Seelen rus
et , ja foaar dic Sinne find davon nidt ausgefdloffen, Daf
meiftens Kranfheiten und gegenfeitige Mangel diefe Schage
seigten, andert in der Natur der Sache wichts, da eben |
biefe Difpofition erforbert wurde, dem Einen Gewicht
feine Freibeit su geben, und bie Macht deffelben ju jeigen.
Der Uusddruct Leibnis, baf die Seele ein Spiegel des MWelts
alls ey, enthalt wieleicht eine tiefere Tabrheit, ald die
man aud ihm zu entwicfeln pfleat; denn audy bie RKrafte
gined TWelts alld {dheine in ibr verborgen, und fie bedarf

nur ciner Organifation, ober einee Reibe von Organijationen, i
diefe in Thikiateit und Ucbung feten su dicfen. Der Ulle (i
giitige wirb diefe Organifationen nidht verfogen, unb e tis
gangelt fie ald <in Rind, fie jur Fille des wadfenden Ges 1
nuffed, im Babi eigen exworbener Krafre und Sinne, alls ber
mablig su bereiten, Schon in ihren gegenwirtigen Feffeln L
find ibr Raum und Je¢it leere Worte; fie nefjen und bes h
seichnen Berhdltniffe ded Kdvperd, nicdht aber ihred innern &
Wermdgens, bdas nber Raum und Beit hinaud ift, wenn al
¢8 in feiner wollen innigen Freude wirfer. Um Ovt und fit
Gtunbe beined Hinfigen Dafepnsd gib bir alfo Peime MAbe; i
, bie Sonne, bie bdeiven Tagen leuchtet, miffet div beine i

Wohnung wnd dein Crdengefchdft, und verduntelt die 0
f lange alfe Himmlifhe Sterne. Sobold fie untergeht, ere

fdeint bie Welt in ibrer gedfern Geftalt; bie heilige Nadt, 6
in ber bu einft eingewiclelt lagft , unb cinft cingewicelt lies ¢
gen wirft, bedrcft deine Erde mit Schatten und {Dlagt T
bie dafir am Himnwel bie glangenden Biicher der Unfierbs 1
lidfeit aufe  Da find Wobhnungen Welten und Roume.— | 5

| Su voller Tuaeud gldnyen fie,
Da fdon Jabrtaufende vergangen.
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Der Jeiten Wedbfel raubet wie
Dad Cicht von ihren LWangen.

Hier aber unter unferm. Blid

Werfallt, vergeht, verfdywindet alled:
Der Eroe Pradt; der Crde Blid
Drobt cine Seit ded Falles,

Sie felbft wird nicht mebr feyn, wenn dbu nod) feyn

s wirft, unb in anbern TWohnplasien und in Organifationen
Gott und feme Schipfung geniefeff. Du Dhaft auf ihe
viel ®uted genofjen.  Du gelangtelt anf ihr su der Drgas
nifation, in ber dbu, ald ein Sohn ded Himmeld um bidh
her und Uber dich fhauen lermtefl,  ©Sudye fie alfo vers
gniigt 3u verlaffen, und fegne ibe ald der Aue nach, wo

. bu a3 ein Kind der UnfrerblichPeit fpiclteft; und ald ber [
Sdbule nach, wo bu burd) Leid und Freude junt IManness \ ]
alter eryogen wurdeft,- Du Daft weiter fein Anred)t an i
fies fie bat Fein Unvedt aw bdich; mit bem Hut Dder
Freiheit gefrdnt, und mit dem. Gurt ded Himmeld gegiice
tet, fetse frdblich beinen TBauberflab weiter:

Wie alfo bie Blume da fland unbd in anfgeridhteter
Geflalt das Reidh ber unteridifthen , nody unbelebten
Sddvfung {dlof, um fidh tm Gebiet der Sonne Ded evs
ften Qebensd ju fremen: fo fiebet Gber allen jur Erde Ges
PiicPten der Menfch wieder oufrecht ba. ~ Mit  erhaberiem
PBlick unb aufgelobnen Hianden fiehet er da, ald cin Soln
bes Haufes , den Ruf feined Waters erwartend,
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Religion uy

%B. 1. 8. 2742280, E‘:ﬂ:

Gnblich iff die Religion die Hdcfte Humanitat bed b
Menfchen, und man verwundre jid) nidht, baf ich fie |
Biexber rechne,  TWenn bed Menfchen voraiiglichfte Gabe fid
Berftand ift: fo ifts dad Gefchaft ded Werflanded, ben b
Qufammenbang wifdien Urfache und Wirfung aufzufpdben, i
und denfelben , two ex feiner nicht gewalhr wird, ju abnen, er fied
menfdhlice BVerfiand thut biefes in allen Sadyen, SHands o
thicrungen und Kinfien; benn audy, wo er einer anges fit
notimenen Kertigheit folger, mufte ecin friaberer Wers fin
fiand den Jufammenfang ywifchen Urfache und Wirkung fofy

fefigefest nnd alfo diefe RKunft eingefithrt baben, Nun fer
Pen wiv in den Merben ber Natur cigentlich Eeine Utfas

die im Sunerflen ein; wir Fennen und alfo nicht felbft, by

und wiffen nicht , wie irgend Gtwpd in und toirlets fn g

Ao ift ouch bei allen Wirfungen aufer ns alled nuv i b

Qrauw, nur Beemuthung und Name; indeffen ein wabrer _y

Fraum, fobald wir oft und befinbig cinerlei TBirfungen ™

mit einerlei Wefechen verfndft fehen.  Died it der Gang t,

ber Voilpfopbie und bdie erfle und lete Philofopbie ift ins b 1

mer Religion gewefen.  Uuch bie wilbefien Bidifer Haben i

fih barin gelibt; Denn Pein DBol? der Grde ift vdllig obhne B,

fie, fo wenig, al8 ofme menjchliche Bernunfrfabigeit unb Nt

Gieftalt, obme Spradye und Ehe, obne einige menfchliche by

Sitten und Gebriuche gefunden worben, . Sie glaubten, tn

wo fie feinen fichtbaren Urheber faben, an unfichtbave Urs e

Peber, und forjhten alfo immer doch, fo bunfel ed war, -

Wrfachen der Dinge nady, Freiliy bielten fie fich mehr b

I an bie Begebenleiten, alé an die Mefen ber Natur ; mebe .
an ibre firdterliche und voriibergehende, ald an bie ers By
i freuende und bdavernbe Seite; aud famen fie felten fo U
| weit, alle Wrfachen unter eine ju orbnen.  Judeffen twar hi

audy
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audh) biefer erfle Merfuch Religion; und ed Leifit niditd qes
fagt , bag [Jurchit bei den meifien ihre Gitter erfunbden.
 Dte Furdpt, ald folche, erfindet michtd; fie wede blog
den Werftand , 3u muthmafen und wabr ober falich 1 abs
nen.  Sobald alfo der Menfd  finen Weriland in ©
B leichteften Unregung brauchen lerpte, d. i, fobald er Ddid
i, 0 Relt aubers, nld ein Thicr aufab, mufte er un,'dltbmz
. maditigere I8efen peymuthen , bt ibm  Delfen oder ibm
3 fobaden, . Diefe fuchte er fich 3u Freunden zu maden
o pber zu erbalten, und o ward die Religion wabr ober
; fafch , redht oder irve gefibrr, bie Belehrerin der Mens
{hen, bie rathgebende Trbiferin ihred {o dunfeln, fo ges
fabes und labprinthoolen Lebend,

ey

MNein! Du baft bidh beinen Gefddpfen midt me
beseugt aelaffen, Du etwvige Quelle alled Lebend, aller Wes
fen und Grommen,  Dasé gebiickte Thier empfindet dun:
fel deine Macht und Giite, ndem e feiner "rqamﬁtion
nach, Rrdfte und NMeigungen abt; ihm ift der Menjth die
fibtbare Gottheit der Erde, Uber bden ‘J)Izrvbtn erfobft
Du, baf er felbft, ohne baf erd weig und will, Urfachen
ber Dinge nadyjpdbe, ibren Jufammenhang ervathe unb
®idh alfo finde, Du arofer ufammendhang aller Dinge,
Wefen ber Mefen. Dasd Fnnere beiner Natur erfennt er
nicyt, da er feine Rraft eined Dinged von innem einfieht;
fa, wenn er bidh geftalten wollte, hat er geivet und mng
jrren; denn bu Bift geftaltiod, obwol die Eritz cinige Urfadhe
aller Geftalten.  Sinbdeffen it auch jeder falfhe Schimmer
pon bir benrioch Lidbt, und jeber triglidhe ltar, bem er
Ddiv bauete, ein untrligliched Denfmal, nidt nur bdeined
Dafrynd, fondern aud) der Macht ded Menfchen, dich zn
erfennen und augubeten,  Religion it alfo, aud {don
alé Berftanbdes s Gbung betrachtet, die Hdbite Humanitat,
bie erhabenfte Blithe der menfhlichen Seele,

Nber
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Nber fie ift mebe ald died; eine ebung bed menfchlie
dhen SHerzend und bie reinfle Riditung feiner Fdbigleiten
und Keafte.  TMenn der Menfdy ur Freibeit eridaffen ift
und anf der Grde fein Gefes bat, ald bdas er fich felbf
auflegt, fo muf er bas verwildertfle Gefhdpf wevbem,
wenn er nidbt bald das efels Gotted - in der Natur evs
fernet und der Wollfowmmenheit ded Baterd, ald ein Rind
nadiftrebet.  Thiere find geborne Knechte im grofen Hane
fe der ivebifthen Hausbaltung; (llapifche Furdyt vor Gejeys
gen und Strafen ift aud) das gewifjfte Perbural thierifden
Menjchen,  Der wabre Menfch ift frei und gehord)t aud
Giite und Lebe; denn alle Gefefie der Jiatur, wo er fie
einfichet, find gut, und wo er fienidyt einfiehet, lernt e ibe
ne mit findlidber @infalt folgen. Geheft du nidyt wils
lig, fagten bie Weifen, fo mufit bu geben; die Regel der
Tatue anbert fidy deinentwegen nicht; je mehr du aber bie
Bolltommenbeit, Gite und Schdnbeit derfelben erfennefl,
defto mebhr wird audy diefe [cbendige Form dich jum Nadh-
bilbe der Sottheit in deinem ivrdifen Leben bilden.
Bahre Religion ift alfor ein Finblicher Gottedbienft , eine
Nadahmung ded Hddfieu und Shonfien im menfchlichen
Bilde, mithin die innigfte Sufricdenheit, bdie wirkfamite Gie
e und Menfchenlicbe,

Und fo fiehet man audy, wavum in aflen Religionen
ber Grde mehr ober minder TMenfchen ¢ ahnlichfeit Gotled
habe Statt finben mifjen, entrweder, daf man den TMens
fden 3u Gott erhob, ober ben Bater der TWelt jum Mens
{chengebilbe binabyog, Eine bdhers Geftalt, alé bdie unfre
fermen wir nidt 3 und wag den Menfehen rithren und
menfdylich machen foll, muf wen{chlich gebacdht unb em:
pfunden feyw. - Eine. finnliche Nation verebelte alfo bie
enfdyengeftalt gue gditlichen Schbnbeit; Anbdre, bdie geiftis
ger dachten, Brachen Wolfommenheiten bed Unfichtbaren

in
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in ©ymbole furd men{chliche Unge. Selbt da bie Gotts
Beit.fich und offenbaren wollte, fprad) uad Handelte' fie una
ter und, jebem Seitraume angemeffen, menfhlich. Nidyts
pat unfre Geflalt und Natue {o febe veredelt, alg die HRes
ligion; blod und allein, weil fie fie auf ibre veinfte Bea
ftimmung guvicfubete,

Daf mit der Religion alfo audy Hofuung und Glaybe
ber Unfierblichfeit verbunben war und durdy fie unter den
Menjdhen gegranbet wurbe, ift abeemald Natur der Sade,
vom Begriff Gotted und der Menjdhbeit beinah ungevtrenne
lid.  9Bie ? wir find Kinbder des Ewigen, den wir bier
nachahmend exBestnen und lichen levnen follten, 3u beffen (G
Tenntnif wir durd) alled erwedt, ju deffen Sad;al)mung
wir durch Liebe und Leid gezwungen twerden, und wir era
fennen ihn noch fo dunfel: wiv abhmen ibm fo {dbwady und
findifh nady ; ja wiv fehen die Grinde, warum wit ihn in
diefir Orvganifation nidpt anberd erfenvien und nadhabmen
Fonnen.  Uab e8 follte filr ung feine andre miglich? fite uns
jre gewiffefie befie Anlage jollte Fein Fortgang wirklid) feyn 2
Deun ¢ben diefe unfre edelfien Krafte find fo wenig file diefe
SRelt: fie Ireben fiber biefelbe biniber, weil BHier alled bder
Nothburfr dienet,  Und dod) fihlen wir unfern edleen T heil
beftindig in Kampf mit diefer Nothdurft : gerade das, was
ber Fwect ber Organifntion -in Menfhen fheinet, finbet
auf der Erde gwav feine Geburtd s, aber nidhtd weniger ald
feine Dollenbungéfiate.  Rif alfo die Gottheit den Faben
ab, und bradyte mit allen Subereitungen aufs Menfdhens
gebilbe enblich ein unreifes Gefthdpf su Stanbde, das mit
feiner ;,nng‘n Befiimmung getaufht ward? Rlles auf ber
Evbe iff Stiacdwert, und [l e8 evig unb ewig ein unvolls
Yommened Stiickoerf, fo wie dad Menjbengefchlecht eine
blofie Schattenbeerde, bie fidy mit Trdumen jagt, bleiben?
Siee Iniapjte die Teligion alle Mingel und Hofaungen une

ferd
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fers Gefdblechts gim Glauben jufammen and wand bep
Humanitat eive unftecblidhe Srone,

Woblient
B. 111 ©. 452:

Wom nicdften BVediiefaip fing ber Menfch am; Ddie il
Reafre ver Natur ju evfennert und ju prifen.  Sein Qwect B
babei ging nidt weiter, ald auf fein Wohljeyn, b, i auf els "

men gleichmaptgen @ebraudy feiner cigeven Redafie in Rube
pub ebusa,  ©r Fam mit andern AWefen in ein Berbalts
nif, und anch just waed fein eigned Dafeyn dasd NMaaf diea
fer BWerbaltniffe.  Die Regel bder Billigleit bdeang fidy byt
auf; denn fie ift nichté, alé bie pratnifde Bernunft, bas
SRaaf ber Wirkung und Gegenwitfung gum gemeinfdaftlis
dhen Beftande glerdzartiger Wefem,

9uf bied Principium iff bie menjdliche Natur gebanet,
fo baff {ein Snbivibuum eined anbern ober ber Madyfoma
menfchaft wegen da gu fepn glanben barfe  Befolget dev
Niedrigife in ber Reihe der Menfden Daé Gefely der BVers
nunfe und Billigheit, dad in ihm liegt: fo hat er Coma
fifteny, 0. i. er geniefet IBehlfenn und Dauer: ex ift vers

ninfrig, billig, glicklich, Dies ift ek nicht vermdge dee "
OWiAkiGE anderer Gefhdpfe, oder bed Sdpfers, fonbern \‘.i\'u:
pach Ddem Gejeten eimer allgemeineri, in fidy felbff ges i
grémbeten Matur = ordyang.  Weichet ex von der Regel 'C‘ini
bes Rechtd, fo muf fein firafender Febler felbft ihm Uns . kan
peonung jeigen, und ihn veranlaffen, gur Bernunft und m
jur Billigheit , ald den Gefeen  feines Dafeyns und | 64
Glics , guridiehren, \ ﬁt:;

Chris
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EChriftenth uun,
B, 1IV: &, 7r:81,

sum ‘gemeinjhafilichen  Bande {eiger Anbdnger gemadt,
fo daf bas Chriftenthum demnad) ein achter Bund der
Ereundfchaft und Hruderlicbe feon follte, €8 ift fein
Queifel, daf diefe Trichfeder ber Humanitdt jur Vufonhme
und Ausbieifung beffelben, wie alleseit, o infonderbeit ahs
fangs oiel beiqetragen babe,  Urme und Nothleidenbe, Ges
priiclte, Fuechte und Staven, Jd0nee und Sinder {dlus
gen fih guw ibm, daber bie erfien Gemeinen ded Chriffena
thumsé von ben Heiden BVerfammlungea der Dettler genannt
wurdben,  Da nun die newe Religion ben Unterfchied der
Stinde nad) dbee damaligen Weltverfaffung weder auflicben
fonnte noch mwellte; fo blieh ihe nichtd, al8 dbie drifiliche
TNilbe begliterter Seelen hbrig, mit allem dem Unfrant,
was anf bdiefem guten Acfer mitfpropte.  Reiche Witwen
vermodyten mit ihren Giefchenfen. bald fo viel, daf fih el
Haufe von Bettlern zu ibnen bielt, und bei gegebnem Anlaf
anch twol bie Rube qanger Gemeinen fidrie, €3 fonnte nidyt
feblen, daf auf ber einen Seite Ulmofen , ald die wabren
Schase bed Himmelreihd angepriefen, auf ber andern
gefucht rurbens und in Beiben Fillen widh) bei niedrigen
&dmeicheleien nidht nue jencr eble Stoly, ber Sobn unabs
hangiger 2Birde und cined cignen, niglidhen Fleifed, (ons
bern auth oft UnpartheilichPeit und Mahrbeit.  Matiyrer
Befamen Die Almofenfaffe ber Gemeine ju ihrem Gemeingut ;
©denfungen an die Gemeine wurben jum Geift ded Chris
fienthums erfoben, und bie Sittenlehre deffelben. durdh bie

fibertricbnen Lobpriiche biejer Gutthaten verderbet, OB

nun
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nun ol bie Moth ber Jeiten audy biebei mandied ent{dhuls
bigt: fo Bleiot ¢8 bemnod) gewiff, baff, wenn man die
menfdliche Gefellfchaft nur, ald ein grofed Hofpital , und
dad Ghriffenthum ald Die gewcine Ulmofen» Caffe defjelben
betradster, in Anfebung ber Moval und Politil julest cin fehe
bbfer Juftand daraus erwadie,

Das Chyiftenthum follte cine Gemeine fepn , bie obne
weltlidien %rm von BWorftehern und Lebrern vegiert wiede,
916 Hicten follten bdiefe dex Heerde vorfiehen, ihre Strgis
tigleiten fhlichten, ibre Febler mit Ernft und Liebe beffern
und fie burc) Rath, Anfehen, Lehie und Beifpiel juut Hims
mel fihren,  Ein ebled Amt, wenn ed wiwbig verwaltet
tirb und verwaltet ju twerden Raum Dat: Denn ¢ ers
fnicft den Stadel ber Gefelie, rottet aud bi¢ Dovien bev
Gtreitigleiten und  Redhte und vereinigt den Seelforger;
Ridpter und BVater, Wie aber, wenn in dber eitfolge die
Hirten ihre menfdlidhe Hecrbe ald wahre Schaafe behanbels
ten, ober fie gar ald lafibare Rhieve- su Difieln filhrien?
Ober wenn (tatt der Hivten veditmifig bernfene TRDIfe unter
bie Heerde Famen 2 Unmuindige Folgfambeit warb alfe gar
Balb eine dyrifiliche Tugend; ¢8 ward eine chriftliche Tugend,
den ®ebraudy feiner Wernunft aufjuaeben und fintt eigner
Weberyeugung bem Mnfeben einer fremben Meinung ju folgen,
da fa der Bifhof an der Stelle eined Apofiels Bothjhafter,
Qenge, Rebrer, Audleger, FRidpter und Enifcheiber war.
Nichts mward jest fo hoch angeredhnet, ald dad Glauben,
bas geduldige Folaen 3 etgene Meinungen wurdben Haldfarrige
Releveien, und biefe fonderten ab vom Reiche Gottes und
ber Rirche. Bifbdfe und ibre Diener wmifchren fich, der
Qelire Cheifti uwidber, in Famalienywiffe, in blrgerlidhe

Hiandel: bald geriethen fie in Strelt unter einander, wer .

hber den andévn richten folle? Daker bad Drangin nad)
vorziglichen Bijdhofsfieden, und die alfmifhlige Criweiterung
ihrew

k]
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ihrer Medite; bafier endlich ber endlofe Swift wifdien bent
gecaben und Frummen ©tabe, bem redhien uab {infen Yrm,
Der Rrone und Nitra, So qewid 3 nun ift, b.,r‘ i ben
Seitert der Tprannei gerechte und fromme Sciieddrichrer beg
Senfhieit, - bie das Unalidf batte, obne politifhe Confite
tution 3u .leben, eine unentbebrliche Dilfe germefen: fo ift
andy uir ber @efchidhte faum ein Aedfered Mergernif dends
bar, ald ber lange Siveit jwijhen Ddem geift« und weltlis
then Nrm, tber weldem ein Fabriaufend bin Europa it
feinet  Gonfijieny fommen fonmte,  Hier war dad Saly
bumm: dort wollte e8 zu {harf falzen.

Dad Chriffenthum batte eine Belenntnifformel,  mit
welcher man gn ihm bei ber Taufe einteat; o einfady diefe
war , o finb mit ber 2¢it aud den brei unfduldigen Wors
ten, Dater, Gobh und Gleiff, o olele Uneuben, Berfols
guigen und  erdernifie heeoorgegangen , ald  fdhwerlich
aus dret anbern Wovten ber menfihlidhen Spradye e

mehr man oot Jn;}nut bed Ehriftentinms, aid vod inet °

thatigen ; gum TRoGI der Menfhen geftifteten Unftalt, abs
fam; bdeffo mebr fpefulitte man jenfeit ber Gresizen bed
menf{chlichen Lerfianded; man fand Geheinmiffe und madte
enblich ben ganjen Unterricht ber dhelfilichen Rehre jum
Geheitniriig.  Nadydem bie Bacher bed reuen Teftaments
als fanon ia die RKiedhe elngefibrt wurden, bewité man
aud thnen, fa gar aud B|ideen ber jadijdhen Berfaffung,
die man (elten in ber Urfpracdhe lefen fonnte, und ovon be:
ten erffemt Sinn man [aogft abgefommen war, wad fish
fdwerlih aud ibnen beweifen lef.  Darhit Hiuften fich
Retiereien und Syffeme , benen ju entfommen man bad
{oblimmpte Mittel waplte, Kicdhenverfammiungen und
Goptioden.  Wie viele beefelben find eine Schande bed
Ghriftentbuma und beé gefoubden Werflonded !  Stoly tab
Unbulbfamfeit ricfen fle jufammen; Swicreadt, Parthels
Gunits Matutg: Bupang, £) Lictys
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fich¥eit, Groblheit nnd Bitbereien herefchten auf denfelben,
nnd gulelt waren e3 Ucbermadyt und 2Bikeihr, Tro, Kups
pelei, Betrug oder cin 3ufall , die unter dem Namen bed
$. Geifles fir bie gange RKirdpe, ja filr Seit und Ewigleit
entfbieden,  Bald fiblte fidh Niemand gefdicter, Glaus
Pendlehren u beffimmen, al8 die dhriftianifivten Kaifer, des
nen Conflantin dbas angeborne Erbrecht nachlief, uber BVas
ter, Sobn und Geift, fiber oposoros und emeizrios, fiber Eine
pber yroet Naturen Chrifti, ftber Maria, die Gottedgebihs
verin, ben erfchaffenen ober umer{djaffenen Glang bei ber
Faufe Chrifti, Symbole und Kanoné angubefehlen. Ewig
werden biefe Anmafungen, fammt ben Folgen, bdie bars
aus erwucdbfen, eine Scdanbe ded Thrond zu Konflantines
pel und afler der Throme bleiben, die ihm bierin nadfolgs
ten: bemn mit ibrer unwiffenden Moyt unterfinten und
verewigten fie Berfolgungen, Spaltungen und Unrabed,
die weber dem Geift , nody ber Woralitat der Menfchen
aufhalfen,- vielmehr Kivche, Staat und ihre Thronen felbf
untergruben, . Die Gefchidte bed erfien dyrifilichen NRetchd,
bes RKaiferthums ;u Konftantinopel , iff ¢in fo trauriger
Sdhauplaf niedriger Werratheveion und abfchenlicher Greuels
thaten, daf fie big zu ibvem fdrectlichen Andgange, ald ein
watnenbesd’ Vorbild aller drifilid polemifhen Negieruns
gen ba fiehts

Dad Chriffenthum befam Heilige Schrifren, die eineds
theild aud gelegentlidhen Sendfdhreiben, anberntheils, wez
nige audgenommen, aus mindlidyen Gryahlungen erwnds
fen, mit ber Seit pum Ridhtmaad bed Gloubend, bald
aber audh zum Pawice aller freitenben PVarteien gemadi,
unb auf jede erfinnlicie 2Weife gemifbraudpt wurben. Ents
weder bewied jebe Variei davaud, wasd fie erweifen wollte;
ober man fhencte fich nidht, fie au verfidmmeln und im
Naz

Bt
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Namen ber Apoftel falfde Eoangelien, Briefe und Offens
barungen mit fredier Stiva untergufhicben. . Der fromme
Betrug, der in Saden diefer et abfbeulicher, ald Meins
eid iff, weil er aanye Reiben von Gefbledhiern und Seiten
ind Unermefliche hin beldget, war bald feine Shnbde mehy,
fondern jur Ehre Gotres und jum Heil der Seelen ein
Werbien®t.  Daher bie vislen naterge{thobenen Schriften
der Upoflel urd Sirchenvater: Ddaber bie gablrzichen Cra
didjtungen von Tpunbdern, Martprern, Sdeotungen, Cour
fitutionen und Tefreten, Deven Unfidberbieit dburdh alle Fabhrs
Bunberte ber ditern und mittlern Ghriffengefdichte faft big
sur Reformation binauf, wie ein Dieb in ber Nadt, forts
fbleibet.  Nadhbem Einmalybasd bofe Vrincipium anges
nournen. war , baff men jum MubBen bder- Kirche Untreue
Begelien, Ligen erfinden, Diditungen fdrciben bdirfe, fo
war bex biftorijche Mlaybe verlefit; Junge, Keder, Ges
dachnig und Eindilbungsfzaft . ber Men{dhen batten ibre
Regel und Ridt{dour verlohren, (o daf fatt der Bried)is
fden und Panifchen Treue, rwobl mit mehrerm Recdite bie
d)ri;'t’:.irije55';‘.:1!‘.‘131.:!“:1‘.5-{;?'.4{ genanat wesben migte, Unbd
um fo unangenchmer fallt biefes ind Huge, ba bdie Epode
ded Ghrifienthums ficdh an cin Seitalter der treflidhfien Gies
{hidytfhreiber @riecdienlands und Roms anfdlicft, bins
ter weldhen 'tn Oer dhrifilichen Uera fidy anf einmal, lange
Sabrhunderete bin , bie wahre Gefhidire  beinabe gany vers
licret. - Schnell finkt fie yur Bifhofs: Kivdhen. nnd Mindyds
hronif hinunter , weil man vicht mehr fiir die Wi ¢
bee Menibheit, nicht mebr fie Welt uud Stast, fondern
fir die Rirdhe, oder gar fir Deden, Klofier und Selte
fdbrich, und da man fiy ang Predigen gerwdbnt batte, und
das Bolf bem Bifhofe allzd glaubin mufte, man audy
fcbreibeud die ganze I0elt fite cin glaubindes Wolk, fiir cine
dyrifiliche Heerde anfab,
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©as Ghriffenthum Hatte nuy yroet fehr einfache und
swecmdfige, DHeilige Giebrauche, woeil ed mit ihm, nach
feined Stifterd ybfibt, anf nidtd weniger, ald auf cinen
Geremontendienft angefeben fepn follte.  Bald aber
mifibte fich, nad Ber{chiedenbeit der Lanber, Provingen
und 3eiten, daf Ufter  Chrifienthum dergefialt mit 1fibifchen
unbd beidnifhen @cbrauden, daf ; B. die LTaufe der Uns
fuldigen sur Teufelbefchrwdrung und Ddas @edachtnigmall
eines {dheidenden Freundes gur Schaffung eined Goties,
sum unblutigen Opfer, jum fimbenvergebenden Mirakel,
gum Reifegeld in bie andre Welt gemadyt warb. Unalics
feligerweife trafen Ddie drifilihen Jahrbunbderte mit Univifs
fenbeit, Barbavei und ber wabhren Epoche ded Abeln (es
fdhmac’s jufammen, alfo doff audy in feine Gebriucie, in
ben Bau feiner Kirchen, in die Cinridbtung feiner Feite,
Saungen und Pradht - anfialien, in feine Giefange, Crs
bete uud Formeln twenig Wabres, Grofies und Edles foms
men fonnte.  Bon Land zu Lande, von einem jum aie
Dern TWeltheil, waljten {ich diefe Gevimonien fort; twad
utfpringlich i ner alten Gewohnbeit wegen aud) einigen Los
calfinn gehabt Batte, verlohe denfelben in frembden Gegens
den und Jeiten; fo ward der dyrifiliche Liturgien . geift ein
feltfamed Glemifdh von jlibifch s egyptifch » griechifch = tde
mifch: barbarifhen @ebrduchen, in denen oft das Grnfthafs
tefte langweilig ober gar laberlich feyn mufite, Gine Ger
fhidpte bed chrifitichen Gefhmacts in Feften, Tempelw,
Gormeln, Cinmeibungen und Compofitionen der Sriften,
mit philofophifdhem uge betradjtet, wiirde dasd Buntefte
Gemalde werben , dad fiber eine Sache, die feine Cerimios
nien baben follte, je bie TMelt fah, Und da diefer chrifts
lidve ®ejbmacE fich mit der Seit in Gerichtd » und Staatsda
gebraudye, fn die” hauslide Einridhtung, in Schaufpiele,
Romane, Tdnze, Lieder, Wettfampfe, Wappen, Schladye
ten, Giegeds und anbre Lwfibarfeiten gemifdpt bat: fo
muf
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muf wan Befennen, baf ber men{dlide Geift damit eine
unglaublich fibiefe Form exbalien, und daf das, Keeu;, bad
fiber bic Mationmen eerichtet war, fidh audy den Stirnen
derfelben fonberbar cingepragt babe. Die pisciculi
Christiani {dywammen Sabrjunbdeete lang in cincm fris
ben Elemente,

Hietrtardie
B.1V. &.269:271.

@3 wird der Hierardic jum Ruhm angeredinet, baf
fie em Defpotidniug der Firflen und bed Adels eine Ges
gemmadht geefen unbd dem nicdern Stande emporgebolfen
babe. So wabe diefes an fich iff: {o muf ¢8 dennod) mit
grofer Cinfdranfung gefagt werben,  Der urfpringliden
Werfoffung deut{cher Bhlter war der Defpotidmusd cigentiidy
fo gany suwider, baf fich eber behaupten liefe, bie RKonige
Baben ifn von den Bifhdfen geleent, wenn biefe Seelens
franfheit gelernt werben bitefte.  Bifthdfe namlid) bradbten
qus ihrer migbrauditen Schrift, aus Rom unbd ihrem eis
genen Stanbe ntorgenidndifle, ober Hdfterlidhe Begriffe vor
Blinder Untermerfung unter den Millen ded Dberberrn tn bie
@cfeize ber Bilfer und in feine Eryichung; fie wavens, bie
bas Mt bed Tegenten jur tragen Witrde madyten und feine
Perfon mit dem Salb Ol ghitlicher Rechte 3u Befuqniffes
des Eigendimfeld mweificten.  Faft immer waren Geiftlicpe
bic. deren fich die Rduige sur Griubung ibrer defpotiftben
SNadt bebienten ; wenn fie mit Gejhenten und Vorzugen
abgefunben waren , o durfien Undre wol aufgecpfirt mere
ben. Denn tberbanpt waren ¢3 nicht die Vifchfe, biein
Grtweiterung ibrer Macht und Borghiae den Layenfitrfien vore
angingen, ober ihnen eiferflichtig nadsfolgten? Heiligren nicht
¢ben fie Die wiberrechiliche Beute? Der Papft endlich, ald
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Obervichter depr Rdnige und der Tefpot ber Defyoten, ents
fdpicd nach gittlichem Jechte.  Er erlanbte jur Jeic ter
Savolingifdhen, O-ﬂ"f'}";ﬂ and Schiwabifchen Kaifer {id
mafungen, Die. an Laye fich nue mit allgemeiner §
guug hitre exlanben mogen und bad elngige Yeben .ﬁ‘mgc:z}
Keiehrichs beg Rnwepten, aud dem S rodbifdien Haufe, son
feince. Minderiabrigl saft  bed
reri?u":“a‘-“.!.:-'*tﬁc*"e Vapffes big u feinem und feined Gniild
bie Euminie deffen fepn, wad bom

t Dapite fber die Firfren Guropa’s
gefant werben fann.  Unoprtilgbar Flebr bad Blut Dbiefed
Houfed cm opofolifdien Stuble.  IReldh eive. fordterliche
Hiohe, Shberr hrifienbeit ju fign tiber olfe Guros
p's’m\f-' ? -3 Greqor 7., wabrlich fin ges
meiner WMoann, Sonoceny 3., Bonifaciug 8, find daven
redende Beweife.

it an unter der Bormunb|

)3
L

RNegietrtungert
B. 11, &, 3015310,

Der Naturftand bed Menfdien iR der Stand der Ges
fellfhaft; denn in biefer wivh er geboven und erjogen, jn

ihr fubet thn ber aufwadienbe Xrich f:uzrr fdibnen Sugend
unth bie (Gfefien, Mamen der Menfdiheit, BVater, Kind, Brus
ber, Sdivefier, Gelicbter, ‘?r:: B, Verforaer, find Bande
ded Mobwrrerhes, die im Stande jeder urfprimglichen Mins
fhenaclell{chaft Statt finden. Wit ihnen find alfo aud
Die erfien Meqerungen imter. ben Fenfd eqritibet s Ords
nungen ber Fomilie, ofne bie unjer Gef 1t nicht beftes
hen Fann, Giefene, die bie Matur gab und auch bdburdh fidh
felbft MNH"“-'-' ‘"!f"ﬁb*t:. 9Bir wollen fie Den evften
Sitad nat Jlegierungen nennen; fie toerden
immethin aud} ber hochite und leizte bleiben,

=

Hier

Baden-Wiirttemberg



wihd

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Dot Dienich im gefellichoftlichert Juftanbe. 247

Giee enbiate nun. die Natur. ihre Grundlage ber Gefells
fdbaft und Oberliel s bem Berflanbe, ober bem Vebiefmf bed
Sienfdien, OHoheve Gebaube darauf zu griinden, Sn allen
Grbiiridien, wo einjelne Stamme und Gefdblechter einanber
weniger bedivfen, nehmén fie audh weniger Theil an einz
anber; fie daditen alfo an Feine grofie politifchen @ebiude,
Derpleidien find bie RKuffen ber Hifder, bdie Ieiden ber
Hitten, bie MWalder der Fager; wo auf ihen dad viters
lidye uw baugliche Regiment aufhdet, find die weitered Beve
binbungen bc’ Menfcben meiftens nue auf Bertrag gegriine
bet.  Gine Saab:Nation 3. B. gebt auf die Fogb: bebarf
fie ¢ineg Fibrerd, fo iff o8 cin Jagdsanfibrer, su bem
fie ben Giefbickteften wéblet, 0dem fie alfo anch nur qus

9Bahl and jum geueinfhafilichen Iwed ibred er
ehordet,  Ulle Thiere, bie in SHrerden leben, bas

folche Anfilhrer; bel Reifen, Beetheibigungen, Anfile
len und Gberhaupt be VL\.n gemeinfehaftlichen Gefhafe eia
ner Senge it ein folcher Kinig des Spiels nothig., - Wi
wollen diefe VWerfaffung ben jweiten Grad Der natirlis
¢hen Megierting nevnen; fie findet bei alfen Bilkern
Statt, bie bloé ihrem Lebitrfuiff folgen und, wic wivd nens
nen, im Stanbe ber Veatur leben, Gelbft bie ermwablten
ﬁ’id}ter ¢ines Bollé gehdven ju biefern Grad der Megterung s
die Kiligfen und Beflen ndmiich werben ju threm Umt, als
gu cinem Gefthdft, crmdblt und mit bem Gefthaft iff
audy thie Herrfhafe ju Ende,

Nber wie anderd k3 mit bem dritten Grab, ben Erbs
yegierungen uater ben SRenfden! 230 Dhbren bier bie Gies
fese ber Natur anf? oder wo fangen fie an? Daf bev bils
lighe und Eitgfte Mann von ben Streitenden jum Ridhrer
ermdbit ward , war Tatur der Sadye, und twenn er fidh
alé eimen foldhen bewadbrt batte, mogt: erd bis fein
groues Ulter Bleiben, Dium aber firbt der WUlte, und wars
9 g . unt

Baden-Wiirttemberg



BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

248 Suweiter Abjhmitt.

um ift fein Sobn Ridter? Dag ibn dber figfte und bils
ligfle Vater erzesat Har , it Fein Grupd: benn vweder Klugs
Beit noch Billugteit fonnte e iy eingedaen.  Neod) weniger
ware, der MNotur des Gefhafte nadh, die Mation verbunden,
ibn Deehalb, ols fo'chen awjuerfennen, weil fie friner Vater
einmal ‘aug peridulichen Urfachen jum Techter mabite; denn
ber @obn it nidt bdie DVerjon bed Waterd, Und wenn fie
gar fir alie ibre noch Ungebornen bas Gefei fefiftelen wolls
te, ibn bafir erfennen 3 miffem, und im Namen ber
Bernunft ibrer aller auf ewige Zeiten hin den Birtrag mads
te, baf jeder Unaeborne Biefes Stamms ber geborme Riche
ter, §lbver unb Hirt ber Nation, b i, der Tapferfte, Bils
ligfte, RKiigfie bed. gangen Vells fepn, und bafir, ber @es
burt wegen, von Szdermaun erfamat werbew mifte; fo
tolirde o8 (hiwee {eyn, einen Erbvertvag biefer ek, idy will
nicht (agen mit bem Recbt, fonbers nur mit der Bernunft,
gu veimen,  Die Nathr theilet ihre edelften Gaben nicht fas
milienweife aud, unb bad Redt bed Bluted, nach weichem
ein Ungeboprner ber ben anbern Ungebornen, twenn beide
einfit geboren feyn werben, durdis Recht Der Gieburt zu herye
fdben bag Recht Habe, ift fie mid) cine dey dunfelfien Fors
meln bey menfiblichen Syprade,

&3 miffen anbre Brinbe vorfianden feyn, bie die Erbs
repictungen unter den Fenfdhen cinfibrten, ynd bdie Ger
fthichte ver[chrocigh uad bicfe Grimmbe nicht, TWer hat Dentfche
lanb, wer Hat dem Tultivivten Turopa feine Regierungen ges
geben 2 Der Keieg, « Horden von WBarbaren vberfielen ben
Selttheil s ibre I!‘jubnr tnd Gdeln theilten unter fich Lana
ber und Menfdher, Daber entfprangen Fhefenthimer unbd
Qehme; daber entfprang bie Qeibsigenfdhaft unterjodbter Bols
fer; bie Grobe n'r woren im Befiy, unb waé fetk dey Jeit
in biejern Vefilh vivanbert worden, Bat abermals Revolus
tion, SRvieg, Cinverflanduif ber Madtigen, immer alf
bad
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bad Recht bed Stacfern ent{dhicden.  Auf diefrm Tonialis
den IBege gebt die Gefhichte fort; und facta bder Ges
fohichte fid nidt su lavgnen, 2Was bradite bie Welt une
ter Rom 2 Griechenland und ben Orient unter Ulerander ?
9Bas bat alle grofe’ PMonarchien bid su Sefofiris und bee
fabelbaften Semivamis birauf geftifret und wicder jertedms
mert? Der Rrieg.  Gewalifome Srebevungen overtvaten
alfo bie Stelle ded Rechtd , das nadpbher nur durd) Verjibs
rung, ober wie unfre Staatdlebrer fagen, burch bden
{chiveigenben Contract Redit ward; ber {hweigenbde Cons
tract aber ift in diefemn Fal nichtd anderd, als baff der
Starfere nimt, wad er will, und der Schwichere gibt
ober [eidet, wasd er widht andern Fanw.  Und fo bangt bad
Recht ber erblichen Regierung, fo wie beinah jeded ans
bern exblidien Wefiged , an einer SHette bon ZTrabition, bes
ten erfien Grangpfablidas Glic, ober die Macht einfhlug,
und bie fich hie und da mit Gite und Weidheir, meifiens
aber wicder- nur bdurd) - Gliacd oder Ucbermadht fortzog.
Nacdsfolger und Erben befamen; bder Stammoater nabm ;
und bafi bem, ber hatte, aud) imther mehr gegeben ward,
bamit e bie Fille habe, bedarf feiner weitern Erliuteyung;
es ift bie natirliche Folge bed genannten crfien Vefiged ber
Lander und Menfchen.

]

Man glanbe nicht, daf died etwa nur von Monare
dhien, ald oon Uugeheuern ber Groberung gelte, bie urs
fornnglidhen Reiche aber anberd entflanben feyn fonnten;
benn wie in der TRelt waren fie anberd entflanben? So
lange cin Bater iber feive Familie berrthte, war e Haa
ter und lief feine Shlhme anay Vater werden, (Fer bdie e
gur burdh) Rath su vermbgen fuchte, o lange mebrere
Stamme aud freier Ueberlequng 3u einem Deftivumien s
fhaft fidy Richter und Fibrer wablien: {o lange waren
biefe Amtsfishrer nur Diener bed gememen Jweds, bee

Dz ftisimee
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fiimmte Worffeher der Verfammlung; ber Name Hevr, Kbs
nig, eigemmadstiger, willtibelicdher, erblicher Defpot, war
Baifern biefer Berfoffung etwas Unerhdeted. Enifchluma
merte aber Die Mation, und lief threm WVater, Fibrer und
Richter walten, gab fie ihm tm“-ci! gar {chlafreunfen - bants
bar, feiner Wevdienfle, feiner Macdht, feines Reichthums,
ober meldier Urfadhen wegen e8 fonft fen., ben Erbfcepter
in bie Hand, baf er fie und ifre Kinder, roie ber Hivk die
@dvaofe, weide; weld) Berbaltniff liefe {ich bierbei denlen,
als Scdiwadbeit anf der Einen, Uchbermadt auf ber ans
ber @rite, alfo Dasd’ Medyr bes Stariern,  Wenn Nine
rod ien thdtet und nachher Menfdhen unterjodt s o iff
er dort und hier ein Fager, CDN' Hnfihrer einer Eolonie
ober Horbe, bem Menfhen wie Thiere falgten, bediente
fidh 1"1f=rr fie qar Bald bes Menfchenrechtd Gber die Thieres
o tward mit beren, bie bie Tlationrn Fultivirten; (o lange
fie fS‘ Bultisivien tvarven fie Lirer, CEriieher bed Wolfs,
Sanbhaber ber Giefehe jum geneinen BVeflen; fobald fie
eigeamaditige ober gar erblidie SReqenten wurbden, waren
fie bie Machtigern, benen ber Schroacdiere biente.  Oft
trat ¢in Fudd in die Stelle ded Comen, und fo war der
Fudys Dder "‘x.:.'f\tt::f' benn nidht Gewalt ber Waffin ale
lein it Siavfe; u:-fc!'l:cger!w‘t, «ft und ein finilicher
Detrng thut in den meifien Fallen mebe, ald jene,  Kurz,
ber grofie Unteridhied der Menfdien an Geifted: Gliicke: und
Kdepergaben bat, nach bewmr Unter[dicde der @egenben, Tes
b:néarien undb Rebendalter, Unterivdungen und Defpotien
auf ter Crde gefiiftet, bdie in vieler YWndern. einanber leie
her nur abgel Haben, Rreiegerifche Vergodlier 3. B
nberfchwemmten bie rubige bne: jene batté ‘bad RKlima,
bie Moth, ber Maongel frarf gemadit und tapfer erbalten;
fie Breiteten fich alfo, ald Herven der Erde aus, bid fie felbft
it Der mildern Glegend von Ueppigleit befieat und vou Nha
pern unterjodht wurben. o ifE unfre alte Tellud beyrouns
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(B201h

gen und i‘-!: Eefthidhte auf ihe ein trauriges Gemdlbe von
S) agd faft jebe Fleine

fﬂi; {
opfeeten und
[etten verycis
Wiirger bes

:r:ar Blut ber Gee
1 18 Buch ber
men der Jitelt find
rtte ober nady RKros
-:a-a‘ vodh trauviger iff,
thaebrungen auf bies
fem §'~"»' bung ibrer Beiber,
Moher fom mrﬁ, uaﬁ bie Gefhichte der Meltreiche mit fo
wenig  varnioftigen ©ud - Wejultaten geltbrichen worden 2
Meil, ihven gud 1 und meiften Begebenbeiten nady, fie
mit wenig ver tigen €nds Refultaten gef ifi; bean
nicht Humanit at, fondern Yibenfdaften , Baben fih bep
Grde b:.m v.:a’r und ihre Bilfer, wie wilde Fhicve sufammen
und gegen einander getvieben,  Hatte ¢8 ber BVorfebung ges
fallen, ung i‘um) 'w!) re Mefeu regieren 3u lafim, tie ans
derd woare die Menfchengefdichte! Nun aber woren e meis
flens eiden, 0. i ebefichtipe, mit Gewalt brgobte, pber
liffige und upiern .[chn, Die ben Faber ber Pes
gebenbeiten nad) Leivenfibaften an{panumen, m:s} ie ed dad
Sdidial wollte, hn f«. mf"*m ‘}"-01-?1 *mﬂ *-hn' ber
Reltge{chichte uns -
fo wicfe e8 und bie iﬁ::a- J“t i' r E‘Rrgl
nach weldier unfre Crbe ihrem gr
Grbe, fonbern IRard ober der finderfr
fen follte,

nen rinact

MWite nun? follen wiv bie B
gen, bad 3',1 die' Erdfiriche unfrer
und auch nnter den Menfdiin ibee &8
theilte 2 bie Rnge ware nuifig unt t: Demm fi2 ift
ber augenfiheinlichen AUbfid) 8 (Gefdsledits entgegen,
Sollte bie Crde bewohubar mer" n: fo muften Derge auf

ifie

fehung Bariber anflae
Kugel fo umaleidh {dhuf,
aben™ {0 nngleid) vers
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ibe fryn unb auf bem Riclen Dderfelben harte Bergvilfer
leber. Senn diefe fih num niedergoffen wnb bie Appige
Ghne unterjocbren: fo mar die fippige Ebne aud) meifiens
biefer Umterjochung werth; bentt warum [efl fie fidh uns
terjochin ? warum er{tblaffte fie an ben Byiiiten bder Nas
tur in Findifdber Ueppigheit und Thorheit? Man fann e
alé einen ®ivuntioh ber Gefchidhte annehmen, baf Fein
Dol unterdBicht wied, ald das fich unterdriicen laffin willy
bed aljo ber Staverei werth iff.  Nur der Feige i cin
geborner Ruecht 3 nur ber  Tumme ift von dev Jtatur bes
fimmt, einem ®liqern ju bienen; alébann ift ibm audh
wol auf feiner Stelle, und er wive unglicllich, wenn e
Befeblen follte,

Ueberdem ifi die Ungleichheit der Menfchen von Natur
nidst fo gro@, ald fie burch die Erjiebung wird, wie bie
Pefhaffenbeit eined und bdeffelben BVolfd unter feipem mans
herlei Regierungsarten geiger.  Das edelfte Volf verliert
unter dbem Soche ded Defpotismusd in furzer Seit feinen
Adel: dad Mark in feinen Gebeinen wird ihm jertreten,
und da feine feinfen und fddnften Gaben jue Lige und jum
Betrug, sur friechenden Stlaverel und Ueppigheit gemips
braudht werben; wos Munder, daf ¢d fidy enblid; an fein
Sjod) gemwdhuet, 8 Bhffet und mit Blumen unitoinbet? So
Beweinendwerth died Scickfal dee Menfden im Leben und
in der Gefdbichte ift, weil & beinab feine Nation gibt, die
ohne Dag YBunder einer villigen Palingenefie ausé dem Abs
grunde ciner gewohnten Sflaverel je wieder qufgeffanden
wire: fo ift sffenbar bicd Clend nidyt dbas Wert der Natur,
fondeens ber Menichen, Die Natue leitete das Band. bee
Gefelidbaft nur big auf Familien; weiterbin lie fle unferm
Gefcblechr die Freiheit, wie e8 fidy einvichten, wie ¢é bad
feinfte erf feiner Runft, den Staat, bauen wollte,  Richs
tetent fith bie SRenfhen gut ein, fo batten ficd gut; wadl
ten
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fen ober dulbeten fie Tyrannei und ible Regieruna=formen,
fo modhten fie ibre Raft tragen. Die gute Mutter Fonnte
nidbts tham, ald fie durd Bernunft , durch) Trancwon dee
Grefhidhyte, oder endlidy durd) dad eigne ®efiibl ded Schmers
3¢ und Elendes lehrem. Nue alfo die innere Eatartung
bes Menfdhengeidhlechts bat ben Qaffern und Enroriungen
men{dlider Regierung Ravm gegeben: Denn theiler ficdh im
unterdeiicPendffen’ Defpotidmus nidpt tmmer ber Silave mit
feinem Herrn im Raube unb ift nicyt immer Der Defpot ime

mer ber argfte Stlave ?

9lbee audh in der drgften Catartung verlafit bie uners
madlich gitige Mutter thre Rinder nicht und weif thnen
den bittern Trant Der Unterdbeiicfung von MeajDen wenige
fiens burd) BVergefenbeit pub Gewobnbeit u lnbdern. o
lange fich bie Bdlter wadbfam unb in reger RKeaft erhalten,
ober o bie Matur fie mit bem Barten Brodt bee NUrbeit
fpeifet, da finden Feine weidbe Sultane Statt; bad raube
fand, bie harte Qebendmeife find ihnen ber Kreiheit Beftung,
9o gegentheild die Bdlfer in ihrem weichern Scboof-enta
fohliefen und das ek bulbeten, bas man fber fie joa;
fiehe ba fommt Die trhftenbe SMutter Pem Unterdehicfen mwes
pigfiens durdy iljre milberen Gaben ju Hilfe: dent dee
Defpotismus - fest  tnmer eine Urt Schwide, folalich
mebrere Bequemlichleit vorans, die entweder aud Gabert
dev Tatur, ober. ber Kuni entffanden,  Sn. ben meiften
befpotifch regicrten Qanbern maber und Bleibet die Marue

~ ben Menfden faft ohne IMibe, bdaf e fih alfo wit bem

worfberrafenden Orlan  gleidyfam nue abfinder dorf und
nadyher jwar gebanfenlos und ohne MWiiwde, denvodh aber
nidyt gany obme Gevud ben Athert ibrer Crquictung teine
Bet. Ueberhaupt ift bas food Dder Menfhen, und Beftina
mung zur irdifdhen @liickieliateit weber ans Herefdben, nody
ané Dienen gefnipfet,  Oer Ueme fann glicllicdy, ver

Silas
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@Have tn Ketten Tann frei fepn s der Defoot und fein MWevls
geug find meiffens und oft in aangen Ge{dlecitern bie une
glicPlichffen und uniwisdigften Silaven.

Da alle Satie. bie ich bisher berlthrt habe, and der
Gefhichte {eloft ibre cigentliche Crlduterung rehmen milfs
fons o blebt ibee Entwiclelung aud) bem Faden bderfelben
aufiehnlten,  §he et feyen mir nod cinige allgemeine
Blide vergdnnct:

1) Ein ywar leichter, aber bijer Grundfal ware 8 jue
Philofophie der Wenfben = efechichie: ,,der WMenjdy fey cin
Thier, bas eintn Heven nothig babde und von diefem Herem,
ober von eitier Berbindung bdeffelden basd G feiner Cube
Beftimmung exwarte.” - Kebre ben Sofy um; der Menfdh,
ber ecinen Heren ndthig Lat, it ein Tbier; fobald ee
SMenfd wied, Hat er Feined eigentlichen Hevea mebe nbthig.
Die Natur namlich Hat wnferm Gefdlecht Feinen Herrn bes
geicimet;  nur thierifche fafter unb Leiden{daften maden
und bdeffelben Beburftig, Dad Weib bedarf cined Mannesd
und der Mann-ded Weibed; bad uneryogene Kind hat eva
siehender Elrerm, Der fvanfe bes Uryted, der Streitende ded
@nticheiders , ber Haufe Volfs eine8 Anfilbrers ndthig;
bied find Matur:Berhaltniffe , die m Degriff dber Sadhe lies
gen. gty SHegriff bed Menfchen liegt der Begriff eined thm
nithigen Defpoten, bder and) Menfd) fey , nidht; fener muf
erft fchwadh gedadht werben, bamit wr cined BVefdyliBers,
unmiindig , damit er cined Vormunbed, wild , damit ev eis
ned Bezdhmerd, abfihenlich, dbamit er eined Sivaf- Engels
nothia babe, Ulle Regierungen der Menfden find alfo nue
aud Jioth entftanden, und um bdiefer fortwibrenden ioth
willen ba, €o wie ed nun ein {dlechter BVater ift, ber fein
RKind erzichet, damit ¢8 lebenslang unmindig, lebenslang
eined Cryichers bediefe; wie o8 cin bdjer Ayt ift, der bie
Sranke
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Rrantheit nabet, damit er dem Clenden bid ind ®rob hin
unentbebelidh weebey fo madie man die Anwendbung auf bie
Grsicher des Menjhengefchlechis, die Viter ded Vaterlans
bes und ihre Erjognen, Entweder miffen Ddiefe durchausd
Feiner Weferung fibig feyn; ober alle bdie Fahrtaufende,
feitbem Menfchen regiers wurden , miapten ¢8 doch mevilidh
gemacht Haben, wad aud ibren geworden {ep? und ju twels
chem Qe jene fie eryogen baben 7 Der Berfolg biefed
IBerfs wivd folche Swecle fehr deutlich eigen,

2) Die Natur erzieht Familien: der natinlichfie Staat
ift alfo anch Ein Bolf, mit Cinem Nationaldarakter,
%abrtanjende lang erhalt fich) diefer in thtm und fann, ween
feinem mitgebornen Firflen davan liegt, am natdrlichiten
audgebildet werden : benn ein Wolb ift fowodl eine Pflanye
ber Natur, alé eine Familie; nuy jenzd mit mebrern Imweis
gen, Nichts fceint alfo dem Jweck der Regierungen fo offens
bar entgegen, ald bie mnatielidie Bergrofierung ber Stade
ten, i wilde Vermifchung ber Menfhenaattungen und Nas
tionen unter Ginen Scepter.  Der Menfhenfcepter it viel
31 fchiwach und Eein, baf o wibderjinnige Theile in ibn eins
geimpft weeden Eonnten ; jujammengeleimt werben fie alfo
in eine bredhliche MMajdyine, die man Staatdmafchine nennt,
ohue innered Leben und Sympathie der Theile gegegen einans
der,  eiche biefer Art, die bem beften Mionarchen ben Nas
wen Bater bed Waterlanded fo fibwer machen, erfdeinen
in ber Gefhidte, wie jene Symbole ber Monarchien im
Traumbilde des Dropheten, too fich das Lowenhaupt mit
pem Drachenfdweif und der Uoslersfliger mit dem Bareas
fuf 3u Ginem unpatriotifrhen Staatsgebilde vereiniget, Tie
Frojanifhe Rofe viiden foldhe Mafinen jujammen, fidh
einander die Unflerblichfeit vesbiivgend, ba bodh obne Fias
tionalharalter Fein Ceben in ihnen ift, und fiie die Sufams
mengeyoungenen nur der Gludy bed Schickfals fie- jur Uas
flesbs
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frerblidsteit verdammen fonnte: Ddenn ehen diefe Staatstmf,
bie fie bervorbradyte, ift aud) ‘die, bie mit Bdlfern und
SRenfdhen als mit [eblofen Kdrpern (pielet,  Uber die Ges
fchichte peiat genugfam , baf biefe Werljouge bes men(diis
hen Stolzes von $hon find und wie aller Thon auf ber Erde
gecbrechen oder jerflicfens

3) Rie bei allen Berbinbumgen bder Menfchen gereine
{daftlidge Hilfe und Sidherhei Der SHauptywed ihred Buna
bed ifi: fo ift auch dem Stoate Feine andre, ald bie Natues
prdnung die befle; daf ndmlich audh in ibm Jeder Dad fes
tooju ibn bie Matue Deflellite.  Sobald der Regent in bie
Crelle bes Schdpfers treten nnd durch AWilikdhr ober Lei
denf{haft von feinetroegen erfdiaffen will, wad bad Ge{ddpf
pon Giottedwegen nidht feyn folfte:  {obald ift Diefer bemt
Himmel gebietende Defpotisnus aller Unordbuung und bed
unvermeidlicher Micge{chicts Vater., Da nun alle durd)
Frabition felgefette Stande der Menfdyen auf gewifje Toeife
ber Matur entgeaen arbeiten, bie fidy mit {hren Gaben an
feinen Stand binbet: fo ift Pein Wumber, daf bie meiftent
Wbieer, nachbem fie allerlei Regierungdarten durchgegangen
wazen uud bie Laft jedet empfunden hatten, julelit Hees
gweifeind auf die guvickfamen, die fie gan su Majchinest
madie, anf bie befpotifd) 2 erbliche Regierung, Sie {prae
dhen wie jener hebrdifche Ronig, ald ihm drei Uebel vorges
Tegt wucben: ,Saffet ung lieber in bie Hand bes SHeren falz
Ien, af8 in bie Hand ber Menjdhen’” und gaben fidy auf
Gnabe und Ungriabe der Provideny in bie Rrme, erwarfend,
wen Diefe ihnen um Tegenten jufenden wiede ¢ benn Die
Tyrannei und dod qebictende Bolk it ein tafree * Lebiathan,
9Mle chrifliche Regenten nenaen fich alfo von Goteed @nas
Den unb Befennen bamit, baf fie nidit durch ibe Verdien(t,
bas vor Der @ebust aud gar micht Stat findet, fondern
bitrcdh
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burcdh bdad Gutbefinden bder Worfehung, die fie auf biifie
) Stelle geboren werben lieh, jue Krone gelangten.  Da

¢ B Berbient dazu miffen fiz fich erft dburch eigne IMihe erwers
ben, mit Der fie gleichjom Die Provideny zu rechifertigen
haben , dad fie fiz ihres hohen AUmis wirbig erfannte ! denn
bag Wint des Jhirflen if fein geringered , ald Gott zu fipn
unier defy SMenfchen, eln hdherer Geviud in einer flerbliched
Bilbung, Tie Sterne glanzen dbie Wenigen, bdie biefen cude
seichuenden Ruf verfianden, in der unendlich dunfeln Wl
Eennadyt gewdlhnlicier Regenten und erquiclen den veriors
nen andrer anf feinem trauvigen Gange in ber politifhent

Menfchengefdrichte.

. D baf ein andrer Montedquictt und ben Geift der
Ghefetre und Regierungen auf unfrer rupden Erbe wur durdd
tie Gefannteffen Sabrbunberte zu foflen gabe! nisht nad fees
ven Damen brzier ober viey Steglevungéiormen , bie bod
nirgend unb niemals biefelben find, ober bleiben, aud) niht [ 2
radh wikigen Pr : Staatd; benn fein Staat ift
duf ein LBortvrincipin :
in affent feinen Stinden pd Jeiten unwandelbar erbielis;
duch widht durdy jerfhnitiene Beifpiele oud dlfen Natios
fien, Seitem und Meltgegenden, aud benen in biefer Wiers
itrung der Geniug unfrer Erbe felbft Irin Ganyesd bils
Ben wiithe: foubern allein busch bdie philojophifche, [s
Bendige Darftellung ber biirgeriichen @efdhidyte, in Dev,
fo einfbrinig fie fdeint, Ieine Stene jweimal vorfommt,
iund bie Das Gemfblde bir Lafter und Tugenden unfersd
ejdblehts und feiner Regenten, nach Ort unbd Jeiten ints
mer verdndert und immer bofjelbe , favdpterlich lehreidy
vollendets

funfé Naturg. YUnhana. % Staats
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Staatdverfaffung
B, Il. &. 244 ¢ 246.

Nod) weniger ifts begreiflidh, wie ber Menfdy alfo
file ben Staar gemadyt feyn foll, daf aud deffen Cinrid)s
tang nothwenbig frine erite wabre Gluckfeligheic Feime:
bean wie vicle BVlfer anf der CErde wiffen von Feinem
©taat, bic denmody gliicflicher’ find, ald mander gefreus
sigte Staatéwoblthater, . Jd will midh auf feinen Theil
bed Nubigné ober ded Sdyadens einlajfen, den biefe fiinfts
lidie Unftalten bder Gefell{haft ‘mit fidy fabren, da jebe
Kunft aber nur MWerfyeng ift, und bdad Hinfilihe Werls
geug nothwendig den vorfidytigfien feinen Gebraud) erfors
dert: fo ift offenbar, daf mit der Grbfe der Staaien und
mit ber feinern Humft ifrer 2wfammenfetung nothwendig
auch die Gefahr, eingelne Unglicflihe u fhaffen, unees
meglid junimmt,  Sn grofen Staaten miifjen. Hunbderte
Bungern, bamit Einer vraffe und (dwelge: Sehntaufende
werden gedrlicft uad in den Tod gejaget, damit Ein ges
Brdnter Thor ober DWeifer feine Phantafie ausfabrs Ja
enblich ba, tie alle Staatdlehrer fagen, jeder wobleinges
tiditete Staat cine Mafhine fepn mud, bie nur der Ges
danfe Gines regievet; weldhe grdfere Glickjeligieir Fomte
eé getwdbren, in biefee Mafchine, ald ein gedanfenlofed
©lied wmityudienen ? Ober vielleicht gar wider beffer Wiffen
und Gefihl, lebenslang in ihe auf ein Rad SFyions geflochs
ten zu fenn, dad dem trouvig Werbaminten EFeinen Troft
lagt, ald etwa bdie letite Thatigleit feiner feldbeflimmenden
freien Seele, wie ein geliedbted Kind ju erfticen und in ber
Unempfindlicdhfeit einer Mafhine fein Gk ju finden —
O wenn wir Menfden find, o laft und der BVorfehung
banfen, daf fic bdas allgemeine el der Menfhheit nicht
babin
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dabin feste. Millionen bed Crbballs leben ofme Staaten,
und nmf nidt ein jeber von ungé auch im Finfilichen
Stnate, wenn er glidlid) fepn will, ¢5 eben da anfangen,
two ¢8 der 2Rilbe anfingt, namlid, bef e Gefunbheit
und Geelenfrifte, dad Gl feined Habfe8 und  Her:
3ms, nicht vom Ctaat, fondern von fid) felbft ervinge und
erhalte? Vater uub Futter, FMaun und Z0eib, Kind und
Bruder , Freund und INenfeh — dasd find Verbaltniffe dee
Natur, durch die wir glicdklih werben; wad der Staat
ung geben fony, find Kunfiwerfpeuge,’ leider aber Fann er
und ctwas weit Weentlidered, Uns felbft ranben, —

8. HI. & 3416,

Nile Tehler ber Nepierungen Gaben voraudgehen unb
fich aleichfam ec{chipfen mifen, damit nach alien Unordnuns
gen Der n{dh en lerve, Daf bie 2Roblfabrt feined
Gefdlechts nichr auf LBUEGEL, fonbern auf cinem, ihm
wefentlichen Naturgefess, der Beenunft und SB:II:JE::t zube,

Sortgang des Plenfdbenaefchlecits jur Jolls
fommenbeit.

B, III. &. 434 ¢ 449

Nlfe Jrocifel und Klagen der Menfdhen ber die Vers
wirrung uad den wenig: merflicher Fortgang bed Guten in
der Gefdbichte ritbret daber, dof ber traurige Wanberer anf
cine gn Heine Strecle feined Teqed fieket, Ermeiterte e
feinen Blick und. vergliche nur die Jeitalter, bic wiv aus
ber Gefdidpte genauer Tenmen, mnpavtheiifch mit cuonder
22 brans
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bringe er dberbem in bic Natur ded Menfden und erwdgte
waé Vernunft und Wabrbeit {t) , {o wiede er am Fortgane
g¢ bexfelben fo wenig, ald an ber gewiffeften Taturwabeheit
sweifeln,. Fabhrtaufende durch Hielt man unfre Eonne vnd
alie @pfleene fire. ftillitehend , ein gliclliches Fernwvohe [8E
ung feBt un ihrem Fortviicen nicht’ mebr jreifeln. So wird
gitift cne gemouvere [ufammenhaltung ber Paricden in bex
Gisihidyte unfers Gefcblechtd uné biefe hHofnurgévolle Waky
beit nitht nuy obenbin zeigen, fonbern ¢8 werben fidh audh,
trey aller {dbeinbaren Unordnutig, bdie Glefeiiz Beredinen
laffen, nady welchen, Traft dber Natur des Tenfhen, bies
fer Gortgang gefhichet,  Um Ranbe ber olten Gefibidite,
auf bem idy_jetst, wic in der Mitte flebie, seichne ich worldus
fig nuv einige allgemeine Grunbfafse and, bie und i BVers
folg unfers IBeged gu Leitflernen diencn werden,

Crjteng: Bie Seiten Fetren fidy, Frafe hrer
Natur an einander; mithin audh vag Kind dev
Jeiten, die Menfdenceibe, mit allen ihren LWivs
tungen und Provuftionen.

Duedy Peinen Tvugfdluf Ednven wic8 lengnen, daf
unjere €ebe in Sahetanfenden &lker oeworden ey und bofl
biefe Wanbeein um bie. Sonne it iHrewy Urforunge fich (the
perandert habe,  Su ren Tingeweiben feben wir, wie fie
einft Befbaffen gewefen und divfen wur uw und bliden,
wie wir fie jebt Be{daffen finben. Ter Scean broufet vidt
mehrs; rubig iff e in fein Perte gefunfen; bdie umber fhnieis
fenden Strohme Baben ibre Ufer gefunben uyub die Wegetas
tion' {owobl, alg bie organifdien Gefdjdpfe baben in idrex Ged
f{cblechtern eine fortwivPende SMeihe von  Fabren jurdclyeleat.
IBie nun feit ber Eridaffung unfrer Erde fein Sonnenfirahl
auf ibr verloheen gegangen ift 2 fo iff audy Yein abgefaliened
Blatt eined Baums, fein verflogency Same eined Gewich:

{es
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fe8, Yein Qeidinam eined mobernden Thierd, nodh weniger
Cine Handlung eined lebendigen UBefend ohune TWirfung ‘ges
lichen, Die Wegetation 3, B bat jugrmemmen und fidh,
fo weit fie fonnte, verbreitet: jedes der lebendigen Se{diledys
fer ift in ben ©dbvanten, bie ihm bie Diatur burdy anbre
Lebendige febite , fortgewadifen , und (owobl ber Kleif ded

W | SRen{dien als felbft ber Unfinn feiner Verrtflungm iff ein
B regfames QBerfyeug in ben Hinbden ber Jeit geiworden. Unf
4 o bem ©chutt feiner gerfidrten Stadte Blibhen neve efilbe:
et | Die Elemente fiveucten Den Staub ber Bergeffenheit dariber
und bald famen neue Gefdlechter, bdic won und fber ben
b alten Tviammern banten, Die Ulmacht {elbft Lann 8 nichi
i anbern, daf Folge nidt Folge fen: fie fann die Erde nidht
i Berftellen gu dem, was fie sor Sabrtaufenden wor, fo dag
biefe Sabetaufenbe mit alfen ibyen Wicfungen nidit ba ges
wefen feyn {ollten,

Sm Fortaange der Seiten liegt alfo fdon ein Fostgang
bed Menfdengefdiledhtd , {ofern bied audy in die Neifie bder
Grbe:und Jeitbinder gehdret, Erithiene jeht ber Vater ber
Plenfchen und {abe fein Sefhlecht; wie whrbe er founen !
@ein Rorpee war fiie bie junge CGrde gebildet, nud nad
ber bamaligen Be[daffenheit ber Glemente mufite fein Bau,
feine Gicdantenveihie und Lebeudrweife {eym ; mit f.i;ﬁ und
melyr Sabrtaafeaben bat fidy gor mandes Bierin verdnbert,
Ymezifa ift in viclen Stridben jebt {donm nidit melr, wasd ed
Bei feiner Cnidecfung war; in cin paar Salrtanfenden wird
mion feine alte Gefhicdhte wie cinen Roman [efen. So lefen

mir bie Befhichte ber Erobevung Trojo’s und fuchen ibre
@ielle, gefdhrovige bas ®rab besd Q&’"l}d{('s ober. den Gotte
glsichen Helden felbft, verachens. G8 wire juc SMenjdiens

qefdidte cin fhorer Beitrag, weun Wman mit upteridieidens

ftalt und Srdge, von ihren Nabrungdmitteln und bdem
R 3 Maaf
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Maaf ibrer Speifen, von ibren tiglichen Befdhiftigungen
und Arterr bes Vevanfigeid, von ihrer Tenfart Hber Lebe
und Ehe, fiber Qeibenfhaften und Fuagend , dber den Ges
Praud) bes Lebens und dag Dafeyn nad) diefem feben, orts
unbd y-;tnm:; q fammlete.  Gewif witde aud fhon in bies
few Burgen Jcitrdumen ein Fortgang ded Cirfihlecbts bemerls
bar, Der chen fowobl bie Beftandtheile bex eivig jungen Nas
tur, ald dic fortwirfeuden Verdnderungen unfrer alten ints
ter: erde jeigte.  Diefe pfleat der Tenfcheit nicht allein
fie tvdgt alle ifre Kinder auf Sinem Schoos, in benfelbens
SRuttter : armen : wenn Eind fich veranderi, miffen {ie fid
alle verandern.

Doff diefer Jeiten s Fortgang audh avf die Denfart bed
Menfchengefchlechtd Cinfluf gebabt Imac, if unldugbar,
9Nan erfinde, man finge jeit eine Jliade: man [dhreibe wie
Nefchylud , Sophotled und Plato; ed u,": unmoalich, Der
cinfacdje Kinberfinn, bie unbefangne vk, die Welk amjufes
ben, fury bie griechijche Sugenbeit ift voriber. Ein Gleis
hed ifts mit Hebraern und Rowern; dagegen wiffen und
fennen wir eine Neihe Dinge, die weber Hebrder nody
Rdmer fannten, Cin Tag bat den andern, ¢in Jalhrhuns
bert bad’ anbere gelebre; bie Trabition ift reidher geworden : bie
Mufe der Jeiten, die Sefdhichte {elbft fpridht mit Gunbert
Stimmen, fingt aud bundert Floten, Moge in dem unges
Beuren Sdneeball, ben wus die Beiten sugewdlzt haben,
fo vicl Unrath, (o viel Berwirrung feyn, als da will; felbf
bieje Verwirrung ift ein Kind der Jabhrhundivte, bie gur ausd
dem unermidlichen Fortwdlyen ciner uvud bderfelben Sade
cutftehen Tonnte.  Sebe MWicberfehr alfo in bie alten Jeitenm,
feloft bas berlihmte platonijche Jabe, it Didtung, €8 ift
bem Begriff der TWelt und it nacdhy ummidgliche DIt/
{hwimmen weiter; nie aber Fehrt der Strom 3u feiner
Quelle gurdd, ald oIJ ¢r nie entrounen mm.

Qumeis
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i Smeitend,  Nod) eugenfdeinlider madyt die
bafy Wohnung ver Menfdhen Dden Sortgang unfers
1" Sejchlechts Eennbar,

; 9o find bie Jeiten, da bie BVilfer , wie Troglobpten
\ Bie und da in ihren HOhlen , hinter ihren_Tauern fafen und
jeder Frembling ein Feind war? Da half, blos und allein
| mit ber Seitenfolge, Feine HOHle, Feine IManer,  bie FMens
| fchen muften fich einander Fennen lernent denn fie find alles
fommt nue Ein Gefhlecht auf Einem nidgt grofen Plancten.
Rraurig genua , baf fie fic) eimanver faft allenthalben juerft,
alg Feinde fennen levaten, uad ¢inanber mie 0 .,.rg ar ,ﬁq;m.
ten; aber audy bies war Natur ordoung.  Der Schwade
fu ditere {ich vor bem Starkern, der Wetrogene vor bent Hes
triiger , ber Wertvichene por dem, ber ibn abermals vertreiben
_[fyimtc, bas unerfabrme SKind endlich vor jedem Frembens
Diefe jugendliche Furcht indef und alled, woun fie mifbraudht
urde, Fonnte ben Gang der Natur nidy anbern ¢ das Band
der Vereinigung ywifthen mehrevn Mationen ward aefniinfe,
wenn gleich durd) bie Robbeit ber enjdyen zuerft abf bars
te Beife. Die wadhfende L Bernunft fann den Knoten brechen s
fie fann aber dasd alte Baud nicht [bfen , nod) weniger die Ents
decfungen ungefchehen madhen, Die jent einmal gefcheben
find,  Mofes und Orpheus, Homerd und Herobots , Stras
bo und Plinins Exd q,wm\re , wasd find {fe gegen bie unfre?
9Bas ift der SHandel bder Phbnicier, Griehen und SR dmer
gegen Europa’s Handel? l!r'b fo ift nud mit dem, was biss
her gefdyeben ift, aud) ber Faden bes Labyrinthsin die Hand
gegeben, wad Einfrig gefbeben werde-  Der Menfh, fo
lange e¢ Menfd ift, wird nidyt abloffen, feinen Planclen
au burdywandern, bis diefer ibm gany befannt ;en : 1oeber
: die Stirme deé Meerd, nod) Schiffbriche, nodh jeme nunges
. Beure isberge und Gefabren der Rords und Sibdwelt wers
ben ihu davon abhalten, da fie ibn bidher von ben {dhwerfien
etjten
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erffen Bevfuchen, felbft in Reiten einer {ehr mangelbaftin
Sbiffabrt, nidht baten abbalien mbgen.  Der Funfe 3
allen biefen Unteenchmungen liegt in feiner *-25:11',‘?, in dber Mena
fdhen: matur, = Deugierde und die unerfartliche Begierde
nach Gewinn , nod Rubm, nad EntdecCungen und gqedj-
ferer Stiavfe, felbft neue Bedirfniffe und Ungufriedenhels
tem, bie iny Qauf der Dinge, wie fle jelt find, unwibees
treiblich liegen, werben ihn baju avfmuntern und die Ges
fabrenbefieger ber vorigen Jeit, berihmte glickliche Borbils
ber , werben ibm noch mebr beflugeln,  Dey Mille ber Bors
Perfebung wird alfo durch gutz und bdfe Teiehfedern befdes
bert werben bid ber Menf{h fein ganzes Gefcbledht Fenne
unb bavauf wirfe, Fomift dic Erbe gegeben und er wird nidt
nadlaffen bis fie, wenigftens dem Werflande und dem
NRuten nach, gangdfein Tp.  Schimen wir und nidt jeit
fchon, daf und ber halbe Theil unfee8 Plancten, ald ob e
bie abgefebrte Seite bes IMonded ware, fo lange unbefaunt
geblieben ? 3

Drittend. Alle bigherige Thatigleit Ded menfihs
lichen eiftes ift, fraft ihrer innern Natur, auf
nichts anders, als auf Mittel hinausdgegangen; die
Humanitdt und Kultur unfers Sefdlehes tiefer
U grinden und weiter ju verbreiten.

SMelch ein umgeheurer Fortgang ifis bom Der erflent
%loffe, bie dad UBafjer. bedecfte, 3u cinem enropdifdien
&dif!  Ineder bder Crfinder jemer, noch bdie ablreiden
Grfinder der manderlei Rinfie und MWiffenjchaften, die jue
Sdiffabre gehdren, dachten baran, wad aug bder Jufams
menfegung ihrer Gntdecfungen werdem wiivde: jeder folgte
feinem Rviebe, ber Moth, ober der engicrde und vue in
der Natur dbes menfhlichen. Lerftanded, ded Jufammenhins
ges aller Dinge lags, daf fein Verjudy, feine Entdecfung
BeEs
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pergebens fepn Fonnte, 0ie Dasd Tunber ciner anbern Telt
ftaunten jene Synfulance , bie nie ein europaifthes Sciff ges
feben Datten, Ddies Ungebeuer an, und verwunberten {ich

e noch mebr , da fie bemerfien, daf IMenfden, mwie fie, ed
wi | nad Gefallen fiber bie wilde Meevesticfe lenfren. ~ DHatte

ihe Unflaunen ju einer verndnftigen Ueberlegung jebes grofs

\ fen Smwedd und jedesd Eeinen TNitteld in Diefer {hwimmenden

e Kunftwelt werben Eonnen: wie hdher wire ihre BVewnpdes

| tung des menfchlichen Werftanded gefticaen! Wobhin reidhen

anjefit nicht blod durd) bies Cine Werfzeug die Hanbe der
@uropder ? wobin werben fie nicht Finftig reidyen ?

ab o Und wie diefe Kunfi, o hat dad Menfhengefdilecht
7 in wenig Jabren ungeheaer = oiel Kinfie erfunden, die iiber
Quft, MWafjer, Himmel und Eede feive Dacht audbreiten,
Sa, wenh wir bedenfen, baf nur wenige Nationen in bdies
fem GonflicPt ber Geiftedthatigeit waren, inbeff der grifte
Fheil der andern {iber alten Gewohnbeiten fhlummerte: wenn
toir ccwdgen, bag faft alle Grfinbungen unferd Gefhlechts
in febr junge Zeiten fallen und beinab feine Spur, Feine
Frimmer eined alten Bebauded obder einer nlten Einrichtung
porhanden ift, bie micht an unjre junge Gefchichte gebniipft
, fen ; weldbe Nusficht qibt und biefe hiftorifd)  ertviefene Rega
| famteit des menfblichen Geifted in dag nuendliche finftiges
Setten! Sn ben wenigen Sabrbunderten, in welden Gries
thenland blihere, in den wenigen Fabrhunderten unfree
neuen Tultur , tvie vieled ift in dem Fleinfien Theil der Welt,
und and Yeinah in deffen Eeinfiem Theile, ausgedbacht erfune
Deri; gethan geordmet und fiir finftige eiten aufbewabrt
worden! TBie eine fruchtbare Saat {proften die Wiffenfdafs
ten und Kdnfe baufenweife Heroor, und eine wudbrte, eine
beqeifterte unb erwecfre die anbre.  Tie, wenn eine Saite
Berfifirr wird , nicht nur alles wad Ton hat, ibe jutdnet,
fondern andh bis ind Unvernchmbare. hin alle, iy harmonis

Huntd Hatueg, Ynhang, & fbews
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jdhen Tdrie dem angeblungenen Laut nachtdnen , fo erfand, fo
fchuf ber menfdbliche Geift, wenn eine harmonijde Stelle
feined Jnnern periihrt ward, Sobald er auf eine neue
Qufammenflimmung traf, fonnten in einee Sdydpfung, wo
allgs jufammenbangt, nidts anberd ald zablreide nene
Serbindungen ihe folgen.

\ 9lber, wird man fagen, wie find alle biefe RKinfte
und Grfinbungen angewandt worden? Hat fid) baburd
praftije Weenunfe und Billigeit, wmithin die wabre Kultue
und Gliciligheit ded Menjbengefdlechts , exhdhet? Jedy
pevufe mich auf das, was idh fury vorber dber den Gang
der Unorbnungen im gangen Reiche der Sddpfung gefagt
habe, daf e8 nad) einem innern MNaturgefes, ohne Oebnung
Feine Dauer erhalten fonne, nad)y welder doch alle Dinge
wefentlich fireben.  Das {darfe Meffer in der Hand bded
fwdes, verlet daffelbe: bdesbald if aber bie funft, bie
bies Mefjer exfand und fdavfte, eine dev unentbebrlidhften
Kinfte.  Nicht alle, die ein foldes Werfjeng braudjen,
find Rinder , und ouch bas Kind wird burch feinen
@dymers den beffern Gebraudh levnen.  Rinfiliche Ucbers
macht in der Sand des Defpoten, frember Tuyus unter
einem Wolfe ebne ordnende Gefeie, find bergleichen tbds
tenbe Merfyeuget ber Schabe felbit aber moacht die Mens
fhen Bliiger, unb friih ober {pat mup die Kumnft, Ddie fos
toobl den Surus als den Defpotismusd fduf, beide (elbft
gucrft in thre Sdranien swingen und fobann in ein wirfs
lidhed Gute verooandeln. Sede ungejthictte Pfugfchaar reis
Bet fidy burdy ben lamgen Bebrauch felbft ab 5 unbebulflis
dhe, neue Rader und Triebwerfe gewinnen blod durd) den
Wnlouf die bequemere, Finfiliche Cpicytloide. So arbeitet
fidh auch in den Kraften ded Menfchen Der Nbertreibende
Misbrauch mit der Seit sum guten Gebrauch um; burdh
Grrreme und Schwantungen 3u beiden Seiten wird nothe

et
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wendig juleit “die {ddne Mitte eined dauernbden Mobhlffans
bed in einer regt(madigen Vrwegung, Nur was tm Mens
fdyenreiche gefcheben {oll , muf durch Menidhen bewirkt wers
den; wir leiben fo lange nnfer unfree eignen Schuld, bid
iz, ofne Tunber ber Gottheit, den beffern Gi¢brand) uns
frec Reafte felbft lernen,

Alfo Baben wir aud) nicht u yweifeln, baf jebe qute
R hitigheit Ded menfdhlichen BVertanded nothrwendig ctamal bie
Humanitat befdrdern miiffe und befdrdern werde, Seitbem ber
Acferban in Gang Fam, bdrte bas Penfben = und Eidbelnfrefe
fen anf; der Menfdy fand, tad. er von ben fiifen ®aben boe
Geved humaner, befjer , anftinbiger leben Fnne, ald vom
Fleifche feimer Britder nnbd von Eicjein und ‘warb burdy
bie Gefetse roeiferer FMenfchen gestoungen, aljo zu leben,
@eitbem man Hiufer und Stadte bauen lewnte, wobnte
man widt mehe in Hdhlen; unter Gefefien eined Gemems
pefend fdlug man ben armen Frembling nicht  mebr tobt.
©o bradyte ber Handel die Bilfer naber au einanber, ued
fe mehr er in feinem Boetheil allgemein verftanden wird,
defio mebr miffen fich nothrentig jene MorMhaten, Uns
terdriicungen und Betrugdarten vevmindern, Ddie ey nue
Qeichen bded Unverftaudes im Hanbel « waren, Durch jedent
Quwadyd witliher Kinfle ift dasd @igenthum ber Dlenfdyn
gefidpert, ihre SMibe erleichtert, ihre MirflamPeit verbrets
tet, mithin notbwendig bex Grund ju einer weitern fule
fur und Humanitdt gelegt worden, Telcbe Mibe 3 B.
ward durd) bie cingige Grfinbung Dber B udydbruckerfunft ab
,gethan ! Meldy ein grdferer Mmlanf der menfhlichen Cles
panfen, Rinfle und Wiffenfbaften durdy e befbrbert!s
Shage ¢6 jest ein europdifder RKangs Fi, und wolle bie
Qirtaratur diefes TWelttheild ausrotten; ¢b ift thm {Dledters
dings nicht mbglich. Hatten Phonicisr und farthaainenfer,
Griehen und Rdmer biefe Kunft gehabt, ber Untergang
S 2 ihrer
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ibrer Rtteratur whre ibren Verwiiffern nidt fo leidit, jo
Beinahe unmdglid geworden. Laffet wilde Bifer auf Eus
topa flurmen: fie werben unfrer Rriegdlunfi nicht beftes
ben unb fein Attila wird mehr oom fdhywarzen und fafpis
jcben Meer her bid an die fatalounifdhen FKelber reichen.
Laffet Pfaffen, TWeichlinge, Schwdrmer und Tyraunen aufa
ftebn, fo viel da wollen; die Madyt ber mittiern Fabhrbuns
berte bringen fie nie mehr wicber. IWie nun fein griferer
Nupe einer menflichen und adttlichen Fusft dentbar iff,
al8 wenn fie und Lht und Ordrung nidyt nur gibt, fons
bern 8. ibrer MNatur nach verbreitet und fichest: fo laffet
uné bem Schdpfer banfen, baf er unferm Gefchledht ben
fBecfland und dicfem die Kunft wefentlih  gemadt
bat.  Sn ibnen befiben wir das Geheimnif und IMittel
einer fichernben LWelt - orduung,

Nudy bariiber diirfen wiv nicdht forgen, baf mande
treflich exfounene Zheorie, die Moval felbft micht ausges
nommen, in pnferm Gefchlecht fo lange Seit nue Theorie
bletbe, Dad Kind lernt viel, was nue der Wann ane
wenben fonn ; bedmwegen aber hat e foldes nidt umfonf
gelernet, Unbebadytfom vergaff der Siingling; woran. ep
fi einfi mibfam erinnern weird, oder er muf 8 gar jum
sweitenmale lernen. Vet bem 1mmer erneucten Menfchens
gefthlecht it alfo feine aufbewalbyte, ja fogar feine erfuns
bene SBabrheit gang vergeblich; fpatere it - nmfanbe
maden ndthig, wad man jehit verfaumt, und in der Umn
endlichieit der Dinge mud jeder Fall zum Vorfrhein Fome
men, ber auf irgend cine Weife bdbas Menfdengefchlecht
uibet. IBie wir und nun bei der Schipfung die Wach:, bdie
bad Chaed (duf, zuerft und fodamn in ihm ordnende
B eigheit und harmonifdie i1t gedenfens fo entrwiclelt bie
Datur sordnung ded8 Menfehengelhledies sucrft vobe Krdafs
te; bie Unorduung felOff wug fie der Bahn bed Derflans
bed
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bed gufiibren, uud jo mehr Diefer fein Tee audarbeitet,
deflo mebr fiehet ex, daf Gite allein dbem Werfe Dauer,
BVolfommenheit und Schdnbeit gewabre,

Befdling

@fe ift rur noch #brig, daf wir fber die Abdnberungen bes
Menfchengeidlechts etwad Weniges binufiigen,

Der Menfch avtet unter den verfdhiednen Himmelsfiria
den aud , indbem dad RKlima, bdie Nabhrung und andre Aufs
fere UmfEanbe in der Bilbung ded Rirperd und feiner Theis
. e manderfei Berdndrungen bewirfen. Mon bat bdaber _
g .} audy die Bilfer nah dicfer BVerfhiedenheit in gewiffe Klafe {
' fen abgetheilt, ‘wiewol nidht alle Naturforfcher in ber Jah! 1
und Beflimmung bderfelben einig find.  Here Hofeath Blus
menbad) nimmt Gberhaupt finf Spiels avten des Menfdhens
gefdblechtd an, und charafterifivt fie alfo: %)

1. ©ie Europder md weftlihen HUfiaten , dieffeits
bed Obi, bes Pafpifchen Meered und bded Gangesd,
nebft den Nord » Afrifanern. Mit einem Worte
ungefale bie Bewohuer der ben alten Griedhen und
Rimern befannten Welt, Sie find von Favbe mebe
ober weniger weiff, und nach den europdifchen Begrife
fen von ©chdnbeit bie befgebildetffen Menfhen.

Il

| ,‘ ‘ *) &. befien Beitrage jur Naturgefd, TH. L &, 79 .
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11, Die fibrigen Afiaten, jenfeits bes ©bi, bes Gans ¢
ged 1. nebft ben notdlicdhften Hmerifanern (an fou

ber weftlichen RKirfte namlich etwa bis nad Nlahadfa i

und an ber oftlichen bid Lebrador ). Sie find muift Fe
gelbbraun , biwmbehaart, haben platte Gefichter und i
engaefchlinte Uugenlicder, {in

A

IIL Die tibrigen Afrifaner, mehr ober weniger (hwary, 8§
mit ftarfer hHeroorragenbemn Untertheil ded Gefidyts, it
wulftigen Lippen, ffumpfer MNafe und meifiend fraus %

fem Haar. bt

n

1V, Die tbrigen Amerifaner, meiff von Pupferrother K

Sarbe, mannigfaltiger meift durdhy Runft bewirfier
Gorm Bes Kopfs und fivaffem {dlidhten Haar,

'J V. Dic &ndfees Infulaner ober die Bewobner des
/ fiinften Erdtheils, bis wieder gen Oftindien.  Sie
find meift {hwaxzbraun, breitmafidht und grofimaus
Yidyt, mit dichrem Haarrouchd und ftart ausgewirfien

Gefichtsaiigen,

Fadh diefer Kiafifitation machen die Polarmenfhen
feine bejondre Spiel- art aud, e fic von einigen Jaturs
forfchern angefehen werden.  Die Bemwobner ded Sids und
Norbpold mufer{dheiden fih namidy burdh ibre ungemein
fleine Statur , welde faum vier Fud betrdagt. Nudy
find die gegen ben Siidpol ju wobnenben Pefcherahd mifs _
aeftaltet und dbel aebilbet 3 bie nordlichen Volarmenfchen bina :
gegen, 3. . bie Grinlinder, haben bei ibree Klcinbeit dod
wobl » proportioniite Glieders

Yuperdem gibt ¢3 andy nodh) auffalfende Ubmweichungen

in ber Porperlichen Bildung, bie war erblidy, aber micht )
; eines 4]
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et ganmgen Jation und Boiter{dhaft eigen find, dedhalb
fiauch nicht su den Spiel + arten gerechnet werden Ednnens
Sebfer gebbren voryiglich bie unter dem Teamen ber KaFers
[Een, 2Albinos w befannten Menfchen, die man uerft
) if frifa und nacdhber aucy in den Rbrigen Theilen ber Crde
|' gunden bat,  Diefe geichnen fich durd) eine ungewdhnlide
Seiffe ober andy Rdthe der Haut aus, durd) gelblich weifs
! # Haar und durch blafvothe Uugen , daher fie mehrentheils
3 Wifbe find , weil ibnen der jum beutlichen Sehen uns
I8 sthebeliche Theil, der [dymwarybraune Sdleini in der Pupille
fhit. Man Halt fie mit Recht fily Patienten', ob man gleih
‘ ie cigentitdhe Wefach Des Uebeld nicht mit Gerwiffheit ans

e | ghen Fann,

BADISCHE e
LANDESBIBLIOTHEK B
Baden-Wiirttemberg



BADISCHE 8
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirtemberg



	[Der Mensch im gesellschaftlichen Zustande]
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223

	[Fragmente aus Herders Ideen zur Philosophie der Geschichte der Menschheit]
	Natur der Seele
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229

	Unsterblichkeit
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233

	Religion
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238

	Wohlseyn
	Seite 238

	Christenthum
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245

	Hierarchie
	Seite 245
	Seite 246

	Regierungen
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257

	Staatsverfassung
	Seite 258
	Seite 259

	Fortgang des Menschengeschlechts zur Vollkommenheit
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269


	Beschluß
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	[Seite]


